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——————— aI0 auL areten — ä„ Dee Euliuber dellmnen die MAnn Unfall beim Start des „Graf Zeppelin“ nete ue een, ü ů in Wiesbaden hat, nach einer Meldung ber „Voſf⸗N.“, ben 3wel Streben einer Motorengondel gebrochen — Sofortige Reparatur — Abfahrt nach heute abend? —— Vochber iuan n u. breſfen un, e Rüeten 
ů ü ů „) „ ,, erhalten, alle Vorbereitungen zu treffen, um die Rückkehr Wle belannt wird, ſinv bei vem Auſſchlagtz der hinterſten Die amerikaniſche Delegation. iſt: weiter der Meinung,der britiſchen Truppen füir Anſang September zu ernüs⸗ 

Wolarengondel ves „Zeppelin“ zwel Eireben des Lufliſchifts daß alles, was ſie aul 'brer gtößen Reiſge, die mehr als lichen. Zu dieſem Zeitpunkt ſoll die Räumung der von den 
gabrochen. Dr. Gcener ertlärte, pie Welkerfahrt bes Luflſchiſſes 5000 Kilomneter umfaßte, zu ſehen bekamm. —3 a ei 5 
„raf Zeppelin“ werbe Kinssſahs vor⸗ Dongergtah aband , b — ö Eugläudern beſetzten Zone beginnen und in beſchleunigtem 
Totioter Beit, mölicherweiſe ſogar erſt um Dreleig faitninden. ů größtenteils inſgenlort v ů Tempo durchgeführt werden. Es iſt dem engliſchen Ober⸗ Wie der Unſall geſchah ů Rahr einer nachts im Hett ſet wian ohne Auſſicht geweſen. befchlsbaber zur Pflicht gemacht worben, die nötigen Maß⸗ ö W 6 Kein çSiaüin der Amerikaner glaubt im entfernteſten daran, nahmen ſofort zu treffen. ö 

Als das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ in Kaſumigaura heute daß es Stalin gelinge, auch nur annähernd ſein fünflähriges Die Eugländer hatten ſich beretts ſeit der Bilbung der 
gegen 4 nor früh aus der Halle gezögen würve, ſtieß dis Wirtſchaftsprogramm durchzuführen. „ [uArbeiterregierung auf den Ubmarſchblſeht gefaßt gemacht. hintere Motorengonvel ſo heftig auf den Erbhoben auf, daff — —— — „ Beſ vt iaegr leicht ausgebeffert 

ů rden, diß anuich gur Heit nicht angeben, Mann das Luft⸗ 
ö ſchiff 30 feinem Taantperiiſüfius ſtarten wub. ——* SicMAenE ö 23 , Di urflie Eſihuuk: Sämiliche Hafſagiere des Luftſchfteß batten ſich um D O ů i v UDU 547 nor nachts an Vord begeben. und am 404 Uuhr brachte ö teE ö Eutt Egert 2E 0 ES die Vodenmannſchaft den „Graf Seppelin“ aus der Halle her · —— öů — ů aus n Minuten ſpäter, als vos,Suliſchtf gerade das Feeie öů ů Nur fil Stunden Brennſtoff. — Bisher vergeblich geſucht erreicht hatte, ftieß inſolge eines kehlerhaflen Schienenwagens —— ‚ ů — ů dle hinterſte Motorengondel auf ven Erddoden auf. Wie be·⸗ Der Flugplat Rooſeveltfield bei Neuyort war nachtsüber be⸗ reils gemeldet, wurden durch den Stoß zwei Streben ge⸗ [leuchtet, pbwohl teinerlei Nachricht über ven Schweizer Flieger 

Kaeſer eingetroffen iſt. Man befürchtet eln Unglück, va der 
Brennſtoff längſt erſchöpft iſt 

brochen. 4.15. uhr wurde das Lufiſchiff wirber in die Halle 
gebracht. Dr. Eckener ſtieg ſofort aus und begguin den Schaden 

Die Schweizer Flieger Käaeſer und Luſcher ſind bekanutlich 
am Montag früh ar die Mämei von Liſſabon zu einem Flug 

i 

zu.- Umterfuchen. 

2100 Siten We üüber 80 Mßits, auün Oet an Vorb. s Laun eppelln“ dürſte gegen 6 Uhr abends beihitet ſein. Die' Zeit Liter Benzin un ilogramm Oel an Bord. ann i Wieperauſſegs ilt. 100 vüchn Vepgeleht. Müe Cohhchße ö‚ 0 bamit 42 Stunden in der Luft halten. Unehenten & nach Tokio zurückgekehrt. Die Wauſ jen, die in 9 9 ů Das Schweizer Kouſulat in Neuyork erhielt die Mit⸗ Ungebenren Scharen d. iacht hindurch⸗auf' ůů ů teilung, daß von dem Flugzeug „Jung Schweizerland“ trotz 12 Mhnittenpes tßen, 08 ahr trisper Rachſorſchuncen, an den'Küſten von Neufundland, bſeſ 5 x füüüA Ichlin uber auh 10. W üüA Sagbih 9 W6. 8 ö , Aepbch b68 den Sangen e ein ſarter 
duld lunerhalb der nächſten 24 Stunden b— lohnt werven wird. Dns Schiuſat von Kasſer uanßHueſcher Amas belorgh. Sie Füeber Gepäckabine des. Kufiſchiffes wurde⸗ geſtern abend zweiſen darauf hin, daß weder Kaeſer noch Lueſcher beſondere Wieter ein lnder Wapagter entbech, der ſich trot der⸗größten ᷓ Erfahrungen in der Luſtnavigatlon und beſonders im Nacht⸗ VBorſichtsmaßregeln der. Wachmannſchaften Halte einſchleichen * flug befäßen. 
Haip er üt wund 005 rde r ů% Auhtlſchrrm ilfelethen no den We⸗ ö — Das Slugzeua hat keinen Rabioapparat an Lörben übergeben. urde nach ärztlicher Hülfelelſtuns den Be⸗ Bord, iedoch ein Rettungsboot aus Gummi. Die Strecke ů ů 

Liſſabon—Neuyork beträgt 4000 Kilometer. ů 

Wis ſe ber Muſlund übninn .. ö e-Ee, Ialien zu keinen Konzeſſionen bereit Die große amerikaniſche Studienkommiſſion, die ſeit 2* . MI r Ea ů Wochen das weite Gebiet der Sowjetunion Deagie val blen Unterredung pirelli 5nowden —. Muſſolini iſt zu ſehr verwöhnt worden Beſuch in Rußland beendet. „Lüer *„* 2.— —— 
einse,Piganzielle Ginignag einen Schuldennachlaß von 80 Prozent gewährt hätten, habe 

  

  

         

  

     

    

         

  

   
   
   

      

— Die enttäuſchte Menge,, ů 
Die des Schadens an bes ondel des „Graf 

        

    

       

    
   

  

       

    

  

  

ſaſe zer Sozialdemokraliſche Proſſedienſt meldet, iſt das ie Hoffnüngen anf Urteil der Amerikaner über Sowjetrußland für die haben borh Dag negalfüe Grsehnis“ der letzten engliſch⸗ Englaud ſogar einen ſolchen von 86 Prozent zugeſtanden. öů Moskauer Machthaber —* halieniſchen Beſprechungen einen genen ;Stoß erhallen. Pirellis einzige Konzeſſion an Snowöen war das öů wenin ſchmeichelhaft. — Aus der Unterredung zwiſchen Btiand unb, Snowden am Angebot, daß ſich Itallen verpflichten wolle, auf 25 Jahre 0 Dienstagnachmittag hatte man, wis nachträgtich in Erfahrung eine jährliche Kohlenmenge aus England zu beziehen, die Von 12 führenden Mitaliedern ser. Studienkommiſſion Lebracht wirb, ben Eindruä-Jewahhön, daß Frankreich und dem Durchſchnitt der letzten vier Jahre entſpreche. Snowden kreten, nur 10 ſür eine Aherkennung der Sgwietregierung Lielglen In einem weiſetgehenden Anigebvt' ihrerfeils beréit bemerkte darauf ironiſch, baß dieſer Durchſchnitt ſehr niebrig diercß die, Vereiniaten Staaten ein. Sämtliche übrigen Dele⸗ wüiren, falls auch Italien ein niltrechendes, yſer bringen fſei iiifolge der engliſchen Bergarbekterausſperrung im Jahre eießgen lich berührtewe Laichf, Wummcelzaner R 5. „würbe. 2— —.—— 1026, die abie uuihn erent — Desce Mngetet ordaith berührt maren die Ameritanerin Rußland,von gfre. der am 3 K eün au eugliſchen Koble völlig lahmgelegt habe. der organiſierten Stimmungsmache Moskauß gegen China. 0 Abere Danit, DernPrilltet, Scahte, Lecebehesane Wülrbe bedenleh. daß Italten nur noch 50 Prozent der Kohle Die Sowietregierung“, erklärten die Amerikaner, „iſt jetzen, baß nach ſeiner Meſſthg talſen auf der Patifer aus England beziehe, die es vor dem Kriege von dort be⸗ kapitaliſtiſcher (2I) und imperialiſtiſcher als Amerika,, Eng⸗ ‚Kon jEreng nic zu. piel, ſondexn eigentiit jogar zn wenig zögen habe. land ober Frankreich, wenn es um. ihre eingenen Forderüngen el 5 5 ů * — x enppie⸗ luben von England en nch. Gehkeinmnis lagert um die große Sitzung 
geht. Das kommuniſtiſche Prinzipy wird von! r. nur, daun 

Im menerzielt habe, als] Selten a, einer Konferenz das Schweigeverſprechen Verekuig halte das Geßenteil , keufennent vult allen Dellhehumerß gehelken worden, wie 

    

   

    

    
   

  

     
  

  

      
      
      

      

     

Uochgebelfen, wenn Korberungen an ſie geſtelt werden. Enowben;⸗ antwortete, Dieſer Skanbpunkt iſt aber für uns Amerikaner etwas reich⸗ günſtigeres Schulde 

kulaler Staaten Hialien geſtern abend über die geſteige krillſhe Nachmttlagsſibung — 5 —.— 947 ſechs großen Mächte. Ueber den Inhalt der Reden, die 

Lich einſeitis“ PNa, nal Daßs kapitaliſtiſche Amerika iſt am von den vhenn wöährend K allerwenigſten zu einem ſolchen Eigenlob berechtigt.) x 1.b denn während Ue. 

öů * öů „„ von Streſemann, Enowden und. Briand gebalten wurden, 
ů Eeſahrt mian nichts Konkretes, ſondern nur ganz allgemeine 

Andeutüngen. ů ů 
ů Man weiß nur, daß Streſemann zweimal das 
Wort ergriffen hat, einmal, um eine ſchriftlich formnlierte 
Erkläxung ber deuiſchen Delegation vorzuleſen, die er dann 

intefreier-Rede erlänterte, und ſpäter noch, einmal in der 
Diskuſſion. Die einleitende Exklärung war ſchriftlich ſtriert 

worden, weil, wie von der deutſchen Delegation bervor⸗ 
Heboben wird, „es ſich um ein. Dokument bandelt, das für 

die-Zütkunftt 001 ke 56 Mraagh könnte..,.. 
„ Man geht wohl in der Annahme micht fehl, daß das ver⸗ 
leſene Dokument mit aller Eindringlichkeit den Stanöpunkt 

ütwickelte, daß die Dawes⸗Laſten die Leiſtungsfähig⸗ 
keit Deutſchlands überſteigen. Auf den aleichen . bpt 

ſich alle Gläubigermächte geſtellt. Unter d 
„at Deutſchland einen. unßweifelhaften 

itſpir lich auf die Ermäßigung dor, 
nerber Leiſtungen, die im Doüng⸗Pl. 

Ein automatiſches Wetterläaufen des Dan 
noraliſch unhaltbar. — 

je Sitzung, sie Hekanntlich auf Antrag Deut 
a. wurde, uni die Geſamtlage der Konfer 

ů ſen nabenden 1. September zu 
Mittwoch um 46 üihr⸗und wurde kur⸗ 

, jeßlich die, Hauptdeleg und 
jeber die Staatsſekretäre noch Preffecht 

ichen nographen wurd 
ute korigeſeßzt. ů 

      
     

  

  
    

Der 
fraktion, Dr. Muholf Lienlinbiigates, On Riga änßßte Vertreter ber „Jaunakas Sinas ( 
alttielle Probleme der Außenpolitik, Perhältnis zwiſchen Deutſchlaind Breitſcheid führte nach dem genanuten Blatt „Politiſch in die Frage der K 

       
        

  

   

  

           

   

     

    
   

       
   

        

   

  

   

odiftkatten, die beſtimmteim 
fird beibeifubten laſfen. 
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— ſchloſlen, lehnt Polen eine Grenze⸗ 
ů kinbeittte er, Gteuzveviſidn iſt z. 
einbeittich. Wieberhölt haben f 
will die Unhaltbarkeit dieſes 
willm 

    

lö'im Hin⸗ 
begann 

Shpre8 Uhr auf 
An ihr nahmen 
einige Ueberſetzer 

s, nicht ein⸗ 

   
   

        

    

       iche, deuiſche Studenten Uirb 
E ſten nth Wöoſten faſeln, 

tſche Arbeil 8 
mehr 
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PGomnaflaſten über Re 
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Unmittelsar vor der Beſprechung ber einlabenden Mächte 
jatten Streſemann und Briand konfertert. Anſchließend 
raten die vier Außenminiſter bei Henderſon zuſammen, um 

bie Mbeinkanbränmung zul biskutieren. ů 

Einheits raut gegen Deutſchland? 
n ber franzöſiſchen Preſſe macht ſich heute auffallend. 

D0 bas Veftreden hervertbol den Finanzkonſlikt 0H 1* 
Snowden und, den vier Mächten gégeuüber dem Vorſtoß 
Streſemauns in den Hintergrund geraten zu laſfen, Die 
Unterſtüßung der ationsleifi Theſe in der Grage der Art 

der deutſchen Reparationsleiſtungen nach dem 1. Seytember 
burch Süowden bei den Beratungen der Sechs hat einen 
lemlich durchgreifenden Frontwechſel zur Folge ehah⸗ 

VDie Rethtspreſſe betont, daß bie Gläubigermächte ſich nun⸗ 
mehr einmſitig gegen den gemeinſamen Feind zufammen⸗ 
ſchlieten müßten. Die geſtern für Streſemann noch ziemkich 
enthegenkommende, Halkung hat ſich durch die anſcheinend 
vüllig übervaſchend gekommene Unterſtützung Snowdens 
8 üüblt. Im übrigen unterſtreichen die Blätter die 
ofſhzible Xheſe: „Obhne Natiftzierung des Boung⸗Mlanes 
bleiben die Dawes⸗Verdflichtunsen in bollem Umfange 
beſtehen.“ ů 5 

Die Welgerung Italiens im Haag, irgeudwelche Kon⸗ 
zelſionen zu machen, hat, in London auf allen Seiten zu einer 
lebhaften Veränderung über die Haltung Muffolinis 
geführt und alle Hoffnungen auf ein Gelingen der Konferenz 
jerſtürt. Am Mittwochabend herrſchte hier die allgemeine 

Kiu aned vor, daß ein Scheitern der Konferenz nunmehr 
unvermeiblich ſet. 

Mocdonalds Amerihareiſe Anfang Oltober 
Nach halbamtlichen Melbungen aus Waſhingtyn ſcheint 

die Umerikareiſe Maedonalds für die erſte Oktoberwoche 
geſichert. Ob der britiſche Miniſterpräſident während ſeines 
zehntägigen Aufenthalts Gaſt des Weißen Hauſes oder 
der Britiſchen Botſchaft ſein wird, iſt noch unbeſtimmt. 

D8s Problem der engliſch⸗rujnſchen Beziehungen 
Die „Isweſtiia“ beklagen ſich darüber, daß in England, 

wie aus verſchiedenen Artifeln und Meldungen der Londoner 
Preſſe zu erſehen ſei, immer noch die ganz falſche Vorſtellung 
herrſche, als ob die Sowjetunton an einer Wiederaufnahme 
der Beziehungen mehr intereſſtert wäre als England. Zu⸗ 
gleich dementiert das Blatt eine in Londoner Zeitungen ver⸗ 
öffentlichte Meldung, wonach augeblich der Nat der Volks⸗ 
kommiſſare Henderſons Bedingungen abgelehnt und eine 
Kompromißlöſung vorgeſchlagen habe. Dieſe Nachricht ſei 
abſolut, falſch, denn die Angelegenheit ſei vom Rat der Volks⸗ 
kommiſſare noch nicht behandelt worden., 

Degradiert und dann weiter beſchüftigt 
So geht es in Rußland 

Tomſki, der ehemalige Vorſitzende des Zeutralrates 
der Gewerkſchaften der Sowjetunion, iſt zum Mitglied des 
Präüſidiums des Oberſten Voltswirtſchaftsrates und zum 
Leiter der Chemie⸗Abteilung derſelben Sowjetbehörde er⸗ 
nannt worden. — Wegen ſeiner Hinneigung zur Rechtsoppo⸗ 
ſition iſt Tomſki bekanntlich vor einigen Monaten ſeines 
Poſtens als Leiter der Gewerkſchaften enthoben worden. Die 
Aemter, die ihm jetzt neuerdings anvertraut werden, ſind rein 
wirtſchaſtlich und geben ihm nicht die Stellung, die er früber 
auf ſeinem auch politiſch ſebr einflußreichen Poſten einge⸗ 
nommen bat. 

‚ Kanaba ſoll in England haufen 
Ein Wunſch, dem praktiſche Erwägungen ſehr entgegenſtehen 

Der britiſche Arbeitsminiſter Thomas, der zur Zeit 
in Kanada weilt, erklärte in einem Interview, daß Kanada 
mit Rückſicht auf die Arbeitsloſigkett in England mehr dort 
als in den Vereinigten Staaten größere Käufe vornehmen 
müſſe. Englands Arveitsloſenkriſe könne durch eine 
ſtärkere Anteilnahme Kanabas am britiſchen Markt erheb⸗ 
lich gebeſſert werden. 

Von Montreal reiſt Thomas nach St. IJohuns, wo 

  

  

Die Schlichtungsordnung kommt ů 
den Ferien — Saiſonarbe Erſte Volkstagsſitz 

I — ſ . 
Geſtern irat zum erſtenmal nach den langen Soimmekſerien 

der Guihatas 5 dhner Polenn Zufämmen, die allerbings 
nur preiviertel Stunden daulerye, 
das Geſetz, für vie Erſtatt 
Armenſachen und, Va, 
Tagesordnung abgeſetz 
Anvälte Bevenken ver; 
das in Danzig jetzt 0 üblich geworden iſt — bei dem letzteren 
ſünd Meinungsverſchiedentheiten entſtanden, die eine nochmalige 
Kommiſſionsberatung um machen, Eln nationalliberaler 
Klezer Veaninung zum Mesennse, verflel nach 
kurzer Begrünbung purch ven Abg, Brenuer der Ablehnung. 

Die erſte Leſung des 

Geſetzes über das Schlichtungsweſen 

benubte Senator Wörtte ſch hie zu einigen grundſfätzlichen Ve⸗ 
eineh Geſe Es haäbelte lich hier um die verſpätete Einführung 
elnes Geſetzes,-bas in Deutſchland bereits 1928 In Kraft ge⸗ 
treten ſei. In dem Geſetz ſeien bereils die Erſahrungen des 
letzten Ruhrkampfes im Herbſt vorigen Jahres mit verwertet 
worden. Bekanntlich handelte es ſich hierbei um die Frage, ob 

Ein Auſryj ber Heimwehrführer 
Sie wollen zum „Selbſiſchutz“ greiſen 

„„Wie die Vlätter aus Graz berichten, weiſen die Führer der 
öſterreichiſchen Selbſtſchutzverbände Steidle und Pfrimer in 
einem Aufruf darauf hin, daß die große Anzahl verwundeter 
Heimwehrleute gegenüber den wenigen verletzten Schutzbünd⸗ 
lern in St. Lorenzen beweiſe, daß von ſozialdemokratiſcher 
Seite gegen die unbewaffnete Heimatwehr geſchoſſen worden 
iſt. Der Aufruf verlangt Beſtrafung der Schuldigen und Ent⸗ 
waffnung des republikaniſchen bas. Per Gelt andernfalls 
ſchreren die Heimwehrführer nicht vor, der Selbſthilfe zurück⸗ 

hrecken. ů‚ ů 

   
  

  

   

  

    n. Hel, dem⸗erſteren haben die 

    

Dr. Steidle * 
ber öſterreichiſche Faſchiſtenführet er ſchon oſt unliebſam von 

„„ ſlch reven müchte öů 

      

   

  

Sie werden es ſich wohl noch überlegen! Im übrigen ver⸗ 
weiſen wir auf unſere Er lrigen, Ausführungen, die den Vor, 
wurf gegen vie Schutzbündler, ſie hätten zuerſt gefchoſſen, auf 
die Wahrheit zurückgeführt wird. — 

Oeſterreichiſcher Kabinetisrat über die Unruhen 
Für heute vormittag iſt ein öſterreichiſcher, Miniſterrat zu⸗ 

ſammengerufen worden, der ſich vor allem mit ber durch Pie 
Verſammlungen und Zuſammenſtöße der gegneriſchen Selbſt⸗ 
ſchutzformationen in letzter Zeit entſtandenen innerpolitiſchen 
Lage und den ſich daraus ergebenden Folgerungen befaffen ̃ — — * 

pei Punkte, Rümtich 
von⸗Rechtlsanwaltsgebüihie⸗ üů 
vn aau arſeren Habe, di 

füffungsrechllicher Art erhoben— wie. 

  

    

  

   
   

     

  

   

  

ällt word Danziger 
rückt, baß auch unter dieſen Umſtänden der 

Mtig ſei. Kach Intrefttreten dieſes Geſctzes 
Dehisbilmachungskoymmifſars zu beßehen aul. 

ie alle arbeitäkechllichen und ſosiaten Gefetze, ſolle auch 
dieſes, ſe ſchloß Senator⸗Arczynſti, dem Schus des wiriſchaft⸗ 
lich ſchwachen Vollsgenoſſen dienen. Nachdem ber Kommuieiſt 
Kreft das Geſetz als „Höhepunkt des Faſchismus“ 

bezeichnet hatte, und ſich geghen die Idee des artlichen 
Schlichtungsweſens überhaupt ausgeſprochen hatte, gina das 
Geie, an den Rechtsausſchuß. ‚ „ 

Allgemein pelächelt wurde eine Feſiſtellung ves Präſidenten 
Spill, der auf eine Bemerkung ie ſemels 0 mußte, daß 
weder Senätoren noch Abgeorbuete Jemals Phaſen roden. 
„Nachdem der. Kommuniſt Pei noch eine Große Aufrage 
ſeiner-Fräktlon ſübe bie Arbeitsloſenvecmittluüunn 
iach Feutſchland vertreten hatte, die dem ſozialen Aus⸗ 
ſchuß überwieſen wurde, vertaate ſich daa Haus auf unbe⸗ 
ſtimmite Zett. ů Q ů — 

huig fei; Weun er ohne Beiſther durch bie 
ů 155 u allt Wörbeh f Si 

  

  

  

Geueralſtreimbrohung in Dombrowa 
ů Friſt bis zum 24, Auguſt — 

Die Bergatßeiter des Dombrowaer Induſtriegebiets 
haben ai die Arbeiigeber die Forberung auf Einführung 
der“ achtiftündigen Arbeitszeit einſchließlich Ein⸗ und 
Ausfahrt geſtellt. Verbanbluntzen in dieler Richtung btieben 
bisher erjolglos. Die Arbeitnehmer ſtellten daranf die 
ſtrikte Forbrung, den Achtltundentas in ber newünſchten 
Form einzuführen, andernfals am 24. Auguſt der General⸗ 

ſind. 
  

Wodenuros benlagt ſih, hon viede- 
m. Zuſammenhang mit neuerlichen Zwiſchenfällen an der 
ü n, mimitrailben Linie hat 5 litauiſche Re⸗ 
gierund ein Telegramm an, das Völlerbundsſekretariat, ge⸗ 
ſanit das von Winſſühtunn er Woldemares unterzeichnet 

ſt und nach einer Aufzählung der Zwiſchenfälle mit der Bitte 
ſchließt, dieſe Tatſachen bem Völkerbundsrat mitzuteilen. 

Der Pöbelprinz wurde verurteiit 
Der Prinz Seledih Wilhelm zu Lippe wurde am Mitt⸗ 

woch wegen, Beleidigung zu 300 Mark Geldſtraſe oder 

wenigen Wothen anläßlich eines gegen ihn geführten Pro⸗ 
ſahlen un den zuſtändigen Landgerichtsdirektor einen unver⸗ 
ſchämten, immerhin Aber ſeiner geiſtigen Veranlagung ent⸗ 
ſprechenden Brief geſchrieben. Ein teures Vergnügen. 

Keu Paſlur,ber lanhe Siuger nactgle 
„Der Paſtor der Kirchengemeinde Grünow, Stoppel, it 

  

nebenamtlichen Eigenſchaft als Käaſſierer des Grünower 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereins Raiffeiſen 24000 Mark im 
Lauſe einiger Jahre unterſchlagen hat. Durch ſalſche 
Buchungen hlieben bie Veruntreuungen jahrelang unaufge⸗ 
deckt. Der Paſtor hat ſich außerdem der Pfandunterſchlagung 
ſchuldig gemacht. ü 

Poſt nach Perſſen burch Junhkersflugzeuge 
Bomban, 2I. 8. Die Blätter berichten, daß nach Ber⸗ 

Handlungen, äwiſchen ben Poſtverwaltungen von Perſien und 
dem Jrak ſowie ber Junkerßgefellſchaft ein Abkommen er⸗ 
zielt worben ſei, wonach Kunkersflugzeuge Poſt ans dem 
Irak. ſowie europäiſche Poſt, die von Flugzeugen der Im⸗ 
perial Airwaus Co. in Bagdad abgelieſert wird, nach Perſien 
bejörbern werden. Auf dieſe Weiſe wirb ein Luftvoſtdienſt 

  

er am kanadiſchen Gewerrſchaftskongreß teilnehmen wirb. I wird. Enropa—Perſtien hepgeſtellt. 
==————————————————— 

K Gedächtnisfeier für Balentino. 150 Perſonen, beider Ge⸗ Mivalen 
J. Ad. Arennes 

„Es war am 15. Auguſt. Der Tag iſt ein dag, Herr, mit Hlumen und Geſang, alle Glocken in Veuezig Meuger alle 
Valäſte öffnen ihre Fenſter — unb alle Frauen verſchöͤnt das 
Feuer in ihren Augen. 

Trovaſp hatte in aller Heimlichteit ſeine Gondel mit weißer Seide ausgeſchlagen und mit Girlanden von roten Roſen be⸗ hängt. Für einen jungen Gondolier iſt nichts zu prächtig, wenn jein 70 wie eine reife Frucht vor Liebe ſchwillt, wie eine 
reife Frucht, die nur daraief wartei, von einer kleinen Hand 
gebflückt zu werden. — ‚ 

Morgen, dachte er, wenn er an den Ballonen der Patrizier porüberhleiten würde, würde man ihm den Preis für die ſchönſte Condel zuertennen, würden alle Hände ihm zuwinken und die Spiczenklspplerin Francesca würde denten. daß es in der ganzen Stadt keinen herrlicheren Freier gäbe. 
Wußte ſie nicht Loomme wie geſchickt und ſtark er war, und wie ſchoͤn er ſngen konnte, wenn er im Schatten an der Mauer 

oder vom Mondſchein übergoſſen unter ihrem Fenſter ſtand. 
„Aber, gleichzeitig horte Marciliano ſeine Gondel in das euge Verſten bei San Pantaleone gezogen, um ſie vort mit Damaß zit drapieren, der tiefblau war wie die Narht und e mit Ketien weißer Roſen zu ſchmücken. Weshalb hätte wohl Mareilians ſeine Gondel ſo reich ausgeſtattet, wenn er nicht auch die ſchöne Francesca fHiedte. Und weshalb ſollte ſie ihn nicht wiederlieben? War er pielleicht nicht begäiterts Spruchen nicht ale Seute auf den Kais von Vemelf b 

Geſchickk! Und wie die Frauen wetteiferten, ihn zu gewinnenk Und dann kam die Stunde. e Die Groze der nahm ihren Anfang. 
Trovaſo und Marciliano kamen Derangernbert b 
„Sie waren gleich ſtolz auf ihre reiche Procht. Ratürli⸗ milh ibnin Holee die einzigen. be Lwer Doen Gonbolnere 2— 

u — aber wer ñit dĩ beiben auſn mens Wen x 0 nnte es mit dieſen 

ů — Herr, niemand. 
Die beiden Gondoliere ſtarrten ſich beide an. Zuerſt er⸗ ſtannt dann müßtrannſch und zuletzt verbittert, denn e waten einander, Oft unter demſelben Wobin begegnet. ö Seite an Seite glitten ſie dabtn. Sie Tuderten aus aler Kraft. ohne daß es dem einen gelang den äulderen zu äber⸗ ſchter E ben ‚pannte re Musteln und ließ ihre Ge⸗ 
ber et iche! * Sweiaral erhoben ſie die. Ruder gegen einander, taufend Kehlen ihre Namen riefer und Löeſih baren ermnterten   

war, zu rufen:.„Fiſch! Fil⸗ 

verſtößt, der ſie kränkt. — 
Man erkantte ihnen beiden den Preis zu. ü ů 
Durch ihren Haß unzertrennlich an einander gekeitet, ruder⸗ 

ten Ddere 80s glerchs Eü Schichal, icge beſt. b 
'er das gleichgültige Schickſal, welches immt hatte, 

daß b beide dieſelbe. Frau lieben ſollten, hatte zum Ueber⸗ 
fluß den Einfall gehabt, daß Francesca weder den einen noch 
andern liebte, ſondern einen beſcheidenen, kleinen Handels⸗ 
mann, der täglich durch die Sirgßen trabie, und einen-Korb 
auf dem Kopf trug, wobei er rief: „Fiſch —. Fiſchl“ 
Er war weder ſchön wie Trabaſo Itark wie Marciliano. 

Singen konnte er auch nicht, weil er volläuf damit beſchäftigt 
iſc Er war aber ſanft und liebe⸗ 

voll und Francesch batie ihr Herz an ihn gehängt. Es iſt 
nun mal eine ewige Wahrheit, Herr, daß wir in einem andern 
Weſen nur unſere eigenen Lraume lieben.—— 

Während nun die beiden Rivalen ihrem Schickſal entgegen⸗ 

daß ſie gekommen waren, um die Madonna zu ehren, die den 

  

    

ſteuerten, ftanden die Spitzklöpplerin und der kleine Handels⸗ 
über das Geländer, ſahen bre ü‚ mann am Kanal, beugien ſi 

aber gegenſeitig mehr an 
Aufmerkſamkeit ſcheniten. 
,Die beiden Rivalen ließen n 

zähen Haß. Weiter und wei 
„In einem abſeits gelégetien 

mit gezückten Meſſern auf einander. Blut floß. es Mal, 
wenn ein Sitich ſaß, keaachte ber Steger: „Für Jrancesca- 

Sie biſſen die Zähne zuſammen, um nicht umzufallen. 
Sie ſe6zten ißren Kampf: jort, bis die roſengeſchmückten 

  

    

  

ſchönen Gondeln ihre 
          

icht 
uperten ſie neben einander her.      

Gondeln zwei blutüberſtrömt ichen an Bord führien. „AUn jenem Wenn. hmen 51 Ei 
äußerſle erſchütteer. ů — —— 

Eine freundliche Seele berichtele Francesce bis in alle EEETDNV Ruhig Hörte ſie an. Ihr Verlobter r zu Füßen 
und ſte Pielte ſauft mit ſeinen roten Locken. Sie Seufgte nur: 

     

  

  

„Wie .— ich haite mir nun gedacht, daß Trovaſo zu 
unſrer Hocigeit ſoflte und Vigreiliano hälte n ſo⸗ ſcho 
Dahn beglelten Dnmem —2 emr: er weiiis ie ſo. Heirich Manpoline —— * DDDD 
baran Aagte ſie, Herr, und dann dachte nie nicht niehr 

Ins Heveſche Uberire 

      

   

  

Drabe nen. t nächſten dei Gruppe 
kon ſomietrufliſchen nkd deutichen Archäolvgen das Painen⸗ 
feld einer müiſtenfchaftlichen Durchfoxſchung knterztehen.- 

   vot Einanber msihrem 

  

Lüiten Kanal ftüir en; fie. ſich 

wohner Venedigs auls 

L nun⸗ 

ſchlechter, jeden Alters und verſchiedener Nationen unter⸗ 
nehmen in dieſer Woche eine Pilgerfahrt nach London, um 
das Andenken des Filmſchauſpielers Rudolf Valentinv zu 
ehren, deſſen Todestag ſich am nächſten Freitag zum dritten 
Male jährt. Es find die Mitglieder der „Valentino⸗Ber⸗ 
einigung“, die den Wunſch haben, das Andenken des Künſt⸗ 
lers in einer „würdigen und erhabenen Weiſe gu verewigen“ 
Die Gedenkfeiern ſind verbunden mit Vorführungen von 
Valentinv⸗Filmen in zwei Londoner Kinos. Die Vereini⸗ 
aung leßnt es entſchieden ab, mit irgendwelchen hyſteriſchen 
Valentino⸗Schwärmern verglichen zu werden. Beſondere. 
Valentino⸗Meſſen ſollen zum Andenken des Toten in der 
italieniſchen Kirche in London und in ſeiner Geburtsſtadt 
Caſtellaneta abgehalten werden. Blumenarrangements für 
Hunderte Pfund Sterling ſind bereits in Hollywvod einge⸗ 
ken, um an Baleutinos Gruft niedergelegt zu werden. 

Alte Handwerkskunſt in Erfurt. Auf einer Ausſtellung 
Rabmen der Erfukter Herbſtiage wird man auch alte 

Erfurten Hanbwerkskünſt des 18. Jahrpunderts zu ſehen be⸗ 
kommen. Eine Hauptrolle werden dabei die Erzeugniſſe der 
zehemaligen Erfurter Favence⸗Fabrik ſpielen, die 1781 be⸗ 
Ertindet würde und bis 1792 beſtanden hat. Ueber die Er⸗ 
geugniſſe dieſer Fabrik' herrſchte bis vor nicht allzu langer 

Zeit ziemliche Unklarheit, und ſelbſt beute noch ſind die 
Meinungen darüder ziemlich⸗geteilt. Immerhin hHofft man, 
gpöhere Klärbeit dadurch zu gewinnen, daß man zum erſten 

   

  

  

und Privatſammlungen in einer Ausſtellung vereinigt. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß man dabei manche Ueberraſchun⸗ 
gen erleben wird, um jo mehr, als hier die erſte öffentliche 
Ausſtellung von Stücken geboten werben wird, die von 
einem Nachkommen des ehemaligen Beſitzers der Fabrik 
zur Verfügung geſtellt, werden, und die, da ſie authentiſch 
ſind, eine vorzügliche Grundlage für weitere Forſchungen 
bieten dürften. — — 

„Der Spiegel der nenen Frau“. Sotſo Okada, der unter. 
ſeinem Künſtlernamen Chikarn Jamanniſcht bekanntgewor⸗ 
dene bervorragende japaniſche Filmſchauſpieler, weilt mit 
ſeiner Gattin zur Zeit⸗ in Moskau zwecks Studiums des 
ivwjetruſſiſchen Filmweſens. Okada ſpielte füngſt die 
Hauptrolle in-dem Film „Der Spiegel der neuen Frau“ 
(Produktion „Siotſiku“)-der bie. Senfation der diesjährigen 
japaniſchen Kinpfaiſon wurde. Okada äußerte den ruſſiſchen 

Kollegen gegenüber jein Bedauern über das in Jave 
herrichende Zenfurverbot der Sowjetfilme. ů 

  
* 

  

ſtreir der Bergarbeiter einſetzen werde. Die Streikſtimimung 
iſt ziemlich ſtark, da bereits jetzt Teilſtreiks zu verzeichnen 

20 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Prinz hatte vor 

plötzlich ſeines Amtes enthoben worden, weil er in feiner 

Male alle Erzeugniſſe jeuer Werkſtätten aus den Muſeen 
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Culig Simthenchr unh Rez eummfuhr 
Bau erſt im nächſten Jahr? — Wegführung uber den Max⸗Halbe⸗Platz 

  

Die Straßenbahn nach Langfuhr⸗Norb, dem neu er⸗ 
ſchloſſenen, cgenſan auf dem Heeresanger, war in den letzten. 
Wochen Gegenſtand von Verhbandlungen und auch erheb⸗ 
licher Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Stratzenbahn und 
ſtäbtiſchen Körperſchaften. Wie wir bereits vor einiger Zeit 
berichteten, waren verſchiedene Vorſchläge vorhanden, die 
jedoch alle keine ungeteilte Zuſtimmung fanden, Dle Straßenbahngeſellſchaft wünſchte im Intereſſe der Renta⸗ 
bilität „ins Herz“ des neuen Ortsteiles Langfuhr⸗NRord zu 
kommen, mußte dabei aber den engen und unſtberſichtlichen 
Max⸗Halde⸗Platz üÜberaueren. Gegen dieſe Kreuzung des 
Poeißeipreſſben, 6l wehrte ſich, nicht mit Unrecht, der 
Pollzelpräſident als Verkehrsdezernent. Seine Anſicht ging 
ſabreß bdaß dieſer Platz „ der bereits jetzt ein großes Ge⸗ 
fahrenmoment darſtelle, nicht noch mehr belaſtet werden 
dürfe, Die Bauverwaltung hatte in Erkenntnis der Richtig⸗ 
leit der Anſicht des Polizeipräſidenten vorgeſchlagen, die 
Bahn, am Uphagenweg abzweigend, durch den Uphagenpart, 
erberweg in die bereits ſetzt nach Bröſen führende 

Straßenbahn münden zu laſſen. ů 
Keiner dieſer Vorſchläge wurde von dem zuſtändigen 

kaem rsausſchuß in der Stadt angenommen, ſondern es am ‚ 

ů eine Kompromißklöſuna ——* 
zuſtanide, nach der die Straßenbahn an der Sporthalle 
abäweigen, durch eine neue Straße än der Bahn⸗ 
linie, Neuſchottland, in die Straße Heere ſßanger 
führen ſollte Die Straßenbahn, als Hauptintereſſent an 
dem neuen Verkehrsprojekt, hat ſich mit dieſer Reglung nicht 

„einverſtauiden erklärt. Sie führte Verteuerung des Baues 
und Unrentaßilität der Linſe ins eld und ſetzte durch, daß 
über das ganze Profekt noch einmäl beraten wurde. 

Wie wir hören, iſt in der geſtrigen Sitzung des Vertehrs⸗ 
ausſchuſſes dem urſprünglichen, Prolekt der Straßenbahn zu⸗ 
Lenten worden. nachbem der Polizeivräfldent ſeine Be⸗ 
jenken wegen der Usberquerung des Marx⸗Halbe⸗Plates 

fallen gelaſſen hat, Es kommt alſo der Bau der Straßen⸗ 
bahn zuſtande, und zwar wie folßt: —3 

itetee Suvenan Der eg durch die Oliſee⸗ 
ktraße, Bärenweg, Uber Max⸗Halbe⸗Platz—Geeres⸗ 
anger—Ringſtrabe uig, Me Schleiſe wieder 

FShriick. — 
Wie ſind der Anſicht, baß, man ſich, bei einigem guten 

Wtllen bereits früher hätte eingen können, damite mit dem 
Bau in bieſem Jahre hätte beagonnen werden köngen. Es 
wird wahrſcheinlich erſt mit em Arbeiten im nächſten 
Frühjahr, angefanigen werden können. Wenn nun der 
Polizeipräſibent feine ſchweren Bedenken gegen die Ueber⸗ 
auerung des Nax⸗VälbesPlatzes fallengeloffen hat, ſo hoffen 

wir jdoch, daß bieſe ohne Sweifel baſtehenhe Gefabrenquelle 
nun auf ein Minbeſtmaß herabgeſetzt werden wird. Dazu 
wirb es notwendig ſein, daß die. beiden ſcharf hervorſprin⸗ 
genden Eckhäuſer in Reuſchoitland welche die Ueberſichtlich⸗ 
keit der Lintenfüßrungeganz erbehl Wutenf in kurder Zeit 
verſchwinden. Die 15 ße B0 te den Ankauf der Häuſer durch 
chenabn und dle baldige Heſeitigung zur Bedingung 
achen. —„* — P 
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Frau Wirtin hat auch Eier und Spech. 
Von Ricardo 

Der Tag war prächtig, Golden ſtrahlte die Sonne vom blauen Geßzelt und ein leichter Wind fächelte Kühlung. So recht ein Tag, um am Buſen der Ratur auf dumme Ge. 
danken zu kommen. Griesgrämigkeit und Sorgen ſind weg⸗ gewiſcht, die weite Welt lacht und präſentiert i im Feier⸗ ſleide. Da wird das Herze froh und füße Sehnſucht erfüllt die Bruſt. Die Lippen ſpitzen ſich, und um einen Achtelton zu boch pfeift man: Die Welt iſt ja ſo ſchön, man muß es nur verſtehn, tirallabumbumbum, tirallala 

„Wir waren unſere zwei: er und ich! Zwei Knaben 
reiferen Alters, dennoch hier und da von Mißgünſtigen 
Schnooder genannt. Doch) das mocht nichts, an ſenem Tage verziehen wir der Welt alle Urnbill. Wie die Sonne lachte! Die Blümlein auf den Auen winkten uns zu und die Spatzen ließen von ißren würzigen dampfenden Roßäpſeln 
und blickten ſchelmiſch von der Seite, ſchritten wir vor⸗ 
über. Leben, Leben, quellendes, ſtrotzendes Leben um uns! Mädchen in bellen Kleidern hüpften leichtfüßig und Poggen anakten im mahen Leich. Aerf,der Weide brüllt ein Stier und bochbeinige Fohlen ſchmeißen vor Uebermut die zier⸗ 
lichen Hufe in die Luft. — 
Wir ſchritten fürbaß! Die Hoſen leicht aufgekrempelt, 

den Filähut im Nacken und die Hände tief in den Hofen⸗ taſchen. Verwegen flatterte der Selbſtbinder und die Ziga⸗ 
rette bing längſt erkaltet im Mundwinkel. Stromer! 
Stromer des Lebens, Stromer des Allsl Das waren wir, 
wir, unſere zivei: er und ich! Zwei Knaben reiferen Alters! 
Sanjt wie Butter war unſer Gemüt. „Hoho!“ gröhlten wir und warfen den hellgekleideten Mädchen Kußhände zu, aber 
keiner von uns hätte einen unſittlichen Antrag gewagt. So 
wirkt Natur veredelnnndn. — 

Nach⸗Glettlau kamen wirl. Glettkau, du Perle der Oſtſee; 
ſei gegrüßt Sei gegrüßt viel taitſendmal, ſchönes, ichönes Gletteaut? R 
     
   

des Mäsdelein, ich ſing euch das Lied bön der 

r Gott, ich danke dir, daß ich lebe. betete ſtill 
meine Seeie, aber laut fragte ich meinen Mitwanderer: 

„Trinken, wä hiä en Bierchen?“ „ — — „— Jawoll!“ jubelte er und blißte mit den ſtarken, weißen 
Zäbhnen im ſonnenbraunen Angeſicht, -jawoll. und en 
Happen mang die Kaldaunen wollen wä uns wichfen.“ 

„Ja, um vor Gllickſeligkeit nicht weich zu werden, E 
wir in rauben Tönen. So ſind Männer, Männe⸗ as 
Leben hat gemacht hat und die ſchämig vor Gottes Allmacht. 
ihr kindliches Herz verbergen. 

An einem weißgedeckten Tiſch nehmen wir Plas. 
tagsſtimmung ſpann ihre feinen unſichtbaren Fäden 
uns.“ Meilte len, liebkoſten ſich in⸗ jeltener. Einty 
Er beſtellte ein großes Helles und ich auch. In ſolchen 
krommen Stunden berühren ſich die Gedanten zweler⸗ 
Menſchen und Unäusgeſprochenées wird Wirklichkeit. — Proft!“ 

   
     

      
   

teicht mir den Becher mit goldenem Wein, xeicht. 

  

     
    

  

     bacht 

„Zum Wohll“ * 
„Schweigend tranken wir bas Bier,das nach bem Pech 

des Faſſes ſchmeckte. Aber an ſolchen Tagen ſoll kein Miß⸗ 
ton aufkommen. Frieden, ewiger Frleden ſoll dem Tag 
ſeine Weihe geben., Leiſe rauſcht das Meer, am Horizont 

ů Llase ein Schiff in die Weite, Möwen ſegeln durch die kriſtall⸗ 
lare Luft und wiegen ſich lautlos. ů öů 

„Herr Ober, was kann man zum Eſſen haben?“, ſchüchtern 
klinat die Frage, ſo, als ſcheue ſich der Sprecher, dürch dieſe 
proſaiſchen Worte die heillge Stimmunt zu zerreißen. 

„Aalles, was die Herren wünſchen!?« „* 
5,,O Welt, wie biſt du ſchönt Verzeihe mir, Well, daß ich 

dich manchmal eine werdammte Miſtkugel genannt habe. 
(allles, was die Herren wünſchen —.“ Reicht mir die Harße, 
„die Leier, juchhe, ich nehme zwei harte Eier, juchhe 

Sie, mir eine doppelte Portion gehackten Elefantenrüſſel 
init Knoblauch, aber friſch, wenn ich bitten darf!“ 

„Der Herr belieben zu aſcherzen. —“. —— 
„Wie? Was? Herr Ober, iſt dieſer herrliche Tag ein 

Tag, an dem man zum Scherzen aufgelegt ſein darf?“ 
Pm.„. nein „. . ein ſchöner Tag, wenn's ſo bleibt, 

wirdes nicht regnen.. ..//. ů 
ichtig! Alſo, was, können wix baben?“ 
„Etwas von Eiern vielleicht?“- ů 
*Fleiſch?“ — 

Bei dieſer Hitze? . 0 ů 
auch ſehr ſchön ... und Schinken iſt da!“ 

    

.Stülle Schwarzbrot mit gekochtem Schinken 
—— „Bitte jehs ů chwarzbryt mit gekocht. 
„Schinken! .. und er' andere Herr??.. 

Ich möchte,“ ſaate, mein Wändertamerad mit 
fanften Stimme, „ich möchte eine Scheibe Schinten und 

    

kitar 
droi 

  

    

  *„Sehr wohl, mein Herr, Schinken mit Er, ichr f8 
»gebraten, ſehr wohlTꝓꝑꝓ*rernrn 3 

nſexre 

  

wetzen wir die Meſſer, animaliſch öffnen ſich, 

„Bitte ſehr, die Herrens- ů 
Verdüſtert eine ſchwarze Wolke die Sonne?. St 
Reblaus oder kommt derrgraut Star auf unſere 

ziſt denn das? Eine Stu b 
ſchinken 

  

      

  

„„derr Ober, alles was wir wünſchen? .. Danſi bringen 

Bedaure . aber Eier ſind doch 

beſtellen Sie in der Küche, daß die Cier ſehr foſt giebralen. 
werben .. jon Glibber und Glabber mag ich nämlich nich 
eſſen.“ 3** 

Da bringt der Kellner die Atzung. An den Schithſe hlen⸗ 

BVelblatt ber varitter Veltsſtinne 

„Prachtvoll, alfo Herr Ober, mir bringen Sie⸗ eine, 
   

    

   

„gebratene Eier darauf, aber, Herr Ober, ich flehe Sie an, 

      

   

       

     
iſt au, antenes 
ubrölt ye Oſtſee hat ſich nach Finnland und Nordſianvinavien 
verlagert, Von Weſten nähert ſich ein Ausläufer der Island⸗ 

    
  

    

  

   

   
‚ ü „Bröfen 23/, Heubude 227. 

Dunneretag, den 22. Auhrſt 1020    
„Still, Freund,“ ſage ich. „trübe mit beinem aottesläſter⸗ lichen Fluchen nicht beu ſchönen Tag .„. komm, laſſe uns 

die Augen ſchließen, und den Fraß verſchlingen.“ K 
„Nein ... für mein gutes Geld ...“ ů 
„FKaſſe bein Geld .. der Wirtin Geld iſt eben ſo gut!“ 
„Nein,“ heult mein Freund, „ich mag ſo nlibbrige 

Eler nicht ...“ g 
„Ich auch kein Weifbrot und rohen Schinken .“ 
„Lerr Ober, fragen Sie die Wirtin, warum — — f 
„Sehr wohl., meine Herren, ſofort!“ 
Iſt, die Sonne nicht ſtumdf? Das Meer nicht irülbe? 

Die bämlichen Bälge ketern immer noch? Ekelhaſte Hitze? 
Kommt dear Ober bald und bringt Beſcheib? Fa. da iſt er: 

„Die Fran Wirtin läßt den Herren beſtellen, ſo wie 
31111% zu Hauſe das macht, dazu iſt hier keine 

eit!“ 
„Danke ſobr, Herr Ober, beſtellen Sie Ihrer Frau 

Wirtin, ſie könne uns heute und in aller Zukunft, ſie könne 
uns kräftia .., wie? ja, zahlen!“ 

So endete der berrliche Tag mit einem Mißklang aber 
imiger weiſen Lehre: Was iſt Gottes Allmacht gegen eine 
Wirtin in Glettkau? Dreckl 

Tödlicher Unfall bei Pommerensborf 
Ein Arbeiter von herabſtürgenden Phosphatmaſſen ver⸗ 

ſchilttet — Die Arbeitsmethode war ſchul 
In der chemiſchen Fabrix Vommerensdorf⸗Kaiſerhafen 

ereignete ſich geſtern nachmittag ein tödlicher Unfall. Der 
Arbeiter Milde wurde von einem Superphosphaiblock von 
15 Kubimeter Größe aus einer Höhe von 8 Metern ge⸗ 
troffen und von den Phosphatmaſſen verſchüttet. Der 
herbeigeruſene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 

Der tragiſche Unfall iſt nur zu ertlären, aus der in der 
Fabrir Pommerensdorf herrſchenden Arbeitsmethode. Der 
Unfall ereignete ſich in einem Schuppen, der zur Aufbewah⸗ 
rung der dort aufgeſchlttteten Phosphatmaſſe dlent, Der 
Schüppen iſt etwa 50 Meter laug und 15 Meler Huch, Un⸗ 
mittelbar unter der Decke läuft ein Transportband, das die 
Phosphatmaſſe zu einem Teil des Raumes hinbefördert, in 
dem das Phosphat aufgeſchüttet wird. Die dort lagernde 
PhosSpbalels hat eine Höhe von zirka 8 Metern. Das 
Uch feſt verbindet ſich nach dem Aufſchütten außerordent⸗ 

feſt, 

ſo daß zu ſeiner Abtragung Sprengungen vorgenommen 
werden müſſen. 

Die Abtragung geſchieht ſo, daß die verbleibende Phosphat⸗ 
maſſe in der ganzen Höhe des Phosphatberges eine ſenk⸗ 
rechte Wand bildet. Dieſe Methode wurde deshalb gewählt, 
weil ſie eine Verelnfachung des Arbeitsvorganges ermög⸗ 
licht, inſofern, als das aus bebeutender Höhe herunter⸗ 
ſtürzende Phosphat ſich um ſo leichter von ſelüſt beim Herab⸗ 
türzen zerkleinert. 
„„Dieſe Methode hat aber zur Folge, daß die außerordent⸗ 

liche Gefahr beſteht, daß die mit dem Wegſchaufeln des 
Phosphats unten beſchäftiaten Arvetter leicht von herab⸗ 
ſtürzenden Blöcken getrofſen und verſchüttet werden können. 
Die Gefahr iſt um ſo größer, da oft die Phosphatwand reitßzt 
und manchmal 

in außerordentlicher Höhe hängende Blöcke 
eutſtehen, In der Tat haben ſich denn auch in kUrgeſter Zelt 
brei Unfälle der gleichen Art ereignet, die zum Glück fämtlich 
limpflicher verlieſen. Immerhin mußte infolge eines 

ſoichen infalls ein Arbeiter drei Wochen im Krankenhaus 
zur Behandlung verweilen. 

„Der Leitung des Betriebes haben dieſe ſich oft wieder⸗ 
holenden Unfälle jedoch keine Veranlaſſung gegeben, die 
Menſchenleben gefährdende Arbeitsweiſe abzuändern. Jetzt 
hat die kaum glaubliche Fahrläſſigkeit der Betriebsleitung 
den Tod eines Menſchen zur Folge gehabt. Geſtern erſt, 

nachdem ſich der tödliche Unfall ereignet hatte, ließ die Be⸗ 
triebsleitung auf der Arbeitsſtelle ein Schild anbringen, mit 
der Beſtimmung, daß Berge Über 2 Meter Höhe in Zukunft 
nicht mehr unterhöhlt werden ſollen. — Der Brunnen wird 
erſt dann zugedeckt, wenn das Kind hineingeſallen iſt! — Es 
müß aber die Erwartung ausgeſyrochen werden, daß die zu⸗ 
ſtändigen Behörden“ die ſkandalöſen Vorgänge bei Pomme⸗ 
rensdorf aufs genaueſte unterſuchen und die Schuldigen zur 
Rechenſchaft gezogen werden. ů ů‚ 

Freier Führverkehr in Schietwenhorft 
Ein Beſchluß des Senats 

Se hat beſchloſſen, daß vom 1. September ab der 
Verkehr auf ber Gähte Sciebenporlengtigelswelbs füür Per⸗ 
ſonen ohne jede desaheng erſolgt. Damit iſt den Wünſchen 
er Bewohner der Weichſelniedberung Rechnung getragen 

worden. In den letzten Monaten wurde immer wieder dieſe 
Forderung erhoben. Namentlich von den Bewohnern aus 
Nickelswalde, die erklärten, daß durch Erhebung des Fähr⸗ 
eldes der Verkehr zwiſchen Nickelsmalde und Danzig ſtark 

Leeinirächlit würde. „ 
Bei der Erbauung der neuen Weichſelmündung war den 

Ortſchaften, die durch den Weichſelſtrom gerennt wurden, 
eine dauernde koſtenloſe Verbindung zugeſichert worden. 
Vor etwa 174 Jahren ging man dann dazu über, von Nicht⸗ 
ortsanſäſſigen ein Fährgeld zu erheben, nur Bewohner der 

ſanliegenden Weichſeldörfer hatten auch bisher Anſpruch auf 
freie Ueberfahrt. 
bdaß nur die Bewohner gewiſſer Dörfer Anſpruch auf freie 

Jetzt iſt die einſchränkende Beſtimmung, 

Ueberfahrt hatten, gefallen, und auch von den übrigen Fähr⸗ 
güſten wird keine Bezahlung gefordert. Der Beſchluß des 
Senats dürfte in der Weichſelniederung lebhafte Zuſtim⸗ 

ů Unfer Wetterbericht öů 
ů Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Wollig, zeitweiſe trübe, Temperatur unveründert 

„Allgemeine ueberſicht: Die Luftdruckverteilung 
üuch heute nur wenig verändert. Der Hochdruck⸗Kern der 

äimiüng finden. 

zuklone. Im Südoſten machen ſich Randſtörungen der Schwarz⸗ 
Mer⸗Sepreſton bemerkbar. Zwiſchen beiden Störungsgebieten 
liegt über Deutſchland noch ei—t Rücken höheren. Druckes 
Vorherſage für morgen: Wolkig, zeitweiſe trühe und 
ibentBauer, ſchwache, füvliche Winde, Temperatur unver⸗ 

ändert. B. 
Maximum des letzten Tages: 15,6 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht: 120 Grad. ö . 
Waſſertemperaturen: In Zoppot, Gletikau, Bröſen 

Ii den i 8 ſchen E bädt wurpen ſterii an badenden ſtäbtiſchen Seebädern wurden gei an b5 ů 
Monen i,Joper,Morbbahn 170, Südbad. 68. Ulettkau 
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Müitſelraten um Mecheunich 
Der Ueberfall noch nicht reſtlos aufgeklärt — Eine 
— Berhaftung 

An dem Tage, da die beiden Oyſer des Raubüberfalles in 
Mechernich unter ungeheurer Beteiligung der geſamten Be⸗ 
völkerung der. Umgegend beerbigt wurden, iſt miden u. der 
Haupttäter gefaßt worden, Es haudelte ſich um den mehr⸗ 
ſach mit Zuchibaus vorbeſtraften Arbeiter Könn. Er hatte 
0 aus ſeinem Verſteck in den großen Wäldern der Um⸗ 

um ſich Nahrungsmittel zu verſchaffen. 
(abei hat er ſein Gepäck, darunker ein Geweyr, zurſich⸗ 

elaſſeu. Dieſeß Gepäck wurde von den ſtreifenden Kriminal⸗ 
eamten aufgeſunden, die ſich nun bei dem Verſteck auf die 

Lauer legten und Könn, als er zurückkam, ſeſtnahmen. 
Enigegen dleſer Nachricht wird von zuſtändiger Stelle. 

wüigetellf, daß bisher dem in dieſer Sache verhaſteten Ar⸗ 
beiter Joſef Könn die Beteillgung an der Tat nych nicht 
nachgewieſen werden konnte und daß die Ideutität Könns 
niit bem Haupttäter uoch nicht ſeſtgeſtellt iſt. 

Votel entfernt, 

  

Heim der Arbeiterwohlfahrt in Slammen 
Alle Kinder gerettet 

Am Mittwochnachmittag entſtand in dem in der Lüne⸗ 
burger,Heide gelegenen Berufs⸗Erziehungsheim Immenhof der 
Arbeiterwohlfahrt ein Großfeuer, deſſen Urſachen bisher noch 
nicht⸗ ARnder worden ſind. Die in dem Heim unterge⸗ 
brachten Kinder und Mäbchen konnten nur unter großen An⸗ 
ſtrengungen reſtlos gerettet werden. Die Kinder bezw. Mäd⸗ 
chen Werben 3. T. in Hitzel und Ilpringe untergebracht werden, 
Die Haupt⸗ und Keraaprounte des Heimes ſind bis auf die 
Grülndmauern niedergebrannt. Infolge des ſtarken Windes 
erwies ſich die Bekämpfung des Brandes als ausſichtslos. 

  

„Los Angeles“ als Slugzengmutterſchiff 
Eine Probefahrt 

In Lakehurſt ſtiegen geſtern das Marineluſtſchiff „Los 
Angeles“ und ein Marineflugzeug auf, um die Verſuche 
fortzuſetzen, das Flugzeug vermittels einer Trapezvor⸗ 
richtung am Luftſchiff an⸗ und loszuhaken. Die Verſuche 
waren vorgeſtern abend begonnen worden und wurden auch 
wähbrend der Nacht mit Erſolg durchgeführt, 

—* 

Der Schuldirektor Markhus aus Trondhlem eröffnete 
vor kurzem in der norwegiſchen Preſffe eine heftige gampagne 
Kihungn einer Umänderun, 

übaros, wie dieſe Stadt früher hieß. Die einheimiſche Be⸗ 
völkerung wehrte ſich recht energiſch gegen dieſe Rückkehr 
zum hiſtoriſchen Namen der Stadt. Als Marrbus vor 
einigen Tagen von ſeinem Krlaub nach Haufe kam, wurde 
er auf dem Kat von einer wütenden Menge mit Pfeifen und 
Loblen empfangen, ſo Faß er nur mit der greßten Mühe 
von der Polizei in Sicherbeit gebracht werden konnte, 
„Trondbiem, Trondhiem“, ſchrie die Menge dem Schul⸗ 
ötrektor zu, deßßen Haus unter polizeilichen Schutz geſtellt 
werden mußte. 
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Copriabt 1929 bôTöfringer Berlaasanſtalt u. Druckerei GD. m. b. O., Jena 

11. Fortjetzung 
Mizzi Neumann hatte inzwiſchen alles zur Feier ihres 

Namenstages vorbereitet. Mit Müthe und Not hatte ſie noch einige Mark ausſtehenden Lohn eingeholt. Es war ihr recht 
ſchwer gefallen. Der junge Maler, dem ſie zuletzt Modell ge⸗ ſtänden Hatie, war ſelbſt arm wie eine Kirchenmaus und er mußte ſich das Gelv für Mizzi erſt ausleihen. Ihr war das ſehr peinlich, aber ſie benötigte die paar Mart dringend. 

Amn Samstagvormittag war ſie einkaufen gegangen. Voll⸗ bepackt mit einigen Flaſchen Wein, mit emer Pulle Asbach 
Uralt, mit Gebäck, Pralinés und anderem mehr war ſie nach Hauſe gekommen. Fi r ganzes „Vermögen“ war babei ſlöten gegaingen, was ſte aber weiter gar nicht kümmerte. 

Run war ſie vamit veſchäftigt, ihre Wohnung in Ordnung zu bringen und alles ſo zu arrangieren, daß ſich ihre Gäſte ſo wohl wie nur irgend mög bei ihr fühlen konnten. 3 Als alles an ſeinem richtigen Piatz ſtand, machte ſie ſich über ſich lelbſt her, denn ſchließlich war doch ſie heute abend di⸗ Daubtperſon, wwenigſtens wollte ſie es ſein. Mit · Hilfe eines Raſier Warates entfernte ſie vor dem Spiegel die Haare in 5 5855 Er — aſiart gepubente ſie leicht. 
oosbauer liebte uderte Frauen nicht. wußte Wabrppne Arbeitete deshalo ſe Warſam mit b⸗ ſergaſte. 

Auf die Lippen trug ſie nur andeutungsweiſe ein wenig Not auf und die 'enbrauen zog ſie ſo nach, baß man es kägegane, zog fle ſo nach, baß 
Sie zog ein einſaches, leichloſſenes Kleid über, denn ſie wollte Zunüchſt ihe DausMenlicel Seiten wirken laſfen. Später, wenn ihre Gäſte in, geßobener S, ng waren, wollte ſie ſich —— und mehr von ihren 15 lichen Reizen zur 

  

  

     D ſtellte ſie ſich vor den Spiegel und betrachtete ſich 
D Ein ſpitzbübiſches Lächeln kre ůl 
Lippen: ſie war Sufehedenmiß - Känſelte ire 

  

des Namens Trondhiem in 

  

  

  Die Spörtkommiſlare bes inkerhätlbunlen Europäfluüge⸗ 
haben geſtern zwei Eitzüngen abgehallen und werden heute 
lbre Beratungen fortſeten. Die Geſamtwertung iſt infolge⸗ 
deſſen noch nicht belanntgegeben worden, teboch ſoll, wie 
verlautet, der Deutſche Morzik der Sieger ſein. Die Be 
ratungen der Kommiſſare betreffen die Disaualiſizierung 
einlger Tetlnehmer, die im Auslande verbotenes Gebiet 
Uberflogen und dadurch die zurückzulegende Strecke beträcht⸗ 
lich verkitrzt haben follen. 

  

13 Tote bei einer Kohlenſtaubexploſion 
In einem bulgariſchen Berawerk 

Auf dem Vergwerk Tvarditza kam es bei der Montage 
eiues elektriſch betrlebenen Grubenventilators, zu einer 
Kohlenſtaubexploſion, die brej Arbejter tötete. Bei den 
Rettungsarbeiten erlitten zehn Mitgliedber der Reitungs⸗ 
kolonne Gasvergiftungen, denen ſieserlagen. 

— 

Eiſenbahnunfall in Ungarn 
Ein Toter, fechs Verletzte 

Bel der Statlon Piliscſabs der vokalbahnſtrecke Bubapeſt 
—-Cöztergom Dleß inhelge falſcher Weichenſtellung ein Per⸗ 
ſonenzug mit einem Güterzug zuſammen. Der Bremſer des 
Güterzuges wurde getbtet. Außerdem wurden fünf Eiſen⸗ 
bahnbeamte und ein Paſſagier verletzt. 

  

Wöiuihes Heitessucnerbueſhnoder Iber Lonmem 
Ein Geſchwader von vier polniſchen Heeresflugzeugen 

ſtberflog, nach einer Meldung der „Deutſchen Tageszeituno“. 
das. Dorf Süten fil⸗ im Kreiſe Lauenbura. Die von Nord⸗ 
oſten nach Süden fllegenden Dößpeldecker flogen teilweiſe lo 
niebrig, daß bie polniſchen Höheitszeichen mit bloßem Auge 
erkenntlich waren. — — — 

Gelaßter blinber: Paffag 
Die Berliner Blätter⸗melden aus Neunork: An Bord 

der „Bremen“ befand ieder ein „blinder Paſſagier“, 
ber beläbrige Hans: Berklage., Er hbätte in Bremen die 
Untlorm eines Slewards güſtohlen und war ſo an Bord ge⸗ 
langt Die Reiſe benuüßte er zu Raubzlünen in den Luxus⸗ 
Ki 100 0 Schiffes, wobei ihur Wertſachen im Betrage von 
etwa 100 000 Mark in bie Hände fielen. Kurz vor der An⸗ 
kunft in Neuyork. wurde er entbeckt. Er wird öchnellſtens 
nach Bremen zurückgeſchafſt und bort abgeurteilt werden. 

  

      

   

  

  

    

beßeöl degen Bankler Tberhor Mubtke, Wie eine 
Vesier urteſpöndenz melbel,-Il gegen den Bankier   

  

NervensisrKendfufbfidend 
voen üminen MKrannenhasses anerhnnnt üme 

ſehr vorſichkig und ſparſam mit der S 

  „Saſt Pünktlich mit dem Elocken i Mizzi a-Abe he. Hee, Sle ebenen un, 

Theodor Rabtke, der wegen Echeckbetruges feſtgenommen 
würde, vom Unterſuchungsrichter Haftbefehl erlaſſen worden. 

  

Iit Mocgir Sieber7 

  

   

    

  

  

ů Progrumm am Freitag — 
1103, lattenkot —is: Die, ,2e Aeger,-Sierugergnugh.-oifteufiußer 
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5 

rg. 
11130 mufik, nkkgvetnle, Feitung: ater Kelch. — 18.30: Land⸗ 11197 2087 er eer Sie Siſßene und wir, Shen⸗ “ürintt Labbies, — 10.00 Guter Xon Und fekne Sitte im Wandel 
„Jabrbundert, Hr. Arno Zimmer. — 10.40: Meues aus aller al- 0. Lh . — 20: Aüntrgct Weteriſee Kunk⸗ Füteile mit, Kache ann (Soyran). —. 21,.10: Literariſche Veran⸗ 

ſtaltung. „Lenz.“ Ein Fraament von Geors Büchner. Eprecberin: 
129.10•2 Gernotb, Eber. Einführende Worte ans 22,10. Wefterpfentt. Vreſtnachrſchien, Sporiberichte. 
Caliber, tungs- und Tanzmuſtk. Fnnkkavpelle. 

2. U 

Her Sluß der „Nonar' Aber vul 
Das Luftfahrtminiſterium erklärte, daß es die Tatſache, 

daß das Rohrbach⸗Elugzeug „Romar“ über Hull geflogen 
iſt, ohne vorher WMitteilung gemacht zu haben, nicht bean⸗ 
ſtanden könne, ba nach bder Luftkonvention ein fremdes 
Land überflogen werden dürfe. Für den Fall einer Lan⸗ 
dung lägen die Dinge fretlich anders. 

— Rehordzeit der „Bremen“ hicht geſchlagen 
„Mauretania“ fuhr mit 27,12 Knoten 

Die „Mauretania“, die geſtern vormittag in Plymouth ankam hat den Rekord der „Bremen“ nicht ſchlagen können. Zhre Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug 27,22 Knoten. ů 

Weniiaiſches Sculsgſſtin Hanburg 

Ne. 
Leitund: Alois 

  

  

vorgeſtern nachmittag Kurhaven paſftlerte und die Nacht 
über auf der Unterelde vor Anker ging, traf geſtern vor⸗ 
mittag um 9.03 Uhr im Hamburger Haßen 
im Schiffbauer Hafen feſt. Die nach dem Grünber des 

vor einigen Jahren im Hamburger Hafen zu Gaſt. Dies⸗ 
mal wirbd ſich der Aufenthalt auf ö bis 6 Tage erſtrecken. 

Eine Purfiimmflaſche als Bombe 
ö „Bleiben Sie rühiß ſitzen LCL/ 

Am Dienstagnachmittag ließ ſich im Leipziger Landgerichts⸗ 
Perzewe; der Schwerberbrecher Lunzg Siebulb, der erß her 
urzem wieder zu drei Jahren Zuchthaus verurteitt worden 

war, dem Staatsanwalt vorführen. Als er ſich mit dem Be⸗ 
amten allein im Zimmer befand, zog Siebold einen Gegen⸗ 
ſtand aus der Taſche und rief: „Hleiben Sie ruhig ſitzen; 

jonſt gehen, wir beide in die Luft.“ Darauf verſuchte er, durch 
as offenſtehende Feuſter des im Erdgeſchoß liegenden 

Zimmers » ſvringen. Dem Staatsanwalt gelang es jeboch, 
den Ausrelßer zu faffen und ihn von zwei Wachtmeiſtern ins 
Zuchthauus zurüctbringen zu laſfen, Die Siebolb abgenommene 

umwickelte Parfümflaſche. 

Die Typhuserlrankungen in Weißenburg. Die ů‚ 
Typhus eikrankten bezw. unter Typ usberdacht ſtehenden Per⸗ 
ſonen iſt von geſtern auf heute um 15 geſtiegen. Die Geſamt⸗ 
zahl hat ſich danitt auf 98 erhöht. Hiervon iſt eine Perſon 
als geneſen entlaſſen worden, 
Krankenhaus zur 
einem beſonderen Lazarett   untergebracht werden. 
  

  

     s ſie ins Zimmer getreten war und Mizzi im Licht be⸗ 
trachtet haite, klatſchte ſie luſtig in ihre Hände: „Wie ſiehſt du 
denn aus? Wenn man nicht wüßte, wer du biſt, könnte man 
dich für eine Unſchuld aus der Provinz halten.“ ů 

„Das iſt ja ſehr ſchmeichelhaft von dir! Von mir aber iſt 
mn. alnbtne Seite, die du bloß noch nicht kennſt. Aber nun lege 

ab!-     
Mizzi half ihrer Freundin aus dem Mantel und hing ihn 

in einen Schrant im Schlafzimmer, 
Elſa Riedermeier wak nicht gerade ſchön, aber ſie war ge⸗ 

rade gewachſen und hatte einzn eigentümlichen, ſtark ſinnlichen 
ua um den Nund, und gerade das war es, was ſie den 

Männern begehrenswert erſcheinen ließ. Als Mizzi aus dem 
Schlafzimmer Jurückam, ſagte ſie: „Du. Mizzi, ob Heinz mich 
beute attackieren wird? Ich hätze o. Tichtig Luſt. ihn wieder 
einmal nach Herzensluſt zu pieſacken!“ 

„Das wird dir leicht fallen, davon bin ich überzeugt. Aber 
tue mir den einzigen Gefallen und fange nicht hier in meiner 
Wohnung damit an!“ ü 

Wie heißt er? 

   

„Ab! Du meinſt wegen deines Freundes? 
Ich babe den Kamen ſchon wieder vergeſſen.“ 

„Moosbauer, Hans Moosbauer.“ 
„Ma, da hab nur keine Angft, Mizzi, ich werde mich 

ſo gut benehmen wie dul⸗ 
„Du kannft ja nachher mit auf Heinzens Bude gehen. da iſt 

e j0 Wien1 Wam wurſt bu bes ieb m ia wiſſen! aunn waiſt du dus ne 
Wreug doch 01 8 ů bab — — 
„Ira nicht jo! Es war, als du dabei warſt. Das iſt 

nun doch ſchon mindeſtens ein Vierteljahr he.rt/ ů 
Da ſchrilite die Glocke. 
„Das wird Moosbauer 

hinaus, um zu öffnen. 
Haämen Abend. Fräulein Mizzi!“ erklang Moosbauers 
me. 
„Grüß Gott, Herr Moosbauer“, erwiderte Mizzi ben Gruß. 

⸗Da ſind Sie ja! Bittie bier herein! Meine Freundin Elfa 
Niedermeier, Hert Moosbaner- 

Die beiden ſchüttelten ſich die Hände unv Elſa griff dabei belonders herzhaft zu. 
⸗„Eiue hüvſche Bobnuns haben Sie, Fräulein Mizzi, da ift 

mein Zimmex wirklich nichts dagegen.“ — 
⸗Benn Sie auch mein Schlaſzimmer auſehen wollens⸗ 

Sie faßte ungeniert bei der Hand und führte ihn ſv 
hinaus ins immer. Elſa folgte ibnen. 

— is in der ſtand das breite Daneben ein Nachi⸗ niſchcken mit Lampei cuf ber auderen Scite, in der Mitte des 
Koßrſeſße ein ſchwellender Diwan und an ſeiner Kopfjieite zwei 
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elel un dasbeilcken Ein Kauchtih. Am Suss des 

Nervõsen, Erschöpften 

Fyeisen dee: Lebenemittel 

V — — —* 

ſein“, ſagte Mizzi und eilte ſchnell 

   bringt das nervenstürkende, blütbilgende 
Leriferrin wisder Kraſt und Lebensfrischt 
Socht 2 bis sechswürhentichs 
zoitigt nach Arrtlichen Feststeltungen sicht- 
bare Erlolge. Locilerrin ist, an den heimti ů‚ 

essen, billig- ‚ 
und eignet sich daher auch ais tügliches * 
Krättigungsmittel. ebenso zur Untersilltung 

dier Rinder- und Wöchnerinnen Ernährung. 
ESzüiv b.3% 

Gelenis Chemiache ladusme Franklun am hlein 
umis b.O5 . Zudm 3% ridmadzhmiechn.- 

  

     

    

      

Diwans, an der Wand, ein ſolid gearbeiteter Waſchtiſch und 
ſch WuN Stirnwand des Zimmers ſtand ein breiter Spiegel⸗ 

rank. 
„Sehr gut haben Sie ſich hier eingerichtet“, entfuhr es Hans 

Moosbauer. 
Da fiel ſein Blick auf ein großes Bild über dem Bett. Es 

war ein berrlicher Frauenalt. Unwillkürlich gliit ſein Blick von 
dem Bild zu Mizzi: „Das ſind doch Sie!“ 

Mizzi ſchauſpielerte nun etwas, als ſie den Blick zu Boden 
ſenkte Und faſt wie verſchämt ſagte: „Ja, das bin ich. Es iſt 
eine Kopic, die mir ein Maler verehrt bat.“ — 

„Das, Hild iſt ſchön, ſehr. ſchön!“ ſagte Moosbauer in 
ührlicher Ueberzeugung. Er' verſtand von der Malerei nicht 
allzuviel, und wenn er ſagte, das Bild fei ſchön, ſo meinte er 
natürlich, der Körper der abgebildeten Frau allein gefälle ihm 

  

      

      

    

   

  

     

  

   

ſehr gut. 

      

    

  

ſtehen. 
„Wo bloß Herr Holländer bleibt?“ fragte Mizzi, als ſie in 

das Wohnzimmer zuͤrückgingen. 
»„Heute iſt Samstag', klärte Elſa auf, „da gibt es für ihn 
immer etwas mehr Arbeit als an den anderen Tagen.“ 

Kaum hatte ſie ausgeredet, klingelte es. ö‚ 
„Wenn nian den Eſel nennt, dann konmt er gereunt.“ Elſa, 

dor dieſe Worte entſchlüpft waren, hielt erſchrocken ihre beiden 
e auf den Mund: „Gott, was ſage ich für Blödfinn!“ 

und Mossbaut lachten amüſtert, dann ging Mizzi, 

  

      

   
     

   
    

  

   

   

  

    

   

Mizzi plazierte nun ihre Gäſte am Tiſch. Sie ſelbſt ſetzte 
eine Platte mit Wurſt. Schinken, Tomaten, Sardinen, Eiern 
uſw. vor. Dabei ſagte ſie: „Ihr habt doch hoffentlich nicht auf 
     

   

   
bieten. Dazu gibts nach alter bayriſcher Art ein Bier. Aber 
laßt's Euch ſchmecken!“ — ů ae 
Alle drei broteſtierten, ſie ſolle ſich doch nicht ſoviel Mühe 
machen.aber Holländer griff ſchon zu. „Ich häbe nämlich ſeit 
Miltag noch keinen Biſſen gegeſſen“, geſtand er. ü 

  

  Du armer K. bedauerte ihn Elſu, und ſie bemühte ſich 
ſehr um ihn: „ ißt du gerne, hier bittel? Sie legte 
einige Scheiben auf ſeinen Teller, „und ein Ei, ſoll ich's dir 
auiſchlagen?“ Heinz ließ ſich 

SD Der H 8S. heutigen Tages 
[Tartiethl 

  

   
   gerne bemuttern, das tet ibin 

richtig woh/ 
folat.) folet.) 
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Dos argentiniſche Schulſchiff „Preſidente Sarmiento“, das 

argentiniſchen Schülweſens benannte Fregatte weilte berelts 

„Bombe- entpuppte ſich als eine leere, mit Papier und Draht⸗ 

Li der on x 

  

22. ja, das ſieht man unſerer Mizöi gar nicht an, daß ſie 
ſo ſchön iſt“, bemerkte nun Elſa, um nicht ganz ſtumm dazu⸗ 

Braten jpekuliert! Etwas afideres als das kann ich Euch nicht 

ein und machte 

ſo daß im Weißenburger⸗ 
tunde 97 Kranke liegen, die nunmehr in 

—
—
—
—
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Kyrill, der Operettenkniſer 
ohne Ende — Ein Druchfehler der Weltgeſchichte öů Er regiert unentwegt — Ordensverteilung 

Der, Operetten⸗Zar Kyrill J. reſidiert in St. Brige. Er 
reſtdiert nicht nur —, er regiert. Er hat in den letzten drei 

onaten 361 O5 unterſchrieben — über Beförderungen, 
inteß un ſen und Eytlaſfungen. Auch Neuaufnahmen in die 

Armee und Flotte ſeiner Maſeſtät fanden ſtatt; der Mitropolit 
Antonius wurde zum Mitglied des kaiſerlichen Rates er⸗ 
nannt, der geichäftsführende Leiter des Corpe feiner Maleſtät 
bochſtes Reſtrüß Apuchtin, zum Ceneral⸗Leutnant. Ein aſler⸗ 
Ui G m i8* er Gerſtel ktragte her lündbhen Ve Dinpn 10 aioiſten 

Eſtellung einer ſtändigen Verbindung zwiſchen 
435 kaiſerlichen Hoheit und dem Oberſten Menarchiflj en Ral 

Ja — auch einen neuen Orden hat der Operetten⸗Zar ge⸗ ſtiftet — den Orden bes „Wundertätigen Wieolalk 205 W 
dies ein Kreuz aus weitzem Metall auf der Bruſt zu tragen 
bO Aam 1. Mür, 217. „Da⸗ Lrgehs maltelch bS81 191⁴4 

ů ü azu gehört natür as weiß⸗ 
Kelb-ſchwarze Remanowö-Band, ů v v 

Die kaiſerlichen Untertanen nichtchriſtlichen Glaubens f 
erha 
bich ift auch eine beſondere Prägung des Ordens für Zivil⸗ 
perſonen alt blehent Dekoriert werden mit ihm laut 8 1 der 
Statuten alle dieſenigen, die bis zum 1. März 1917 der kaiſer⸗ 
lichen Armee und Flotte Neen 2M haben — alſo bis zur 
jebruar-⸗Revolution. Auch die im Werikrſege Gefaenen können 

aut 9,2 noch 1 nach dem Tabe mit dem Ortden Agite 
zeichnet werben. Et iſt guch 3 und geht in grader Linte 
an den Aelteſten dei Geſchlechten Über; die beſonderen Rachte 
und Privilegten, mit denen die Orden verbunden ſinß, ſollen 
erſt nach der Rlücktehr nach Rußland von einer beſondeten auf 
Grund eines kaiſerlichen Exlaſſes ernannten Kommiſfion be⸗ 
ſtimmt werben. ů — ö 

Das amüſanteſte bei ver ganzen Geſchichte iſt aber die Art, 
in welcher die würdigen Träger Veüts Dedens auserwählt 
werden ſollen. Die Refleltanten haben — 

ein Lurhes Geſuch ahine beſondere Kommiſſiyn 
üün richten unter Beifügung einer von dieſer Kommiſſton. be⸗ 
timmten Summe Geldes. Da liegt alſo der Hund begraben! 
Zar Kyrill braucht Geld; Geſchäftstüchtigkeit wird man ihm 
nicht anß, Saun, können.Damii der Laden ů. O geht, ſind in 
Finnland, Jugoſlawien, Bulgarien, im ſernen Ollen, in Neu⸗ 
Vork, in Frankreich und auch in Seuiſ⸗ land ſpezielle Orben⸗ 
Verleihlommiſſtonen ernannt worden. Man wird alſo dem⸗ 
nöchſt in Derlin die Ehre und das Vergnügen haben, Kyrill⸗ 
Orben geſchmückte Brüſte ruſſiſcher Emigranten zu bewundern. 

Was ein richtiger Zar iſt, muß ſich aber auch ſeinen 
Untertanen zeigen und darf nicht in der Weltabgeſchiedenheit 
eines Briac Untätig dahinleben. Alſo erteilte vor kürzem ſeine 
Kaiſerliche Hoheit mitſamt ſeiner erlauchten Tochter Kyra 
Kyrillowna ben Getreuen in Paris eine Maſſenaubienz. In 
den drei Prunkräumen des mediziniſchen franzöſiſch⸗internatio⸗ 
nalen Zirkels hatten ſich laut Bericht der offiziöſen zariſtiſchen 
„Bekanntmachungen“ 

„ mehr als 400 „Perfönlichteiten“ eingefunden, 

darunter dieMitglieder. des kaiſerlichenRates, vie oberſten 
Spitzen der kaiſerlichen Behörden, die Mitglieder ves legitimen 
monarchiſchen Verbandes — es gibt auch halblegitime und 
lörüß ihabenme. Monarchiſten, die für den Zaren Kyrill wenig 
brig haben, — die Vertreter, des oberen monarchiſchen Rates 

aber Katürlich gab es auch Anſprachen. und Antworten aus 
allerhöchſtem Munde. Der Vertreter ſeiner Kaiſerlichen Hoheit 
in Paris, der: Geheime Staatsrat Boſchmatow, ſeierte den 
„legitimen“ Nachfo 
Untertanen, die -beglückt ſeien, ihren. Zaren in ihrer Mitie zu 
ſehen. Seine, gefühlsdurchziiterte Rede ſchloz er mit den 
Worten der ruſſiſchen National⸗Hymne: „Gott ſchütze den 

bdären“ und dann erſcholl aus einigen hundert monarchiſchen 
ehlen wuchtig die National⸗Hymne. 

3, Wie ein Traum vexflog die Zeit“ 
ſagt der Bericht. Der Zar aber 'ſchritt die Reihen ſeiner treuen 
Ofiztere ab und ſagte zum Abſchied: „Das aufrichtjge Ge⸗. 
fühl, das Sie mir, der zur Retiung des Vaterlanves den 
Banner der hiſtoriſchen Monarchie erhoben hat, mir, der — 
bier ſollte es heißen „möglich Euer zukünftiger Zar ſein wird“, 
ein Druckfehler machte aver aus dem „möglich“ „unmöglich“ — 
entgegengebracht haben, hat mich aufs tiefſte gerührt 

Zar Kyrill erſcheint auch ſelbſt wie ein Druckfehler der 
Weltgeſchichte, — im übrigen ein. vorzüglicher Vorwurf für 
eine komiſche Operette. „Gott ſchütze den Zaren.“ ů 

‚ — 

ů Der Tod des Blinven. 

In Koramanköy, einer kleinen Stabt in der Türtei, wurde 
ein altex blinder Mann, von dem es hieß, er verfüge Uber 
arotze Reichtümer, B. Hen S. Einwohnern ver Stadt ermordet. 
Dir Leute fielen über den Blinden her ünd folterten ihn, üm⸗ 

von ihm Geld zu erpreſſen. Als vder Blinde keine Antwort 
gab, erſchlugen ſie ihn' uund ſetzten ſein Haus in Brand. Dürch 
Sbecn 8 keines dér Beteillgten wurde das Verbrechen auf⸗ 
gedecltlt. ů ů 

      

  

AArLin retü eerrr 
ſtik übrer Kiiſſe 

Dos Resiſter des Heren Feſtier ‚ 
Herr Feſtier war ein wohlhabender Bürger der franzö⸗ 

ſiſchen Republik. Hauptbernflich Hauseigentümet, im Neben⸗ 
beruf —. Statiſtiker. Alles „was ſeinen Geg kreuzte, würbe 
„tatiſtiſch-rägiſtriert“.Andere Leute verbringen ihre freie 
Zeit mit Sport, Kartenſpiel oder dergleichen, Herr: J⸗ſtier 
ſaz unentwegt über ſeinen, Statiſtiken. „die er über 
Menſchen, Tibre, Eiſenbahnunglücke, Straßenbahnſahr⸗ 
ſcheine ünd fonſtiges gewiffenhaft führte. Eines ſchönen⸗ 
Tages — der Himmel weiß, wie das kam — lernte Herr 
Keſtier eine junge Dame kennen, die ſein ſtatiſtiſches Herz 
im Fluge exoberte. Ex konnte der Verſuchung nicht wider⸗ 
ſteben und nahm die Laſten des Eheſtandes auf ſich. Alles 
blien beim alten, nur daß der junge Ehemann jetzt ſtati⸗ 
ſtiſche Ueberſtunden Machen mußte. Denn ſelbſtverſtändlich 
vermerkte er in ſeinem Notizbuch auch die Käſte, die er 
ſeiner holben, Gaͤttin verabreichte. Stündlich, täßſich, monat⸗ 
lich und,jährlich., ů f ** 

     

  

Frau Feſtier war wohl. etwas verwundert⸗ r 3 
daig ihr Ptann nach jebem Khß unverzüglich in die Rock⸗ 

laſche ariff, um ſein Büchlein hervorzuholen. 

ſagte aber nichts und wartete treu ind., brap auf des N. 
buch⸗Rätfels Söluna. Bolle fünfunbzwanzig Jahre. Am 
Tage der Albernen Hochzeit hielt. ſie. es aber nicht 
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Veiblettd 

lten den Orden ohne die Abbildung des Heiligen— natür- 

Ehrenwache an Bord des Fla 

lü Nicolaus II. im Namen der treuen 
1 ů 

falls, perſönlich beim Start 
'jein. Das Schiff war auch 

        

aus und bat ihren Geblieter, ſein Geheimnis zu lüften. 
Feſtier kam dem Wuunſche nach und las ſeiner Lebeus⸗ 
gefährtin den — Querſchnitt ihrer glücklichen Ehr vor. Im 
erſren Ehelahre wurden rund. 36000 Küſſe gewechſelt; das 
entſpricht einer Tagesration von ſaſt 100. 

Im ziweiten Jahre ſank die Liede auf nur 20600 Küiſſe, 
im dritten gar auf 000 und im vierten auf 120. Nach 
fünf, Jahnen ceigte ſich eine kaſch abnehmende Tendenz: 
828. 613, 503, 300, 184 und ſo weiter. Fünſfundzwanzig Jahre 
nach den Filtterwochen kamen Köſſe, Überhaupt nicht mehr 
in Frage, bis auf den einen, den derr Feſtier nach der Beichte feiner Frau auf die — Stirn hauchte. 
SSεε e   EEE *＋     

i 

— ‚ * *. 

Aboeiſe der vuſfiſehan Krirgeſchiſfe 
Mittwoch nachmittag ſind⸗die rüſſiſchen Kreuzer, Aurora“ und 
⸗Proſintern“ von Swinemünde aus wieder in See gegangen. 
Nach dem Auslaufen der ruſſiſchen Kreuzer verließ auch das 
Linienſchiff „Elſaß“ den Haſen, um nach Klel zu dampfen. 
Unſer Bild zeigt den Kommanbeur Leer der „Aurora“ (1), den 
rüiſſiſchen Admiral Rall (2) und den Beſehlshaber ver deutſchen 
Oſtfeeſtreitträfte, Admiral Glabiſch (5), beim Abſchreiten der 

O5L; ſes „Aurora“ in Swine⸗ 
die. „Profintern.“ 

K** 

     
       münde. Dahinter 

Rer verſt 
Es war beretts alles in Ordnung — 

Dr. Eckener und die Offislere des „Graf Zeppelin“ waren 
geſtern abend um 10.30 Uhr japaniſcher Zeit (2.30 Uhr 
mitteleuropäiſcher Zeit) mit der Bahn nach dem Flugplatz 
Kaſumlgaura abgefahren. Die Paſſagiere folgten um Mitter⸗ 
nacht mit einem Sonderzug. Zur Auffülluna der Vorrats⸗ 
tammer des Luftſchiffes wurden 50 Flaſchen Sekt. 50 Flaſchen 
Wein jowie Whtsky und Liköre aufgenommen. Der Bier⸗ 
vorrat wurde hier nicht ergänzt. Obwohl man damit 
rechnet, datz der Flug über den Pazifik nur drei bis vier 

Tage dauern wird, nahm der „Graf Zeppelin“ genügend 
Proviant an Bord, um die 20 Paffagtere und 41 Mann der 
Beſatzung ſechs Tage lang voll verpflegen zu können. Auch 
eiſerne Rationen für den Rotfall ſind aufgenommen worden. 

Der Proviant iſt in Metallbehälter verpackt und wird durch 
Trockeneis friſch erhalten. — 

Der Poſtſchlußtag erhielt durch die Anweſenheit des 
„Graf Zeppelin“ eine beſondere Bedeutung. Bahlreiche 
Privatperſonen ſertigten in den ſpäten Nachmittagsſtunden 
in aller Eile die leste Poſt für das Luſtſchiff ab, das im 
ganzen 5700 Poſtſachen für Ameèrika und Europa mitnimmt. 

JSavbaus Abſchletd * 
Im Lauſe des geſtrigen Nachmittags waren Tauſende 

und aber Tauſende in Sonderzügen von Tokio. nach Laſumi⸗ 
gaura geeilt mit dem feſten Entſchluß, die ganze Nacht auſ 
dem Flugfeld auszuharren und dem Ereianis des Abfluges 
beizuwohnen, Ebenſo waren läange Automobtlkarawanen 
nach dem Flugfeld unterwegs. v 
wärtigen. Takarabe, Admirat Koto und andere Vertreter 
der höchſten amtlichen Kreiſe, Japans beabſichtigten eben⸗ 

jEes. Viiftſchiffes anweſend zu 
‚ geſtern noch, von zahlreichen 

Schauluſtigen beſichtigt worben. —— 
AnͤStelle der in Japan ausſcheidenden drei Paſſagiere 
werden Leutnant⸗Commander. Kuſaka vom Abmiralſtab der 
Marine und der Korreſpondent einer japaniſchen Nachrichten⸗ 
agentur, Shirai, ſowie wahrſcheinlich Major Sbibatg voni 
haneſcht, Generalſtab mitfahren. Für den erſten Teil des 
Fluges über den Pazi ᷣ ů—— 

öů rechnet man aif Kückenwind. * 
Tiefdruckgebiete nahe den Bönint und Sibirien, von 
denen die Wettermeldungen ſprechen, dürſten ohne Eiujluß 
auf die Fahrt des Luftſchiffes hleiben. Im übrigen hat, wie 

  

   

  

      

   

    

     
     

Mitglieder der Schiffsleitung erklärten, das Luftſchiff auf 
nach Japan weniger als. drei. 

ates aufgebräucht, ſo daß e⸗ 
ben Sprüng von Sibirte 

ndung in Japau äu unter⸗ 

dem Flug von Dentſchlan 
Viertel ſeines Betriebsſtoffv 
theoretiſch möglich geweſen u 
nach Amerika ohne Zwiſtchen 
nehmen. 

  

    

   

   

   

  

  

er Daäriiter Bolksſtlune 

man, daß der 

Uebergang zu einer Waſſerf, 

Der Miniſter des Aus⸗ 

Waff 

gewit ů 3, vié „pi 
Ghelſchgft beſitzen, die ſchwefelſauren Baſen vyllſtänvig mit 
Sduerſtoff zu dürchſetzen un 

     

  

     

NDerr Leixiiger Schlacthansſtandal 
Eein ſeiner Tierart ö‚ 

„Vör bem Schölfencesicht in Lelpzig, Meht augenblicktig 
ein Prozeß zur Verhandlung, der ſich mit dem im März d. J. 
aufgedeckten Schlachthoffkandal beſchäftigt. Angekläͤgt ſind 
fünfzehn Perſonen: neun Großſchlächter, ein Tierarzt, drei 
Schlachthofangeſtellte und zwei Fleiſchergelellen. Zwei 
Großſchlächter, die ebenſalls in der Betrugsaffäxre verwickelt 
waren, haben in der Unterſuchungshaft Selbſtmord be⸗ 

auf Betrug und attive und 
gangen. 

Die Autlage erſtreckt 1i; 
paffive Beamtenbeſtechung. Die Großſchlächter ließen ſich in 
don letzten Jahren für Vieh, das als krant beanſtandet 
wurde, Schlußſcheine auf höhere Kauſpreiſe ausſtellen und 
erhielten dafür von ber, Staatlichen Schlachtviehverſicherung 
hohe Verſicherungsbelräge ausgezablt. ‚ 

Mehrere flädtiſche Beamte haben bieſen Schwinbel 
* unterſtützt —— 

und von den Großſchlächtern Geld und Fleiſch als, Gesen⸗ 
leiſtung erhalten. Der Schaden der Verſicheruna beträgt 
etwa 85 000 Mark. 

Wie auf dem Leipziger Schlachtviehhof, der unter dem 
Dezernat eines bürgerlichen Stadtrates ſteht, gearbeitet 
wurde, geht daraus hervor, daß ein Verteldiger der An⸗ 
geklagten im Verlauf der Verhandlung erklärte, die augen⸗ 
blickliche Verhaudlung richte ſich nur gegen elnen beſchei⸗ 
denen Teil aus der großen Zahl der in Leiopzig vorgekom⸗ 
menen Betrugsfälle. In Wirklichkelt hätten ſich etwa 60 
bis 70 Leipziger Großſchlächter in der gleichen Weiſe ſtraf⸗ 
bar gemacht. Der angeklagte Tierarzt hat zu Gunſten der 
Schlächter friſches Fleiſch als trichinäs beanſtandet, ſo daß 
die Schlächter das Fleiſch für ein Spottgeld zurückkauſen 
lonnten und außerdem die Verſicherungsſumme erhlelten. 
Für dieſe Gefälligkeit ſchenlte man dem Urzt einige Pfund 
Fleiſch als Sonntagsbraten. Die Verhandlung wird 
mohrere Tage in Auſpruch nehmen. 

üusgerechnet. 
Macdonald wegen Sonntagsentheiligung geriſfffelt. 

Der Kirchenrat der ſchotttſchen Kirthe hat dem Herzog 
und der Herzogin von Vork ſowie dem britiſchen Premſer⸗ 
miniſter Maedonald wegen eines Verſtoßes gegen die Be⸗ 
ſtimmungen der Sonutagsruhe, die in der ſchottiſchen Kirche 
beſonders ſtreng ſind, elue ſcharfe Rüge erteilt. Der Herzog 
und die Herzogin von Nyrt hatten ſich gegen die Sonhtags⸗ 
beiltnung vergangen, indem ſie eine öfſentliche Preisver⸗ 
teilung vornahmen, der Premiermintſter dagenen, well er 
es ſich hatte einfallen laſſen, an einem Sountag die bekaunte 
engliſch⸗-amerikaniſche Ausſprathe über die Seeabrüſtung in 
Fluß zu bringen. ö‚ 

Selbſimord nus unglücklicher Liebe 
ö‚ Der willkommene Schwiegerſohn ů 

a‚ Fontainebleau bei Paris erbängte ſich ein junges 
Mäbdchen. Sie hatte einen Eniländer lieben gelernt und 
in das Haus ihres Vaters eingeführt. Bald darauf erfuhr 

err bereits in England verheiratet war. Ein 
paar Wochen ſpäter lernte das Mädchen einen Portugieſen 
keunen, der als Schwiegerſohn willkommen war. Aber auch 
bei ihm mußte man die Entdeckung mathen, daß er ſchoͤn in 
Portugal eine Frau beſaß., öů‚ 

SS erreereeteeeeee-ee 

übene Pazifihlug bes„Zeppeln⸗ 
Die Vorbereitungen für die Fahrt 

Wie der Vertreter der Hapag erklärte, mutzten während 
des Aufenkhalts des Luſtſchſes in Japan 40 Bewerber um 
Paſſagterplätze für die weitere Fahrt wegen Platzmangels 
zurückgewieſen werden. ů 

Ver Ser mit ben vier Waſſern 
Dos Rätſel des Kilgin⸗Sees. 

Der auf der ruſſiſchen Inſel Kilgin gelegene Maghilno,e⸗ 
ſee macht den Gelehrten der im äußerſten Rorden Rußlands 
zwiſchen den Felsklippen verſteckten bioloaiſchen Statton Mur⸗ 
nian nicht geringes Kopfzerbrechen. Dieſes hiſtoriſch wie bioly⸗ 
giſch zleich bemerkenswerte Gewäſſer umfaßt nämlich, sbwohl 
es nut 12 bis 13 Meter tief iſt, mehrere übereinandergelager⸗ 
ten Waſſerſchichten. Die oberſte Schicht beſteht aus reinem Süß⸗ 
waffer und beherbergt die übliche Süßwaſferfaung. Darunter 
befindet. ine Zwiſchenſchicht halbſalzigen Waſſers, die den 

Ahrngansg zueider Waß ſchicht mit Vem Voßten Suurgehal, des 
Meeres bildet. 

Hier findet man denn auch eine Reihe von Lebeweſen, wie 
jemeinhin geringe Seetiefen bewohnen, und unter denen e 

Da der See indeſſen ſeit un⸗ 
H 

Keivſ der Kabeljau nicht fehlt. 
denklichen Zeiten 

vurch die Erhebung der Inſel vom Meere getrennt 

iſt, haben ſich dieſe Kabeljaue und die anderen Seetlere zu 
Varieiäten herausgebildet, die ſich von den verwandten Arten   

des benachbarten, von dem See nur durch eine ſchmale Sand⸗ 
dline getrennten Meeres ſo weſentlich unterſcheiden, daß ſie als 
beſondere Spielarten angeſehen werden müſſen. 

In der unt mit. ſchwefelſauren Baſen geſättigten 
erſchicht kannkein, Lebeweſen exiſtieten. Ein purpur⸗ 

farbeuer Waſſerſtreifen ſcheidet dieſe Schicht von der des Salz. 

waſſers. Dieſe Färbung bes Waſfers iſt auf die Anweſenheit 

jer purpurfarbener Mitroben zurückzufüühren, die die 

     

b damit ein orhaniſches L eben in 

den oberen Waſſerſchichten zu ermöglichen. 

Moderner Orient — 

Ein junger rokkaniſcher Sultau, Sidt Mohammed, 

der Menenuiig W Paris weilt, betrachtete dieſer Tage ein 
Tonfilmkino und jand außerordentlichen Gefallen Saran. 

Am nächſten. Morgen beſuchte er einige große, Filmateliers, 

ließ ſich verſchiedene Tönfilmapparäte vörfüßren und machte 
chließlich eine Beſtellung auf die vollſtändige⸗Einrichtung 

eines Xbüftimrindz⸗ kür seinen Särem. 

  

  

  



  

Deutſchlaund— Etigland 
Leichtathletle⸗Landerlampf om Gonnabend 

Nachdem am leßten Sonntag der Frauenländerlampf Deuiſch⸗ 
land — England E. deutſchem Boden von den deultſchen Vertrete⸗ 
rinnen gewonnen werden konnte, trefſen ſich bereits an lommenden 
Eoinabend die fſen, Männermannſchaften in einem Leicht⸗ 
alhletibLänderkampf in dem bekannlen Stabion zu Stamford 
HBrſdge bei London. 
5 Hebt: einzelnen Kämpfe des Länderkampſes ſind wie folgt 
eſetzt: ů — 
Viermal 110 Nards: Deutſchland: Körnig, Dr. Wichmaun, 

Eldracher, Schliske: England: Cohen, Crawford, London, 
Simmons. 

Viermal 440 Pards: Deutſchland: Kiſters, Krebs, Storz, 
Engelhardt; England: Borland, Bird, Dunckley, Hanlon, 

Viermal 880 Pards: Deutſchland: Engelhardt, Böther, Dr. 
Tüomahs Müller? England: Ellis, Gutteribge, Hampfon, 
homas. 
Viermal eine Meile: Deutſchland: Böcher, Schilgen, Wal⸗ 

pert, Wichmann⸗Karlshorſt; England: Riddell, Thomas 
Tomlin, Turner. 

Olympiſche Staffel (880, 220, 220, 440 Pards): Deutſch⸗ 
land: Dr. Peltzer, Wichmann, Körnig, Storz; England: Ellts, 
Crawford, Rangeley, Lord Burghley. 

Viermal 120 Hards Hürden: Deutſchland: Troßbach, Weiß, 
Beſchetzunik, Welſcher; England: Burghley, Finley, Tang⸗ 
mere, Gaby. 

Drei⸗Meilen-Mannſchaftslauſen: Deutſchlaud: Kilp, Petri, 
Helber, Dieckmann; England: Aſhby, Beavers, Oddie, Wood. 
Weitſprung: Deutſchland: Köchermann, Dobermann; 

England: Cohen, Sartain. 
Hochſprung: Deutſchland: Koepke, Huhn; England: Brad⸗ 

brooke, Turner. ů 
Stabhochſprung: Deutſchland: Wegner, Köchermann; Eng⸗ 

lapd: Ford, Bond. 
Kugelſtoßen: Deutſchland: Uebler, Schneider: England: 

Howiand, Wood. — 
Diskuswerſen: Deutſchland: Hänchen, Hoffmeiſter; Eng⸗ 

land: Howland, Mae Gowan. ů 

Mucimi wieder in Eucopa 
In Kürze Start in Riga, Warſchau und Reval 

! Der berübmte finniſche Läufer Nurmi, der nach ſeinem 
letzten Auftreten in Amerika ſich nicht mehr an Wettkämpfen 
beteiligt hatte, wird, wie die Blätter melden, Anſang Sep⸗ 
tember Lettland. Eſtland und Polen beſuchen, um ſich an 
Vangſtreckenläufen zu beteiligen. In Riga wird Nurmi vor⸗ 
ansſichtlich am 2. oder 3. September eintreffen, um am 4. 
September an einem 3000⸗Meterlauſen teilzunehmen, in 
Warſchau wird er ſich am 8. September an einem Vier⸗ 
Meilen⸗Laufen beteiligen. Auf der Rückreiſe will Nurmi am 
10. September in Dorpat 5000 Meter laufen. „Waba Maa“ 
zufolge, ſoll Nurmk im letzter Zeit ſcharf trainiert haben. 
Man erwartet, daß er in Reval verluchen wird, einen neuen 
Weltrekyrd aufsuſtellen. 

Guopa-Wäeifterſchaft 
Die Kampfbörſe für die Schwergewichte 

Der Berliner Bopveranſtalter Paul Damjti hal die in größtem 
Eiil gehaltenen Vorbereitungen für ſeinen ſeuſakionellen Kampftag 
amm 7. September, der im Poſtſtadion die Entſcheidung Aber die 
höchſte lontinentale Boxwürde, die Europameiſterſchaft im Schwer⸗ 
gewicht bringt, bereits begonnen. 

Die Gegner, der Titelhalter Pierre Charles und Fran ů 
Diener lind ſchon im ſcharſen. Training vegrifſen. Inseſtere 
dürſte, wie hoch bie Kampfbörſe der Europameiſterſchaßt iſt. Diener 
erhölt 12000 Mart und 2000 Mark Trainingsſpeſen, während der 
Wuſehß Meiſter eine Gage von 13 000 Mark und die Reiſe⸗ und 
Aufenthaltskoſten für drei Perſonen bekommt. 

Für den Europameiſterſchaftstag iſt ſoeben ein neues Engage⸗ 
ment vollzogen worden. Helmut Hartlopp, der Anwärter auf Hein 
wanhen Ritel, iſt gegen einen inlernationalen Gegner verpflichtet 

orden. 

  

Es wur nicht viel zu ſchlagen 
Danziger Fußtballmannſchaſten ſiegen in Nůnigsberg 
Am Sonntag weilten einige Jugend⸗Fußballmannſchaften des Spv. Preußen in Königsberg. Die Danziger Mannſchafben lonnten nechß PSie eu 

ů reußen, Danzig gegen Raſenſport Preußer „ 
Selbk Der Raſenſport⸗Torwart war der beßr 

— II Preußen, Danzig gegen V. f. B., Königsberg 3:0 (3: 0 Die Danziger Preußen hatten hier einen Färkeren Gegner enbartel B I Preußen, Danzig, gegen Raſenjport Preußen 220 abge⸗ brochen. Ein ſchweres Gewitter macht dem Spiel nach 30 Minuten ein nde, der Platz war nach kurzer Zeil nur noch ein Sce. 5 A Hreußen Danzeg gegen B. f. B. Königsderg 1:0 abge⸗ Langereßt ein de iſt ſtandig. im Angriff. Nach 20 Minuten. Spiel⸗ S rartiges Gewitter auf, daß der Schiedsrichter das 

ie Kückf Epiele ſollen am 22. tembe: läßli- ij⸗ 
ansfebes in Hanſig heiben Sep ber anläßlich des 20. Stif, 

Königsberg 
Mann des 

Schweben führt in Segellünberkenpf 
Ein Heransforberungskampf 

m Dienstag wurde auf der Regattaſt f‚ Tüngetal Der, Segelländerkampf um den Verantsſorbe. 

deniſchen Bovt fortgeſetzt. Die Strecke gi i- u ſcweß iche at 67½ Meilen bei keichtem Südoftwend. ie 
Abeberlcgenheit unter Beweis ſtellen und das Rennen mit 

in 2957 vor der amerikaniſchen 
Facht Sip VB 

„Tipler III“ (Shumanj in 2413,44 ich bernd Dan ieer Bins Muß Gat fat Wi ee erepen Gei en an gen. i‚ ine Ausſicht mehr, den 

Auch ein Tenmis-,Maferd“ 
Auf eine Lange Gedulbsprobe wurden di Berliner Boruffla⸗Senntsturutkers Un Geſpeun⸗ 

  

  

  

ES 

awiſchen einem ſchwediſchen, amerikaniſchen und   

       
tage geſtellt. In dem Splel zwiſchen dem Berliner K. Wolff 
unhb. ben⸗ in Verlin lebenden Chineſen Lo, das Wolff 6.:1, 
2:6, 6:2 gewann, leiſteten ſich beibe im zweſten Satz einen 
Ballwechſel von bisher taum dageweſener Länge. Nicht 
weniger als 228mal flog der Ball von einem zum 
nͤderen, ehe er ins „Aus“ ging. 

Schmelias kehet guviüüet 
Wie wir aus Neuyork erkahren, will Max Schmeling am 

Sonnabend mit dem Hapagdampfer „Albert Ballln“ Amerika 
verlaſſen und mit ſeinem Trakner Machon zu einem kurzen 
arbrutt EndeSehlen nach Deutſchland zurückkehren. Er 
gedeukt Ende September erneut nach Amerika zu fahren. 

  

Lettland — Eſtland 2:2 

Im Entſcheldungsipiel um den Baltenpotal ſtanden ſich in Riga 
die Fußballmaunſchaflen von Lettland und Eſtland gegenüber, Eine 
zohlreiche Zuſchauermenge wohnte dem Treffen bei, das einen 
ſchnellen und harten Verlauf nahm, Durch das unentſchledene Er⸗ 
gebnis von 2: 2 (1: 2) mußte Lettland den Pokal an Eſllaud ab⸗ 
iteten. Ein 3:2Sieg für die Letten hätte dem Spielverlauf 
beſſer entſprochen. 

     — —.—..—52 

  

Vutschefk.Hangel-Schillsbrt 
Eine echebliche Exporterleichterung 

Im neuen polniſchen Eiſenbahn⸗Glitertarif 

Belauntlich ſieht der polniſche Eiſenbahn⸗Gütertarif! verſchie⸗ 
dene erhebliche Tarifermäßigungen für Ausfuhrärtikel vor. Bis⸗ 
her mußten aber die Exporteure beim Verladen der Ausfuhr⸗ 
waren fen den normalen Tariſpreis bezahlen. und erſt nach 
der Zuſthllung eines Nachweiſes, daß die Ware in Danzig auf ein 
S f zur Ausfuhr umgeſchlaqen warde, lonnten ſie bei der zu⸗ 
ſtändigen Eiſenbahndireltion die Rüctzahlung des Unterſchiedes 
zmiſchen dem normalen und dem ermüßigten Tarifpreis erreichen. 

Im neuen polnijchen Eiſenbahntarif, der am 1. Ollober d. J. 
in Kraft tritt, iſt in dieſer Beziehung eine weitgehende Erleich⸗ 
terung vorgeſehen. Es genügt nämlich künftig. die Aufichrijt auf 
dem Frachtbrief, daß die Ware zur Ausfuhr beſtimmt iſt, um von 
vornherein nur den ermäßigten Preis zahten zu dücien. Aller⸗ 
dings behäült ſich die Eijenbahnverwaltung das Recht vor. nachtrüg⸗ 
lich einen Nachweis über die tatfächliche Ausfuhr der betreffenden 
Waren anzufordern. ů 

Eindümmung des Franhkurter Jinanzkrachs 
Der Konkurs wurde verhindert 

Die große und begreifliche Erregung über den Frankfurter 
Verſicherungstrach ebbt jetzt ab, nachbem durch die Bildung des 
Stillhalte⸗Dund des Garantieranſortiums der Banken der 
wichtigſte Schritt zur ruhigen Abwicklung der Verſicherungsge⸗ 
ſchäfle gcian iſt. Das Stillhaltetonfortium wird vorläufig 
cinen Betrag von rund 70 Millionen Mark ſtunden müſſen. 
bis die Einnahmen. des Konzerns zur Abtragung der Schulden 
wieder ausreichen. Die 40 Millionen Auslandsſchulden des 
Konzerns werden vom Garantiekonfortium betreut, das mit 
der Reichsbank bereits in Verbindung getreten iſt und dem 
von den Großbanten allein die Dresdener Bant nicht ange⸗ 
hört. Am ipäten Dienstagabend iſt in Frantfurt der Garantie⸗ 
vertrag zwiſchen dem Allianzkonzern und der Frankfurter All⸗ 
gemeinen Verſicherungs A.⸗G. unterzeichnet worden, der den Uebergang des geſamten Verſicherungsgeſchaftes des Frank⸗ furter Konzerns an den Allianztsnzern vorſieht. Die Ver⸗ 
ſicherungsgeſchäfte des Frankfurter Konzerns werden in eine 
neue Geſellſchaft übergeführt, die ein Kapital von fünf Mil⸗ 
lionen Mart hat, deren Gründung bevorſteht und die den Namen 
tragen wird „Neue“ Franlfurter Allgemeine Verſicherung A.-G. 
Der geſamte Apparat, das geſam jerſonal arbeiten in der 
neuen Geſellſchaft weiter. Das 5⸗Millionen⸗Kapital der neuen 
Gehen t dürfte voll in die Hand des Allianzkonzerns über⸗ 

Selſanmüßise Verſalechternne bes dentſchen Außenhandels 
Geſeigerte Puſſivität im Juli 
Im reinen Warenverkehr beträgt im Juli 1929 die beutſche 

Sinfuhr 1230, die Ausfuhr, einſchließlich 96 Millionen üütr 
Keparationslieſerungen, insgetamt 1100 Millionen Reichsmart. 
Die undelsbilanz ergibt ſomit einen Einfuhrüberſchuß von 
1³⁰ illionen Reichsmark gegenüber einem Ausfuhrüberſchuß 
von 2 Millionen Reichsmark im Vormonat. Die Steigerung 
der Einfuhr um 152 Millionen Reichsmark heruht zum erheb⸗ 
lichen Teile auf Zollabrechnungen äim Riederlageverkehr, wobei 95,„ſich- um Waren Handell. die bereits früher in den freien 
Verkehr gelommen ſind, in der Außenhandelsſtatiſtit aber erſt 
bei dex halbiährlichen Zollabrechnung nachgewieſen werden. 
Tatſächli⸗ ängenommen hat die Einfuhr nur bei Lebens⸗ 
mitteln, beſonders Getreibe, infolge Voreinveckungen vor In⸗ 
krafttreten der Zollerhöhungen am 10. Juli. Di i 0 der Ausjuhr gegenüber Juni um 21 Millionen. R. tark iſt 
Lerndnien —— E „ Weben, voen Nohſtoffen und 
Ferti Zurückzuſühren, die Lebensmitelausfuühr, baupi jüchlich Geircide und Zucker, iſt zurüclgegungen. I — 

  

  

  

eristuhenlge Srehumuehherſgaften 
ö Gutes Melbeergeßnis 

Recht gutes Meldeergebnis⸗ aben, die Ausſchreibungen für die 
leichtalhleliſchen Freiſtadtmeiſterſchaſten der Damen und Herren er⸗ 
81 E- teiligten ſich⸗Bar, Kochba, V. ‚. B. Tiegenhof, B. u. 

3ß. V. Schupo, L. V. D. Preußen, T. V. Woßlaff, L. B. 
Füun, .5 i. B500 T. V, Aitbek. 4. S. Einbül, Kurnbe 
Räinbe, ä. B. Mßw. Die Uebungen ſind wie 5 belegt⸗ 

L, Danten: 100 Meter (7), 200 Meter (5), Weitſprung (9), Schlag⸗ 
ballwellwerfen (2), Hochprung (7), Kuchelſtoßen (8), Diskuswerſen (ö), 
Speerwerfen (4), 4 mal 100⸗Meter⸗Staffel (3), Fünfkampf für 
Damen (6), 800 Meter (3). 

Herren: 100 Meter (12), 200 Meter (8), 400 Meter (8), 800 
Meter⸗(p), 1500 Meter (4), 5000 Meter (5), 110 Meter Hürdenlauf 
14), 400 Meter Hürdenlauf (5, Hochlprung (9), Weitſprung .0), 
Speerwerſen (8), Kugelſtoßen (9), Diskuswerſen (10), 4 mal 100⸗ 
Meter⸗Staffel (7), 4 mal 1500⸗ und 4 mal 400Meter⸗Staffel ſind 
nur, ſchwach belegt. Stabhochiprung 3 Teilnehmer. ů 

Im Danziger Zehnlampf werden 19 Teilnehmer ſtarten, er ſieht 
jolgende Uebungen vor: 100, 400, 1500⸗-Meter⸗Lauf, 110 Meter 
Hürden⸗, Hoch⸗, Weit⸗ und Stabhochſprung, Kugelſloßen, Diskus. 
uUnd. Speerwerſen. ů‚ 
Der Damen⸗Fünflampf hat ſolgende Uebungen: 100⸗Meter-Lauf, 
Hoch⸗ und Weitjbrung, Kugelſtoßen und Speerwerfen. 
Das Peſt ſteigt auf der Kampfbahn Niederſtadt am Sonnnbend, 

dem 24., Sonntag, dem 25,, und Montag, dem 26. Auguſt 1920. 

   

— 
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Lubwia Haymann, der deutſche Schwergewichtsmeiſter, 
der Fanh Lrſlen Kampf in Amerika erfolareich geſtakten 
konnte, wird am 27. Auguſt exneut in den Schtaer bet Sein 

a   

Sopediſcher D. „Mötild“, 21. 8. leer ab Helſinaborg, Vebnte 

Norwegiſcher D. 

diesmaͤliger Geaner iſt ber als barter Schläger bekannte 
Schwergewichtler Jact Shaw Meuferjey), — 

Die Sieblung uuf 
den Meeresboden 

Durch einen, in mehrjähriger 
Arbeit hergeſtellten iterſel 
Deich, der ſich von Rüſterſiel 
bis Voßlapp hinzteht, wurde 
an der frieſiſchen Küſte eine 
Fläche von 3 Millionen Qua⸗ 
drꝛatmeter dem Meere abge⸗ 
rungen. Nunmehr iſt die 
planmäßige Beſiedlung des 
Geländes in Angriff genom⸗ 
men worden. Wo vor weni⸗ 

gen Jahren noch Meeresbo⸗ 
den war, erheben ſich jetzt, wie 
unſer Bild zeigt, die erſten An⸗ 
weſen. Hunderten von Men⸗ 
ſchen Lebensmöglichkeit gebend. 
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Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: ů 

Alalieniſcher D. „Angele Mabru“, 20. 8. Isle bf Wbiabt 
paſſiert, Behnke K Sieg. öů‚ 

Nogregacer D. „Alſtad“, 21. 8. leer von Gotenbura, Behnke 
Sied. ö v 

& Sieg. 
Deutſchex D. „Hernia“, 21. 8. 17 Uhr Holtenau paſſierk, 

leer, Behnke K Sieg. ů * 
Heringen fällig, Behnke „Jotun“, mit 

LeteSie D. „Mars“, 21. 8. mittags ab Dfad, leer, Behnke 
* Sieg., 

Deutſcher D. „Meckleuburg“, 20. 8. leer von Gent, A. Voigt. 
Danziger D. „Mottlau“, 21. 8. abends ab Wick mit Heringen, 

Behuke K Sieg. 
SchpSſager D. „Oſſian“, 21. 8. leer ab Limhamn, Behnke 

Sieg. 
Deutſcher D. „Piteaell“, 21. 8. mit Stückaut ab Stettin, 

Reinhold. ů 
Danziger D. „Proſper“, 21. 8. abends von Lerwick mit 
-Heringen, Behnke & Sieg. 

& Sied. 

Vettiſcher D. „Sanzorzu“, 17. 8. ab Huelva mit Schwefel⸗ 
kles. Behnke & Sieg. 

Gutc Ernteausſichten in Litauen. Im laufenden Jahte 
wurden in Litauen 472 000 Hektar mit Roggen beſtellt gegen⸗ 
über 487 000 Hettar im Vorjahre. Die mit Weizen beſtellte 
Anbhaufläche erreicht 120 000 Hektar (im Vorjahre 130 000 
Hekiar). mit Gerſtie 188 000 Hektar (165 000 Hektar), mit Hafer 
275 Dlul Lettar (258 000 Heitar), mit Flachs 82 000, Hektar 
(700 Hettar) uſw. Insgeſami belief ſich die mit Getreide, 
Futterkräutern, Kartoffeln uſw. beſtellte Eläche auf 1 362 000 
Hektäar- Man erwartet eine Getreideernte in Höhe von 

1 419 000 Tonnen gegenüber 1254 000 Tonnen im Vorjahre. 
Die-Roggenernte wird auf 10 Prozent höher Lnet als iin 
Vorjaßre, die Weizenernte um etwa 8 Prozent niedriger. 

  

Amtliche Danziger Deviſenkurfe 
21. Anguſt 20.-Auguſt 

Seld Brief Weld [ Baes 

5¹0945 5750 57.915 

ondon 75025.0075M25,0675 ů 
Freiverkehr⸗ Reichsmarknoten 122,85—123,00, Dollar⸗ 
425—17 — 

igler Produktenbörſe vom 21. Auguſt 1929 

    

  

es Würden in Danziger Gulden 
notiert für 

  

  

      

   

   

    

   

         

  

      

Großbandelspreiſe 
  

    

  

Sroßbäspelspreiſe ver ; Sessöngt Dansia ver Ioo tue ů wacuvnfrei Daniic ver 1k0. Ku⁰un 

v — 
Raps, ruhig- 42.00. 
Ackerbohnen —. 
Erbſen, kleine — 

  

    

„ grüne —— 
„Viktoria neu 34.00— 39,00 

Roggenhkleie 13.00 
Weizenhkleie 15.50 
Wickken —. 

16.75 

16.715—18.00 

Zuttergerſtt. 16.2—16.25 
Bater phie Handel —. 
Rütſen. 

Blaumohn —. 
A Peluſchken * 

m „Am Ll. Anguſt. Weizen, 130 Pfund, 25,50 
00, Roggen 16.75, Gerſte 16,75—1800, Futtergerſte 
16.75, Häfer ohne Handel, Viktorig⸗Erbſen 34,00 bis 

  
  

  

  

      

    
b‚   33,00, Rays D0, Roggenkleie 1300, Weizenkleie 15,50. 
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49. Fortſetzung. 

Zehntes Kapltel! 
Auf dem Tiſch des Schwurgerichtspräſidenten klingelte das 

Telephon. Der Präſident melbete ſich. Der Miniſterpräſivent 
war am Apparat. — 

„Herr Präſident, ich habe ein Telegramm von Juſtizrat 
Bergenhardt aus Monaco erhalten.“ 

* auch, Krtaum ioch üweiſe Es iſt bedauerlich, aber 
es ſcheint⸗ leider kaum no⸗ zweifelhaft, daß der Jjſtizrat 
Bergenhardt den Verſtand verloren hat.“ ů 

„Das iſt Ihre Auffaflung, Herr Präſident, aber nicht dle 
meine. Ich habe von Ber brlſchen den ich perſönlich kenne 
und hochſchätze, einen ausführlichen rartel erhalten, leider erſt 
nach Winem Tiſch awel L. des Todesurteils. Heute finde ich 
auf meinem Tiſch zwei Telegramme. In dem einen,— geſtern 
abend aufgegeben, — beſchwört er mich, die Hinrichtung unter 
keinen Umiſtänden zuzugeben. In dem ſpäteren berichtet er als 
Tatſache, daß der angebliche Ephraim Sperber, der bisher ver⸗ 
nehmungsunfähig war, unerwartet, plötzlich voch zu ſich ge⸗ 
lommen und nun voll bei Vernunft iſt. Daß alſo kein Zweifel 
mehr. darüber beſteht, daß es ſich nicht um Ephraim Eperber, 
ſondern um James Lychner handelt.“ ů‚ 

„Das tolegraphiert der Juſtizrat mir auch, Herr Miniſter⸗ 
präſident. Ich habe dem Staatsanwalt von dem Telegramm 
bereits Kenninis, gegeben, er iſt nüt mir der Meinung, daß 
es ſich, welin nicht der Juſtizrat verrückt geworden iſt, um eine 
aweiſellos- Frrefüihrung handelt. Es iſt amtlicherſeits, als 
zweifellos feſtaeſtellt worven, daß der vernehmungsunfähige 
Krante in Mongco Ephraim Sauſtir, iſt. obſe einlich iſt es 
Virginia Varatho und dem Juſlizrat' inzwiſchen gelungen, 
Lchn S elt“ zu überreden, daß er die Rolle des Fames 

ner ſpielt. —. 
9 äſüent⸗ wie ich ſchon betont⸗, Ihre Auffaſfung, Herr 

räſtdent. ‚ 
„Es iſt auch vie üunebere, des Herrn Staatsanwalts, Und 

es iſt auch die Aufaſſung 
Beiſitzer in dem Prozeß gegen Arber funglert haben.“ 

„Und war geventen Sie zu tun, Herr Präſidenti“ öů 
„Das Gericht iſt der Meinung, daß es kelnen Aulaß hat, 

diefe Treibereien irgendwie zu beachten.“ 
„Soviel ich weiß, ſoll vie Hinrichtung Arbers am 20. Inni, 

alſo bereits 0 erfolgen.“ 
„Sie wird erſolgen, Herr Miniſterpräſident!“ 
„Es ſcheint mir aber doch, als ob dſe Mitteilungen Bergen⸗ 

ſeleber t. Kriftiger. Grund wären, die Juſtifizierung aufzu⸗ 
eben!“ ü 

6 Hhti⸗ Miniſterpräſident, darüber entſcheidet ganz allein das 
ericht!“ K 
„Es war unnötig, mir das zu ſagen! Aber ich bemerke 

Borſtän wenn Ihr Gewiſſen rovuſt genug iſt, unter ſolchen 
imſtänden eine Hinrichtung, die Hinrichtung eines Menſchen, 

vornehmen zu laſſen: meines iſt es nicht. Ich werde mich ſo⸗ 
fort mit dem Herrn Juſtizminiſter ins Benehmen ſetzen, und 
ich ſage Ihnen gleich jetzt: ich werde nicht zögern, die Voll⸗ 
ſtreckung des Urteils, Auch 2. wenigſtens, Re verhindern.“ 

„Das wird nur durch eine Beugung der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen möglich ſein und ich mache Sie darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Sie die volle Verantwortung dafür tragen werden!“ 

„Lieber dafür, als für einen Juſtizmord!“ — 
Der Präſident war blaß geworden, als er den Hörer ein⸗ 

hängte. Er begab ſich zum Staatsanwalt. „Nun iſt die 
Kataftrophe fertig,“ ſagte er, „der Miniſterpräſident greift ein 
und verlangt Aufſchub der Hinrichtung Arbers.“ 

„Mit welchem Recht?“ —— 
„Mit gar keinem Recht. Er will ſich mit dem Juſtizminiſter 

ins Benehmen ſetzen!“ öů 
„Fahren wir zum Juſtizminiſter!“ öů 
Der Juſtizminiſter war zur Konferenz mit dem Miniſter⸗ 

präſtdenten gefahren. Keine Ausſicht, ihn in den nächſten 
Stunden zu ſprechen. Auf der Rückkehr meinte der Staats⸗ 
anwalt zum Präſidenten: „Das Gericht müßte einem Eingriff 
der Regierung zuvorkommen und von ſich aus die Verſchiebuüng 
der Hinrichtung und die Einleitung neuer Erhebungen an⸗ 
ordnen. Der Schaden, der dem Anſehen der Juſtiz aus einem 
ſtaatlichen Eingriff erwächſt, ſcheint mir doch ſchwerer zu⸗ 
Dondein als ein Aufſchub. Es kann ſich ja nur um einen ſolchen 
andeln.“ K öů ů 
„Wollen Sie einen enifprechenden Antrag ſtellen, Herr 

Staatsanwalt?“ — ‚ 
„Ja, in dieſer Zwangslage bleibt mir nichts anderes 

übrig.“ „ 8 ‚ 
„Ich bin anderer Meinung. Es mag für den Augenblick 

ein, ſchwerer Schlag für uns ſein, wenn die Regierung eih⸗ 
greift. Aber Sie dürfen nicht vergeſſen⸗ ſie greift daneben. Und 
die, Blamage iſt ſchließlich auf ihrer Seite, wenn ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, daß das ganze ein Schwindelmanöver iſt.“ ‚ 

„Wenn ſich vas aͤber vielleicht nicht herausſtellt?“ 
Der Präſident ſah den Staatsanwalt groß an. „Fangen 

Sie auch an, ſchwach zu werden? Das fehlte noch!“ 
Der Staatsanwalt ſchwieg. — 
Im Amt wartete Rechtsanwalt Dr. Hirſchberg auf den 

Präſidenten ů ů * 
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„ch weiß, was Sie zu mir führt, Herr Rechtsanwall. Ich 
bin vollkommen unterrichtet. Sie ſtellen den Anſrag auf 
Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Magnus Arber!“ 
„Ja, Herr Präſident!“ ů 
„Und Sie, Herr Staatsanwalt?“ 
„Ich ſtelle den Antrag, ſofort amtliche Ermtittlungen anzu⸗ 

ſtellen, was an den Behauptungen des Fuſtizrats Bergenhardt wahr iſt. Dann kann ſich das Gericht ſchlüfſig werden, ob das 
Verfahren gegen Arber wieder aufgenommen werden muß 
oder — nicht.“ ů‚ 
„Dr. Hirſchberg atmete auf. „Ich bin auch damit einver⸗ 
ſtanden, unter der ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung, baß die 
Vollſtreckung des Urteils zunächſt unterbleibt!“ 

Der, Präſident nickte. „Das Gericht wird zu den Anträgen 
ſofort Stellung nehmen: ich werde die Herren Beiſitzer rufen 
laffen. Aber eine Bitte habe Eů au Sie, Herr Rechtsanwalt. 
Wenn Sie der Prelfe von dem Telegramm Bergenhardts, den 
leßten, noch keine Kenninis gegeben haben.“ ‚ 
„„Herr, Präſident, ich habe der Preſſe Kenntuis von dem 

Teledranim gegeben. Bei der ablehnenden Haltung, die das 
Cericht allen meinen Anträgen gegenüber eingenommen hat, 
kann ich nichts tun, als für die größtmöglichſte Publizität aller 
Datſachen zu forgen, die zugunſten des armen Arber ſprechen.“ 
Der Präſtdent wandte ſich mit einem Achſelzucken ab. 

„Ein Wort noch, Herr Präſident] Ich halte es für ein Ge⸗ 
Lot der Menſchlichteit, Machmug Arber Duvon 32 Anterrichten 
i Wei „Hinrichtung verſchoben wird. Und auch aus welchem 
zrunde 
Wenn das Gericht, derart beſchließt, wird ver Delinguent 

verſtändigt. Sie brauchen mich über Gebote der Menſchlichteit 
nicht zu Unterrichten, Herr Rechtsanwalt, ich lenne ſie. Aber 

ich bin der Meinung, vaß Menſchlichteit in erſter Linie ſür die 
gkoße Maſſe derer am Platz iſt, die geſchützt werden mit en. 
Dann erſt. für die Schuldigen. Aber darüber werden wir Iuns er beiven Landgerichtsräte, die als wohl nie verſtändige“ können.“ 

‚ en ich um hie Erlaubnis bitten, Magnus Arber zu 
ſprechen?“ „ 
„Nein. Das kann ich Mew-Siebom Wenn der Verurlellte 

nach Ihnen verlangt, werden Sie von der Leitung der Anſtalt 
Plötzenſce verſtändigt.“ ů 
Dr. Hirſchberg verbeugte ſich und git Der Präſivent 

ließk die beiden Beiſttzer zu ſich Giten. —4 ‚ 
. .. Gegeu vier Uhr nachmittags ſchrieb Maguus Arber die 

letzten Zeilen ſeines Manuftriptes: „Noch einmal, angeſichts 
des Tödes, der mich in wenigen Stunhen erwartet, verſichere 
ich bei meiner Liebe zu Dird: ich bin unſchuldig. Mein Ge⸗ 
denten im letzten Augenblick wird bei Dir ſein. Rur bei Dir.“ 

Er klingelte und erbat ſich einen Umſchlag für das Manu⸗ 
[tript. Auf vieſen ſchrieb er noch: „Herrn Rechtsanwalt 
Dr. Hirſchberg zur Uebermittlung an Virginia Baratho.“ Dann 
ſtand er auf. „Fertig!“ dachte er. Am beſten wäre es, ſie 

E 

„ 

  

      

kämen jetzt gleich, mich zu holen. Wofür eigentlich noch die dreizehn Stünden? Mertwürdig: morgen um »die gleiche Stunde würde ſein Leben ſchon lange gelöſt ſein; bieſes Herz, das jetzt noch ſchlua, würde ftilleſtehen; dieſes Hirn, das jetzt 
noch dachte, würde nichts weiter ſein, als eine tole Gallert⸗ 
maſſe. an mußte ſich damit abfinden. Peinlich war jeßßt 
eigenilich nur noch das Warten. Und traurig war, daß er ſo 
zweclos ſterben mußte. Albern war das; ein ſchiechter Witz 
des Schickfals. Wenn James Lychner noch am Leben wäre:; 
letzt wäre ihm der Beweis gelieferl, daß ein Menſch, einmal 
ins Räderwerk der Juſtiz geraten, zugrunde gehen mußte, 
— ob er ſchuldig war oder nicht. 

War es nicht, ſo? Ich will gerecht ſein, dachte Maguus. 
Wenn das Schlckſal den albernen Scherz nicht gemacht hätte, 
wenn James Lychner nicht Wdienſerſen verſchwunden wäre, 
dann wäre es ja nicht zum Aeußerſten gekommen. Nur zur 
Hälfte ſchuldig! Und einmal wird doch der Tag kommten, an 
bem man dieſe tote Maſchine erſetzt durch lebendige Menſchlich⸗ 
leit. Die Paragraphen durch Vibuade Herzen. Mein Kampf 
war vergebens, weil ich zu vier wollte. Die nach mir kommen, 
werden mehr Glück haben. 

Der Geſängnisgeiſtliche ließ fragen, ob er Magnus jeizt be⸗ 
aset eülrſe Magnus bat, ihn eintreten zu laſſen. Ter Greis 
rat ein. 

„Ich habe meine Rechnung mit den Menſchen abgeſchloſſen.“ 
ſagie Magnus mit einem Verſuch zu lächeln, „nun meinen Zie, 
foll ich verſuchen, auch mit Gplt klar zu werden —“ 

107 freue mich, Sie ſo gefaßt zu ſehen, Maanus Arber“, 
ſagte der Prieſter, „der Tod wird keine Schrecken für Sie 
haben, wenn Sie mit Gott und den Menſchen verſöhnt aus 
dem Leben ſcheiden.“ 

In dieſem Augenblick wurde die Zellentür wieder aufge⸗ 
ſchloſſen; der Direktor der Anſtalt trat ein. 

Magnus ſah verwundert auf. öů 

„Maguus Arber — Herr Pfarrer, ich muß Sie uunſerbrechen, 
— ich erhalte ſoeben folgenden Gerichlsbeſchluß übermitlelt: 
„Das Schwurgericht beim Landgericht Berlin beſchließl: Nach⸗ 
bem es ſich als nötig herausgeſtellt hat, in Sachen des wegen 
Mordes züm Tode verurteilten Magnus Arber, neue Er⸗ 
hebunßen zu pflegen, wird die Vollſtreckung des Urteils auf 
unbeſtimmte Zeit verſchoben.“ 

(Schluß folgt.) 
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Wasrecht: 3. ruſſ. Münze, 6. Brettſpiel, 10. ital. Wein, 
12. Kummer, 13. Vogel, 14. Befebl, 17. Zuſtand des 
Elends, 18. rbeiniſche Induſtrieſtadt, 20. Nebenfluß der 
Elbe, 22. Mineral, 23. Hauptſtadt von Braſtlien (Abrür⸗ 
zung), 24. Tierprodukt, 25. perſönl. Fürwort, 27. Eich⸗ 
bbrnchenfell, 30. Beichen, 33. welblicher Vorname, 35. Kampf⸗ 
vla. 37, Gedichtart, 8. Düngeſtoff, 40, Sabi, 21. Seb. 

Segan, 43. iüd. Könis, 45. Längenmaß, 46. Nebenflus der“ 
Seine. ů 3 Senkrecht: 1. Liederkomponiſt, 2. 

Borname, 11. ſibiriſcher Flutz, 15. Repenflüß des Recar, 
16. Teil des Kopfes, 15, Waſchmittel, 21. leichtes Gewebe, 
20 Schwiegerſohn, 28. himmliſches Welen, 29. Viebfutter, 

ů 32• Engl. Inſel, 31. Schweiser Kurort,“ 32. 
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ü Aündnn aihen in, Se. Der Krieger trägt's zu ſchützen ſeinen Kopf. 
Geſchüttelt tuttis die Häusfrau in den Topf, 

         
   

  

Greift unter Üda 
Und dann geſchüttelt noch einmal 
Gebraucht's der Tödfer ellemal. 

enal. Bier, 3. wweibl. 
bibl. Geſtalt, 4. Geſchäftsgebrauch, 5. Berg im Berner Oder⸗ 
land, 7. Gebirtze in Aſien, 8. ſchweres Geſchos, 9. männl. 

Sangoerät, 
Bebausen eigener Taten, 36. Babl, 39. Flächenma, 

42, leichtes Boot, 44. Körperteil. ch —- ein Buchſtahe. — 

Möſſelſprung. ů‚ ů 

ſchen - * 

  

  

Gerteilungs⸗Auſßaabe. 

b10uit 
AEEEET. 
OOO M 

21 Flaſchen, von denen fieben voll Wein, ſieben balb 
voll und ſieben leer ſind, ſollen unter drei Verſonen ſo 
verteilt werden, daß iede Herſon die gleich Anzabl Hlaſchen 
und die gleiche Menge Wein erbält. Wie bat die Ver⸗ 
teilung zu erfülgen? Für diejenigen unferer Leſer, welche 
auf mechaniſchem Wege zu einem Reſultat kommen wollen, 
baben wir die 21. Flaſchen obenſtebend abgebildet. Dieſe 
können eingeln ausgeichnitten werden, um durch ver⸗ 
ſchiedenartiges Zuſammenſtellen die Oöſfung zu fuchen. Es 
läzt ſich ledoch auch rechneriſch berausbekommen. 

ů ů Unagramm. öů‚ ö 
Als es der Gymnaſiaſt nicht ſchreiben konnt' im Nu, 
3os er 's geſchuͤttelt ſich vom Herrn Profeſſor zu. 

Auflöftingen 
der Aufgaben in Nr. 188 von Mittwoch, den 14. Auguſt 1929. 

Kuflöſuns zum Kreuzworträtſel. 
Wagnrecht: 1. Pilot, 5. Bader, 9. Aſe, 10. Raa, 11. Laute, 

13. Ornat, 15, Uhr, 16. Rat, 18. Tat, 19. Grau, 21. Leſe, 
27. Liſte, 23. Rubm, 26. Emil, 30. Ebe, 31. Elf, 33, Ode, 
34. Buchs, 36. Altar, 38. Hus, 30. Leo, 40. Sitte, 41. Larve, 

Senkrecht: 1. Pflug, 2. Laura, 3. Oſt, 4. Teer, 5. Brot, 
6, Agr, 7. Dante, 8. Ratte, 12. Abr, 14. Aas, 17. Achſel, 
29. Ulm, 21. Lee, 23. Rebus, 24. Ubu, 25. Hecht, 27. Motor, 
28, Ida, 29. Lerche, 31. Eſſe, 32. Fall, 35. Hut, 37. Vea. 

Anflöſuna zum Röſfelfprung. 
Mein Herz, oib dich zufrieden, 
Und ſiel dein Los auch ſchlicht; 
Dir war doch Sonne beſchieden, 
Und Tauſenden ſchien ſte Kicht! —* 
Dir blühen geſunde Sinne. * 
Due ſchaffſt im goldenen Licht: 
Du Tuuſendew rbens nicht! ů 
Und Tauſende wurden's nicht 

(Karl. Stieler). 

Luuſlöſeng zum Verßecrättel. 

— 

Hamburg — Kuundiunk — Nenndorf — Vorteil— 
Modemie — Rektor. — Bedarf — Paßte — Woeortstel— 

Anlert Juvien— Lautenband — Pflaume: Am Bruninen 
vor dem Tore, da ſtedt ein Lindenbaum. — 

Auflöſang zum masiſchen Duabrat. 
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Die Aobeit im Auguft 
Die Ernte im Gemllſegarten iſt in der Hauptſathe ve⸗ 

eudet, Un Erbſen, Bohnen, Möhren uſw. hal es elne be⸗ 
frledigende Ernte tegeben, die der aufgewandten Mſhhe im 
Klelngarten lohnt. Soſort aber ſetzt die neue Arbelt ein. 

Hei den Tomaten wird jetzt das Entſritzen der Haupt⸗ 
trlebe erſorderlich, damit alle Früchte gut ansreifen, Porree 
muß bebäufelt werden. Sellerie verlangt Jauche. Viel 
Arbeit machen auch die abgeernteten Erdöeerbecte. 
Eie müſſen vor allem recht aründlich gerelnigt werden. Da⸗ 
bei geht man ſuy vor, daß man das alte Laub, Rauken und 
überflüſſige Rflanzen entſernt,, Stehenbleiben ſollen eigent⸗ 
lich nur die ſungen zarten Blätter, der ſogenannte Kranz. 
Dann werden die Becte recht grüdlich gehackt. Liegen fie 
ſchon längere Zelt, daun kommt es oft vor, daß die Wurzeln 
frei außer der Erde liegen. Hier muß dann Erde angehäuſelt 
werden. Wenn der Boden ſandig iſt, ſo empfiehlt ſich dazu 
die Verwendung von Lehm. Iſt die Arbeit ſoweit verrichtet, 
dann bekommen die einzelnen Pflanzen einen Schuß Jauche. 
merhnns und Jauchung müſten im Herbſte wieberbolt 
werden. 

Die An Iage neuer Groveerbeecte, für die der 
Auguſt die beſte Zeit tit, geſchieht mit Hilfe von Ausläuſern. 
Man uimmt ſte nur von ſolchen Mutterpflanzen, die wirklich 
aute Früchte getragen haben. Man pflanzt in, Abſtänden 
von 80 zu 40 Zeutimeter. Nenerdings werden dafür ranken⸗ 
loſe und Monatserdbeeren empfohlen, die weniger Raum 
beanſpruchen. Legt man zeitig dicz neuen Beete an, jo kann 
man ſchon im nächſten Jahr mit einer Ernte rechnen. Eine 
frühe Reiſezeit haben folgende Sorten: Deutſch⸗Evern, 
Nuhm von Muchern, Sieger und Inſpektor Koch. Bei der 
Frühkartoffelernte, die ebeufalls in der Haupt⸗ 
ſache im Auguſt erfolgt, tut man gut, bereits das Saat⸗ 
gut auszuſuchen. 

Im Blumengarten werden im Auguſt weiße Gar⸗ 
tenlilien gepflanzt und Stiefmütterchen, Glockenblumen, 
Akelei und Vergißmeinnicht ausgeſät. Von Fuchſien und 
audern Teppichbeetpflanzen werden icklinge gemacht. Ge⸗ 
hölze Iaſſen ſich durch krautartiae Stecklinge vermehren. 
Man ſoll überhaupt, wenn es möglich iſt, alle abgeblühten 
Blumen ſoſort bis auf etwa 10 Zentimeter abſchneiden. Bei 
Noſen⸗Stauden uſw. läßt ſich dadurch die Blütezeit bedentend 
verlängern. Bei der Standenvermehrung durch 
Teilung geht man ſo vor: Die Priemel⸗, Steinbrech-, 
Fetthenne⸗, Ehreupreis⸗, Grasnelken⸗ und kriechende Phlor⸗ 
orten bedürfen eines Rückſchnitts, da ſie ſonſt leicht durch⸗ 
einander wachſen und unordentlich ausſehen. Die Abſchnitte 
werden in gut ſchattiertem kaltem Kaſten abgeiteckt. Es 
euimfiehlt ſich nach der Pflanzung, den Boden mit Torimull 
abzudecken, um die Feuchtigkeit zu halten. Die i rühiahr 
augelegten Staudenſaaten ſind auch im Auguſt kräftig genug, 
daß ſie gleich an Ort und Stelle gepflanzt werden können., 

Im Obſtgarten werden bei Himbeeren die abage⸗ 
ernteten Fruchtruten über dem Boden abgeſchnitten, auch 
die diesjährigen ſchwachen Ruten. Ueberhaupt iſt es not⸗ 
wendig, die Beerenobſtſträucher recht kräftig auszulichten. 
Bei Stachel⸗ und Johannisbeeren ſollen nur die 
kräftigſten Junatriebe ſtehenbleiben. Viel Gehölz bringt 
allerdings viel Frucht. Aber die Frucht iſt klein und taugt 
nichts. Nur wenn genügend Nahrung zur Verfügung ſteht, 
können die Sträucher anſehnliche aroße Früchte erzeugen. 
Bei Stachelbeeren und Johannisbeeren wärden Stecklinge 
geſchnitten und verpflanzt. An den Reben ſind Fruchtruten 
zu entſpitzen und Geiztriebe auszukneifen. 

Mote Geniüſſe 
Der „Liebesapfel“ und ſein Nährwert 

Der in Peru wildwachſenden Tomatenpflanze, an der die 
Früchte wie kleine rote Kirſchen hängen, ſieht man es nicht 
an, daß ſie die Stammutter jener prächtigen großen To⸗ 
maten iſt, die die moderne Gärtnerei auf den Markt bringt. 
Sie ſieht eher aus wie eine Zierpflanze, und als ſolche hat 
man ſie denn auch einſt bei uns eingeführt. Noch zu Beginn 
des 18. Jahrhunderts galt die Tomate in Deutſchland als 
ſeltenes Ziergewächs, das nur in wenigen Gärten zu fin⸗ 
den war. Daß man die kleinen Früchte auch in der Küche 
verwenden könne, daran dachte damals noth niemand, man 
glaubte, daß, wer ſie nerzehre, vom Liebesmahnſinn be⸗ 
irttertwirde, woburch ſich auch ihr Name „Liebesapſel“ 
erklärt. 
Unter den Tomaten gibt es Rieſen, die bis zu einem 

Stilogramm ſchwer werden, und Zwerge, die kaum ſo groß 
ſind wie eine Johannisbeere. Die kleineren Formen, die 
auch in, Birnen⸗, Pflaumen⸗ oder Kirſchſorm gezogen wer⸗ 
den, pflanzt man jedoch faft nur zu Zierzwecken; auch in 
der Küche dienen dieſe „Kurioſitäten nur zum Aufputz von 
Salaten und Mayonnaifen. 

Gegen Regen und anhaltende Feuchtigkeit ſind alle To⸗ 
maten ſehr empfindlich. Sie beginnen dann oft ſchon an 
der Pflanze leicht zu faulen, was natürlich⸗ihren Geſchmact 
und Nährwert ſtark beeinträchtigt. 

Nach den Berechnungen Pryof. Beckers kommt der Nähr⸗ 
wert ber Tomate 21 Wärmeeinbeiten Kalnrien) gleich. Die 
Tomate wäre demnach boppelt ſo nahrhaft wie die Gurke 
und etwa von gleichem Nährwert wie der Spargel. Ihr 
Hauptnährwert liegt abet in ihrem Gehalt an den drei 
wichtigſten Ergänzungsſtoffen, den Vitaminen A, B und C,. 
der nach den Forſchungen Pirquets mit der Rotfärbung 
der Schalen in Zuſammenhana ſteht, indem die röteren 
Früchte immer vitamiureicher ſind als die ſchwach gejärbten 
Tomatenarten. Sehr eigenartia verlaufen Prorfungen von 
Tomaten auf Kartoffelpflanzen, da daraufhin cin Gewächs 
entſteht, das zur Hälfte Kartoffeln und zur anderen Hälfte 
Tomaten bervorbringt. Eine ſolche Do üilanze ſteht 
Seilther il im e Hüngludie Som⸗ ien Miſſonri: am oberen 

eil de⸗ lanze hängen die Toma während unter der 
Erde die Kartoffeln ruhen. n. wab 

Die beſte Form für Tomaten iſt die mit einem Trieb. 
Von Anfang an iſt ſtreng zu achten, daß alle Nebentriebe 
oder Geize, die ſich aus den Blattwinkeln heraus entwickeln. 
entfernt werden. Die Pfranzen ſind fortlanfend mit breiten, 
Kräftigen Bäſtfiden am Stab oder Draht feſtzubinden. Das 
Land iſt aut locker und durch häufiges Hacken unkrautfrei 
zu halten. Auch dann iſt vorteilhaft die eintriebige Kulkur 
geuſtentt As, Siers Zifß aner, Die 8l eine ſonnige Wand 
gepfl kind. Hierbei könner die Pflanzen eiwa 50 Zenti⸗ 
meter Abſtand- erhalten. 

   

  

  

   

  

3. Das Platzen von Sohlsörſen macht ſich manchmal bei 
kräühen und mittelfrühen Seißkohlſorten Anangeuehm be⸗ 
merkbar, wenn ſie nicht rechtzeitig geerntet werden. Um 

  
ihr Futter ſinden. 

  

SMreberderer, Heed n Die eigene Scholle. 
Vor den Toren der Stadt liegt eln breiter grüner Kultur⸗ 

glirtel, aufgeteilt in zahlreiche kleine Gärten, in denen der 
Schrebergürtner leine Frelzeit verlebt. 

Welch großen Verwandten⸗ und Bekauntentreis er beiltzt, 
iſt dem Schrebergärtner in den ſchönen Sommextagen wieder 
zum Bewußtſein gekommen. Vergeſſene Freundſchaften ſtehen 
plötzlich vor der Gartentür und begehren Einlaß. Nieder⸗ 
ſchlaas und Fangkäſes ſind gleich zufſammen erſchienen, mit 
der ganzen, je fünf Perſunen zähleuden Familie. An der 
Laube angekommen, dürfen ſie auch Edelburgs ungſe und 
des Schrebergärtners Schwager nebſt Frau und Kindern. 

Bald wird ganz in Verwunderung geſprochen: Ach dieſe 
hübſchen Blumen hier, und die vielen Beerenſträucher, die 
Sie haben, und ſo voller Schrer'e und hier die Peterſilie, und 
dort ... Ein gräßlicher Schrel ertönt, Niederſchlags Jungen 
baben den Waſſergraben mit dem Planſchbecken verwechfelt 
und bemiht ſich nun, wieder aufs Trockene zu kommen. 
Erich, der Jüngſte, hat währenddeſſen mit den Händen in 
dem halb in die Erde eingeſchloffen Jauchefaß umher⸗ 
ſepaddelt und dabei auch den Anzug parfümiert. Fangkäſes 
Sonnenſchein, ihre Erika, war artiger, ſie pflückte ſich be⸗ 
ſcheiden hinter der Leube ein paar Blumen und ris dabei 
etliche unaufgeblühte Dahlien mit ab. Die Schrebergarten⸗ 

  

„Jauche is was Feines, aber immer bloß, wo ſe hingehört.“ 

leute, an jolche kleinen Zwiſchenſpiele gewöhnt, machten b⸗ 
Miene zum böſen Spiel und — belohnten das Entſchuldi⸗ 
aungsgeſtammel der Eltern vor dem Nachhaufegehen durch 
einen ſchönen Blumenſtrauß und eine Tüte Beeren. 

  

Verluſt möglichſt zu vermeiden, verbrauche man ſtets die 
Köpfe zuerſt, die ſich aus ihren Außenblättern ßerausgeſchält 
hoben, alſo keinen allmählichen Uebergang vom Kohl zum 
Außenblatt mehr zeigen. Beim Weißkohl gibt auch die 
nioulette Verkärbung der Blätter ein Merkmal der Ernte⸗ 
reife. Kommt man aus irgendwelchen Gründen beim Ab⸗ 
räumen mit dieſer Entwicklung nicht recht mit, dann kann 
man Schaden durch Platzen verhüten, wenn man die Kohl⸗ 
pflanzen ſoweit hochziebt, daß die, meiſten feinen Wurzeln 
zerreißen. Die Ernährung der Köpfe wird auf dieſe Weiſe 
geſtört und die Ueberreife hinausgeſchoben. 

Winterhante wiebeln 
Die früheſten Zwiebeln im Fahre erzielt man durch 
Herbſtanbau geeigneter Sorten. Um meiſten hat ſich bei der 
Ueberwinterung die weiße Frühlingszwiabel be⸗ 
währt. Von ihr ſät man den Samen Mitte September ziem⸗ 
lich dicht auf ein Saatbeet, das mit kräftigem Kompoſt durch⸗ 
ſetzt iſt. Wir halten es feticht und unkrautfrei und gewinnen 
auf dieſe Weiſe bis Oktober Pflänzchen, die auf ein naßrhaft 
zubereitetes Beet verpflanzt werden können. Man ſetzt ſie 
in Reihen von 10 bis 15 Zentimeter Abſtand und achtet 
dabei beſonders darauf, daß ſie nicht zu tief zu ſtchen 
kommen. —— * 
„Obwohl Pflanzungen der Frühlingszwiebel ſchon 20 Grad 

Kälte ohne Schaden überſtanden haben ſollen, ſo empfiehlt 
es ſich in räuhen Lagen doch, das Beet mit Laub. Reiſig oder 
Nabelſtreu, Torkmull und dergleichen während der kälteſten 
Monaite leickt zuzubecken. Im Frühahr entwickelt die Sorte, 
iobal zes Leden in der Kaiur erwacht, in kürzeſter Zeil 
kräftige grüne Schlotten. Die glänzend ſilberweißen Zwie⸗ 
beln aber erreichen ſchin Mitte Mai in gutem Boden 
Gänſerigröße und ſind von vorzüglichem, kräftigem Ge⸗ 
Monate leicht zuzudecken. Im Frühlabr entwickelt die Sorte, 
nicht, aber das iſt auch gar nicht nötig. Wenn ſie über den 
Zwiebelmangel der frühen Jahreszeit binweghilft, ſo hak 
ſie ihre Pflicht getan. 

Eine vorzügliche Winterzwiebel iſt auch die goldgelbe, 
allerfrühſte Taubenzwiebel. Dieſe wird nicht ver⸗ 
vpllanzt, fondern bis Mitte Sevtember gleich an Ort und 
Stelle recht dünn in Reihen ausgefät. Auch ſie iſt ſchon im 
Mai reif zum Berbrauch. K 

Zur Auſch Weus von Tauben iſt der Spätherbſt die ge⸗ 
cignietſte Zeit, weil ſie ſich zu dieſer Zeit am leichteſten ge⸗ 
wöhnen. Ganz beſonders gilt vies für die Serdtauben; denn 
wenn man dieſe zu einem früheren Zeitpunkt, an dem ſie noch 
zu Felde zu gehen gewohnt ſind, einſperrt, werden ſie ihres 
Aufenthalts in den engen Stallungen leicht überdrüſſig und 
lommen, wenn man ſie aus dem Schlage herauslüßt, oft nicht 
wieder. Im Spätherbſt dagegen laſfen ſich die Feldtauben das 
Einſperren weit eher gefallen. Wenn das Wetter draußen un⸗ 
freundlich iſt, fliegen ſie in der Kegel nicht weit und kehren gern 
in den warmen Stall zurück. Viel leichter und zu jeder Zeit 
gewöhnen ſich die eigentlichen Hoftauben an den Schlag Sit 
Alciben ſchon nach wenigen Tagen gern da. wo ſie vhne Mühe 
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Leid 
Das Sommerfeſt. 

Das verſteht ſich: fein ſollte es werden, und lange“zuvor 
hatte man mit den Vorbereitungen begonnen. Da wurden 
kleine bunte Papiergirlanden angefertigt, für die Kinder 
Papierlaternen und fackeln getauft, die Fahnenſtange wurde 
neu geſtrichen, eine Fuhre Sand herangeſchafſi und die Weae 
hübſch geharkt und geordnet, Tiſche und Stühle ß Vor⸗ 
abend zum Garten gebracht und dazu das Nötige für den 
Lelb: Kaffce, Kuchen, Bier. Herr Traube hatte geſagt, ein⸗ 
mal nur blüht des Lebens Mat, und wo die Hautepolee vom 
Müun eün, gar nicht loskommit, dürfe es ſich auch der kleine 
tann einmal erlauben. 

  

deute abend wird es uns aber mal ſchmeden!“ 

Herr Traube hatte eigenhändig ein Schild gemalt: Herz⸗ 
lich willkommen! Herr Traube wußte, daßz es etwas mit 
„geſelligem Beiſammenſein“ zu tun hatte und ergo hing er 
en dort hin. öů ů 

Das Gartenfeſt war von ſchönſtem Wetter begleitet. Die 
Kinder bekamen Lampions, Bonbons und Würſtchen. Die 
Frauen lobten den ſchönen Bohnenkaffee und den wunder⸗ 
baren, ſelbſt gebackenen Obſtkuchen mit den Früchten eigener 
Ernte. Dise Männer ergötzten ſich an ihrer Havanna für 
15 oder 20 Pfenniga und an dem guten Trunke. Der Höhe⸗ 
punkt des Feſtes war der Uimzug mit Muſik und Lampions. 
Lie Staßlväten Abend machte man ſich auf den Heimweg in 

ie Stadt. 

Wie erzielt man jchůöne Tornaten? 
2 é 

Zu ſchneiden gibt es an den Tomaten faſt immer etwas, 
die nnerwünſchten Triebe ſchieten nur ſo hervor. Unter⸗ 
drückt muß der Trieb werden, weil er die Früchte ſchwächt 
und beſchattet, ſelbſt die die Früchte beſchattenden Blätter 
müſſen entfernt werden. Unrichtig iſt es aber, die ſämtlichen 
Blätter zu entfernen, was häufig geſchieht. 

Ich las einmal: „Das Abpflücken aller Blätter von den 
Tomaten nach Ausbildung der Früchte iſt phyſiolvgiſch frei⸗ 
lich nicht zu rechtfertigen, hat ſich aber in der Praxis durch⸗ 
aus bewährt, die Früchte werden ſchneller und gleichmäßiger 
reif.“ Das letzte iſt richtig, aber was iſt das für eine Reiſe? 
Eine Notreiſe. Die Früchte reifen auch nach, wenn man ſie 
grün abyflückt, aber was notreif iſt, iſt immer minderwertig. 
Iſt die Frucht vorzeitig von der Pflanze entfernt, oder iſt 
die Pflanze, zu welcher die Frucht gehört, dem Verderben 
preisgcgeben, ſo beeilt ſich die Frucht zu reiſen, aber der⸗ 
gleichen führt ſie nur aus Not aus. Hat man ſeine Pflan⸗ 
öen ſo zeitig gejät, daß ſich die Früchte im Juli bis Auguſt 
ausbilden, 0 laſſe man der Pflanze alle Blätter bis auf die, 
welche die Frucht ganz beſchatten und man wird weit größere 
Freude an ſeinen Früchten haben. Bei den noch ſpät anne⸗ 
ſetzten muß man dann allerdings durch Maßregeln dem Froſt 
öl⸗vorkemmen. 

öů v 
Die Goldrutc. Einer der dankbarſten Herbſtblüher unter 

den perennierenden, d. h. immer wiederkehrenden, Stauden⸗ 
gewächſen iſt die Goldrute (Solidago) mit ihren verſchiedenen 
Arten. Ihre Verwendbarleit iſt vielſeitig, und ihre hohen 
Arten eignen ſich zu Rabatten⸗ und Schniitſtauden, die niebe⸗ 
cen Arten zur Einfaſſung und fürs Alpinum. Immer und 
überall bilven aber die zahlloſen kleinen goldgelben Blüten, 
die zu grozen zarten Riſpen in lockerem Gefüge vereinigt ſind, 
einen beſonderen Schmuck für den Garten ſowie zur Blumen⸗ 
wertsgeſtaltung und follten daher in keinem Garten fehlen. 

An Mauern ſfichendes ürmobſt darf nie böher als die 
Mauer werden. Sonſt erhalten die oberen Zweige oder Zweig⸗ 
enden zuvis uft-und entwickeln ſich auf Koſten der unteren 
Teile. die doraufhin kahl werden und abſterben. In ſolchen 
Fällen muß durch Rückſchnitt und Verbreitern der Arme für 
Abhilfe geſorgt werden. 

Gartenfreunde, laßt eure Kinder an Gartenarbeiten teil⸗ 
nehmen. Durch Umgang mit den Pflanzen, alſo Beobachrung 
des Machstums. Entfaltung der Blüte, des Samens, Beobach⸗ 
tung der Pjlanzenſchädlinge, des Unkrautes, Erkennenlernen 
der Pflanzenbedürfniſſe und manches andere noch, wird den 
Kindern Liebe zur Planze, zur Natür erwachſen laſſen. 

Ein Verkannter. Man ſoll den Maulwurf nicht töten, 
wenn er ſich auch oft durch ſeine Wühlarbeit namentlich in 
Miſtbeeten oder Saatbeeten läſtig macht. Er entwurzelt 
Pflanzen, die er zwar nicht frißt, aber zum Vertrocknen 
bringt. Nur ſelten wird man einen unterirdiſchen Wall von 
Steinen bei den Miſtbeeten machen; meiſt genügt es, ihn 

  

  durch Petroleum⸗! Karbolineum⸗, Stinköl⸗ uſw. Lappen, die 
man in die Gänge ſteckt, zu vertreiben. Durch Berzehren der 
Engerlinge [Maikäferlarven) und ber Maulwürfsan⸗ 

macht der Maulwurf ſich ſehr nützlich. — ——  
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Raffiniertes Betrugsmanöver in Chorn 
Ein wertvoller Teppich erbeutet. — Die Kuſine des Offizters 

In der verzangenen Woche erſchien in dem Geſchäftslotal 
der Firma B. eine junge, äußerſt elegaut getleivete und rede⸗ 
gewandte Dame, um im Auftrage eines hieſigen Rechtsanwalts 

einen Teppich auszuſuchen, der als Namenstaas⸗Geſchenk für 
einen Richter dienen ſollte, Nachdem ſie die Wahl gelrofſen 
hatte, ließ ſie ſich einen Teppich im Werle von 650 Zloty ein⸗ 
backen, da ſie denſelben ſofort in der Wohnung des Richters 
abliefern wollte. Da ſowohl der Name des Rechtsanwalls als 
auch der des Richters der Firma B. ſehr gut belannt waren, 
ſo batte man keinerlei Bedenken und ſtellte noch den Haus⸗ diener zum Transport W3⸗ Verfügung. Nachdem man ihn mit 
cinem Auto nach der Wohnung des Richters gebracht hatte, ſtellte es ſich heraus, daß auch auf wiederholtes Klingeln niemand öffnete. (Der Richter beſindet ſich ſeit längerer Zeit mit ſeiner Familie auf Erholungsurlaub.) 

Die Gaunerin, die vie Verhältniſfe ausgezeichnet kannte, 
ſagte darauf dem Chauffeur, daß ſie dann das Geſchent 
zmorgen früh“ aushändigen und es bis dahin bei einem in 
demſelben Hauſe wöhnenden Offizier, der ihr Kuſin ſei, zur 
Perwahrung geden würde, Sie klingelte darauf an einer 
Wahnung in der auch wirklich ein Oflizier mit ſeiner Frau wohnte, und fragte im Auftrage des Rechtsanwalts an, ob 

e daß Malet bis zum nächſten Tace unterſtellen könne. Da 
der Offizier nichts Böſes ahnte, ſo williate er gerne ein, und übergab das Paket leupon Burſchen zur Aufbewahrung. Die 
unbetannte Dame, die voll und aanz mit den Gepflogenhelten 

dper äben Lage ßie bekannt gewefen ſein muß, benutzte am olgenden Tage die Stunde, zu der der Offizier mit ſeiner Fran ausgegangen war, dazu, um den Teppich abzuholen, Der 
Burſche händigte ihr denfelben auch aus. Am nächſten Tage 
erſchien der Ehauffeur in der Wohnung des Ojfiziers und ver⸗ langte die Bezahlung der Autofahrt der „Kufine,, Da Vüchrenn kein Celd bei ſich gehabl hatte, ſo ſollte“ er es ſich bei ihrem „Kuſin, abholen. Das Erſtaunen der Eheleute war natürli 
groß; da bei ihnen keine Kuſine geweſen war, ſo ſtellte es ſi nun heraus, daß die „Käuferin“ des Teppichs eine Schwindle⸗ 
rin war. Der Polizei wurde ſofort hierüber Anzeige erſtattet. 
Die Frau bes Offiziers iſt infolge der Aufregung ſchver er⸗ 
lrankt. Von, der „Kuſine“ und deinn Teppich hat man noch 
keine Spur. 

Im Netz eines Mäadchenhündlers 
Eine reiche hübſche Studentin entführt 

Am Dienstag meldete ſich bei ver Warſchauer Polizei der 
reiche Buvapeſter Kaufmann Salomon Richter, welcher folgende lenſattonelle Geſchichte erzählte: Er habe eine einzige Tochter. 
ein bildſchönes Mädchen, namens Helene, welche in Grenoble 
Frankreich) Philologie ſtudierte und in einem vornehmen 
Mädchenpenſionat- Untergebracht war, Vor elnigen Tagen habe 
er von der Tochter einen Brief bekommen, in dem ſie ihm mit⸗ 
teilte, daß ſie einen iungen Mann aus Polen namens Watzet lennengelernt und ſich in ihn verliebt hätte. Sie habe be⸗ 
ſchloſſen, ihn zu heiraten und zu dieſem Zweck begebe ſie ſich 
mit dem Bräutigam nach Warſchau, wo ſie auch zu verbleiben 
gedente. R. reiſte ſofort nach Grenoble, aber die Tochter habe 
er, dort nicht mehr gefunden. Im Penſionat hätte man ihm 
erklärt, daß ſeine Tochter nach Hauſe verreiſt ſei., von einem 
„Watzet“ wußte man im Nenſionat nichts.- Dagegen erhielt er 
bei der dortigen Polizei die Auskunft, daß „Watzek“ der Deck⸗ 
name eines belannten., vielfach vorbeſtraften, internationalen 
Mäbdchenhändlers ſei— Er kam deshalb nach Warſchau in der 
Loſjnung, dort etwas über ſeine vorſchwundene Tochter zu er⸗ 
fahren. Aber auch die Warſchauer Polizei konnte ihm vorläufig 
nicht helſen und der unglückliche Vater nahm nun ſelbſt mit 
Hilfe von Privatbelettiven die Suche nach ſeiner Tochter vor. 

  

  

Verungläickter Coup 
11 Mädchen ſollten über die Grenze geſchmuggelt werden 

.Auf der deutſch⸗polniſchen Grenze in Bentſchen ſind in 
einem Waggon zweiter Klaſſe elf junge Mädchen angehalten 
worden, welche in Vegleitung zweier Herren: Haſenſtein und 
Stabſchinſki. die dentſche Grenze überſchreiten wollten. Eine 
Gruppe von fünf Mädchen, ſehr arm gekleidet, befand ſich in 
Begleitung des Haſenſtein, welcher erklärte, daß die Mädchen 
ſich nach dem Ausland begeben wollten, um Arbeit zu ſuchen. 
Die zweite, elegant gekleidete Gruppe von ſechs Mäbchen, die 
ſich unter dem „Schutz“ von Stabſchinſti befand, erklärte, 
„Tängerinnen“ zu fein und nach Paris zwecks „Fortbildung“ 
reiſen zu wollen. 

Die Polizei ſtellie demgegenüber feſt, daß ſowohl Haſenſtein 
als auch Stabſchinſki bekannte und mehrfach vorbeſtrafte 
Mädchenhändler ſind. Die ganze Gruppe wurde feſtgenommen 
und nach Warſchau zurücktransportiert. 

Aus Thorn 
Eine öffentliche Verſammlung der polniſchen ſoziaͤliſtiſchen 

Partei, früheren revolutionären Fraktion, ſand am Montag⸗ 
abend, um 7 Uhr, im Saale des LünHerr Kure in der ul. 
Przedzamſze (Schloßſtraße) ſtatt. Ein Herr Karczewſti hielt 
eine Anſprache. Ein groößes, mit Karabinern ubewaffnetes 
Polizeiaufgebot überwachte die Verſammlung und hielt die 
Schloßſtraße ſowie die Ecke Breite⸗ und Gerberſtraße befetzt. 
Mehrere Verſammlungsteilnehmer wurden verhaftet und abge⸗ 
führt. Die ſich auf der Straße anſammelnden Menſchenmengen 
mußten wiederholt von der Polizei zerſtreut werden. 

Vom Wuchenmarkt. Schon lange vor 6 Uhr hatten ſich die 
erſten Wagen zum Dienstag⸗Wochenmarkt eingefunden. Das 
Augebot war überaus reichlich. Es wurden folgende Preiſe 
notiert: Eier 250—3,00; Butter 3,00—3,20; Elumſe 0,50 
Sahne ein viertel Liter 0,70; Eßäpfel 0,80—1.20, Kochäpfel 

Blaubeeren 0,65 pro Liter; Preißel⸗ 
Johannisbeeren 0,50—0,70, Stachel⸗ 

en 0,20 pro Maß, Tomaten 0,80—1,00; 
je nach Größe; Mohrrüben 0,10 das 

Bund, rote Rüben 0,10, das Bund, Rotlohl und Weißkohl 
0,20—0,50 pro Kopf, gelbe Bohnen 9,25, grüne Bohnen 0,20, 
Salat 0,25 für drei Köpfe, Rhabarber 0,16, Kohlrabi 0,60 die 
Mandel. Radieschen 0,16, Zwiebeln 0,20, Gurken 0,30—0,50, 
Einlegegurken 0.70 die Mandel, Schoten 0,50, Suppengrün 
0,10, Peterſilie 6,10, Kartoffeln 0.,20 je drei Pfund, Tauben 
1,50—2.00 das Paar, junge Hühner 3,50—450, Enten 5/00 bis 
700, Kürbis 0,20 das Pfund, Brombeeren 0,70 pro Liter 
Pflaumen 1.00, Reincklauden 1,50—1,80. Auf dem Fiſchmarkt 
zahlte man Aale 2,50, Schleir 1,80, Hechte 2060 und Krebfe 
3,00 die Mandel. Ein großer Tei der feilgebotenen Waren 

   

  

beeren 1,00 pro 
becren 1,00; Rehfüß⸗ 

  

  

  

blieb unverkauſt und mußte wieder mit Müantſcomen werden. Wiele Marktleute verſuchten noch nach arktſchluß ihre uUnverkauften Sachen in den Geſchäften loszuwerden. 
Einen Lehrgang für Forſtleute veranſtaltet die Pomime⸗ 28i Landivirtſchaftskammer zu Thorn in den Tagen vom 

25. bis zum X. September. ‚ 

Ausſchreibung. Die Strombauverwattung zu, Thorn hat 
die Lieferung von 200 Telegraphenſtangen von 77½ Meter und 
70 von 8/ Meter Länge ausgeſchrieben (frei Weichſelkahn 
Stromufer.) 

Die Pymmerelliſche Landwirtſchaftsbanl in Thorn (Po⸗ 
morſti Bank Rolniczy) hat vom Fiuanzminiſterium die Ge⸗ 
bapenging zur Führung regiſtrierter Lombardgeſchäfte er⸗ 
halten. 

Der Autobusverkehr nach Barbarten wieder ing bent Nach⸗ 
dem wohl an ziwe! Sonniagen ein Autoomnibus den Dienſt 
auf der Streche Thorn—Waldreſtaurant Barbarken verfehen 
hatte, iſt der Vörkehr auf einmal wieder eingeſtellt worden. 

  

Ein Raubmord nach fünf Jahren aufgeklürt 
Ein Ring wurde zum Verräter 

Vor fünf Jahren fand man in einer Schlucht in Zalopane 
die Leichen des jungen reichen Ehepaares Leſßel aus 
Warſchau, das auf einer Hochzeitsreiſe in Zakopane eintehrte. 
Die Ermittlung ſtellte damals feſt, daß vas Ehepaar einem 
Raubüberfall zum Opfer fiel. Die Täter lonnten jedoch nicht 
ermittelt werdben. Vor hwet Wochen kaufte nun der Bruder der 
ermorbeten Ehefrau in einem Warſchauer Juwelenlaven 
Schmuclſachen für ſelne Braut und bemerkte dort u. a. elnen 
von der, Ermordeten ſtammenden Ring, den der Juwelier in 
Paris laufte. arMe Spur folgend, konnte ein in Paris 
wohnender junger Mann verhaftet werben, der zur Zeit des 
Mordes in, Halopane weilte und von dort gleich nach vem 
Mord verſchwunden war, Er legte ein volles Geſtändnis ab. 

—.— —— ö‚ 

Der Nechtsunwalt als Angeklagtes 
Wechſelfülſcher und Betrüger 

Am Dienstag begaun im Lemberger Kreisgericht der auſ⸗ 
ſehenerregende Prozeßß gegen den Rechtsanwalt Dr., Praun, 
der ſich im, Januar d. J. bei der Polizei meldete und ein Ge⸗ 
ſtänduis ablegte, paß er größere Geldbeträge ſeiner Klienten 
veruntreut und ſich auch mehrere Wechſelfälſchungen zuſchulden 
habe kommen Lale;; Unter den Geſchädigten befinbet ſich die 
Powſzechny Bank Zwiazkowy, die Galiziſche Sparkaſſe, Varon 
Brunicki u. a. Beim Baron Bruntefi allein erſchwindelte der 
Angeklagte 12 390 Dollar und 18 000 Hloty. Der Prozeß, zu 
dem eine große Anzahl von Zeugen geladen wurde, wird eine 
läugere Zeit in Anſpruch nehmen. 

Mechtsbüros werden konzeſſioniert 
Die zuſtändige polniſche Zentralbehörde hat, einer War⸗ 

ſchauer Meldung zufolge, beſchloſſen, eine Neureglung des 
Rechtsbüroweſens vorzunehmen. Nach den neuen Vorſchriſten 
wird zwiſchen einem Rechtsbüro' und einem Bittſchriftbüro 
eine große Diſtanz gehalten. Beide Unternehmungsarten be⸗ 
dürfen zwar einer Konzeſſion, aber die Konzeſſion für ein 
Rechtsbüro wird nur einem alademiſch gebildeten Juriſten er⸗ 
teilt werden. ' 
leinen kine Rech Derntunten Juriſten an der Spitze haben, 
werden keine Rechtsberatungen vornehmen dürfſen. 

Aus Gneſen 
Geprellter Bürger. Ein Bürger aus Gneſen, der in der 

Geſellſchaft einer Dame, dem Namen nach Sophie Imbie 
rowicz, einige luſtige Stunden in einer Reſtauration zu⸗ 
brachte, mußte dies ſchwer büßen, denn nach der Entfernung 
der Dame bemerkte er den Verluſt von 340 Zloty. 

Unfall. Beim Mähen des Haſers mit der Mähmaſchine 
wurde der Arbeiter Waclaw Roſinfti vom Rechen erfaßt 
und unter die Maſchine gebracht, von welcher er an beiden 
Beinen oberhalb der Knie durch die Senſe erhebliche Ver⸗ 
letzungen erhalten hat. Roſinſki liegt im hieſigen Lazarett, 
wohin er geſchafft wurde, hoffnungslos danieder. 

Das Schweſterchen vergiftet Die dreijährige Tochter des 
Arbeiters Teofil Dolata in Paulsdorf bei Kletzko reichte 
ihrer jüngeren Schweſter in der Abweſenheit der Eltern 
Lyſol zum Trinken und die Folge war Vergiſtuna und Tod 
des Kindes. 

Feuer. Gegen 4 Uhr nachmilktags entſtand auj ungeklärte 
Weife im Wohnhauſe des,Wirtes Urbaniak in Zechau Feuer, 
das bald an M Slaiß zunahm, indem es auf den in der 
Nähe ſtehenden Stall überſpraug. Dem energiſchen Ein⸗ 
greifen der Dominial⸗Feuerwehr und namentlich der herzu⸗ 
geeilten Feuerwehr aus Gneſen gelang es, den Brand recht⸗ 
seitig zu löſchen. Es verbrannte das Dach des Wohnhauſes 
Gereit der Stall, dagegen wurde das lebende Inventar 
gerettet. K 

Aius Schwetz 
Beim Scheibenſchießen getötet. Beim Schelbenſchießen 

der Schützengilde in Grutſchno am letzten Sonntag wurde 
der als Anzeiger tätige Maurer Tuſzynſki durch die Kugel 
eines Schützen ſo unglücklich getroffen, daß jſofortiger Tod 
eintrat. Vermutlich hat T, unachtſamerweiſe den Schutz⸗ 
ſtand verlaſſend, ſich in dem gefährlichen Augenblick noch 
etwas an der Scheibe zu ſchaffen gemacht. Der ſo tragiſch 
Verunglückte hinterläßt eine aus Fran und brei Kindern 
beſtehende Familie. 

  

Warſchauer Börſe vom 20. Angnſt. Umſätze Verkauf — 
Kauf. Belgien 124,00. 124,31.— 128,6). Belrad —. Buda⸗ 
peſt —, Bukareſt —, Helſingfors — ud —. Japan —, 
Konſtantinopel —. Kopenhagen 237,42. 233 02 — 286 82, Lon⸗ 
don 43,29½ Neuyork 8,90 8 92 — 888, Oslo —, 
Paris 319 1 — 34,82. Prag 25,.39, 26.45½ — 20 32 ½2, 
Riga —, 157, 172,00 — 171,14 Stockholm 238,02, 

rien 125,57, 125,88 — 125,26, Jialien 46,63, 
Spanien —, — ů 

      

  

    
    

  

46/45 — 4051/, 

Die bereits beſtehenden Hittſchriftbüros, welche 

  

    
Aus Konitz 

Stunbesauschronih vom 1. bis 15. Auguft 
Hebufrten: Noſtexpedlent Hubert Mechlin, S.; Etſen⸗ bahuarbeiter Jakob Blaſzkowſki, S.; Polizeiwachtmeiſter Wladyslam Storoſzewſki, T.; Arbeiter Jan Krauſe, T.; Anſtaltsauſſeher Julins Koſectl, T.; Briefträger Leo Bel⸗ grau, S.; Jan Kielginfkt, Totgeburt; Arbeiter Lev Kujawa, S.; eine uneheliche Geburt. 
Todesfärle: Januſua Picpiorka, 1 J. 10 M. Lehrer Bronislam Tuminſti, 66 J. Adam Belgrau, 7Std. Heinrich Bruſkti, 2 J. Ein uneheliches Kind. 
Eheſchließungen: Schneider Franz Schelſti mit Wirtſchafterin Thereſe Pionka, beide aus Kynitz; Kaufmann 

Franz Skorezewiki aus Mewe mit Martha Wenſierſet aus Konitz; Arbeiter Joſef Satowfki und Wirtſchaflerin Martha Roßet, beide aus, Konſs; Arbeiter Franz Lindenan und Arboiterin Franßiska Zalikowſti, belde aus Konitz; Kauf⸗ aus Koptne zek Wafngard und Maſcha Gutmanm, beide aus Konitz. f 
  

Mit dem Auto gegen einen Wagen. Der, Belgier Franz 
Galltano, der zur Zeit in Bruß eine Pilztrocken⸗ 
fabpik hat, war augeklagt, weil er im Hktober 1928 in den Abendſtunden auf der Chauſſee VerenkBruß in der 
Nähe pon Baleſie ein Autounglück verurſacht habe, wobei 
das Pferd des Beſihers Joſef Majewfti getötet wurde, Der Angeklagte beſtreilet dſes und'gibt an, daß er des öfteren 
Signale gab. Das Fuhrwerk habe er erſt bemerkt, als es 
elwa 10 Meter vor ihm war. Der Kutſcher habe auf die 
Slanale nicht geachtet und ſei im zickzack gefahren. Das 
Anio war beleuchtet, während das Führwerk ohne Licht ſuhr. 
Nach Ausſagen der eugen ſoll das Auko keine Signale ge⸗ 
geben haben. Der Staatsanwalt beantragte ſür den Au⸗ 
geklagten wegen Unachtſamkeit 200 Zloty Geldſtrafe, das 
Gericht konnte dem Augeklagten die Sthuld nlicht nachweiſen 
und ſprach Galllanv auf Koſten der Staatskaſſe frei. 

Aus Dioſchun 
Beſitzwechſel, Das ehemals Puakowftiſche Grundſtück in der 

Schönecher Straße, das vor einigen Jahren der Landwirt 
Gierznofti käuflich erworben, halte, iſt jetzt an den Kauſmann 
Baniecki aus Dirſchau für den Preis von 65 000 Zloth ver⸗ 
kauft worden. 

Der S herMamn der Weichfel betrug am 21. Auguſt 1925 
ſrüh 0,18 über normal gegen 0,27 unter normal am vorher⸗ 
gehenden Tage. 

Aus Inotwroclaw 
Die neue Eiſenbahnlinie Gvynia Herba, dle vekanntlich im 

Bau begriffen i wird in ihrem füdlichen Teil eine Reihe 
Ortſchaften berühren, die bisher ohne Eilſenbahnanſchluß 
waren. Die Linie wird ſich von Herby (bei Czeſtochau) über 
Zdunſta wola, Kolo, Pioiriow, Kujawfti, Chelmno, Bacharze 
Karzyn, Inowroclaw, Nowawies wielka, Emiljanowo, Ryn⸗ 
kowo, Bydgoſzez uſw. bis Gdingen ziehen 

Weſſen Eigentum? Am 5. d. M. wurden auf der Chauſſec 
Vydgoſzez—nowroclaw zehn Körbe gefunden, Der rechts⸗ 
mäßige Eigentümer kann ſich im Aimnt für öffentliche Sicherheit 
und Ordnung, Inowroclaw, Zimmer 34, melden. 

Polizeibericht. Der Autobusbeſitzer Anton Kozmalſti 
meldete der Polizei, daß ſein Aulobus geſtern den 18jährigen 
gahe Snopla auf der ul. ſw. Wojclecha überfahren habe. Snopa 

abe ierbei lelchtere Verletzungen davongetragen ünd ſei nach 
dem 8 meibele der Al chradhl worden. — Der Dentiſt Alfrev 
Nickel meldete der Polizel, daß ihm 300 Zloty unterſchlagen 
worden ſeien. 

olzverſteigerung. ODte ſtaäatliche Oberförſterei Leſzyce ver⸗ 
haußt a Auguſ d. J., 935 Uhr vormittags, im Lokale des 
Herrn Weglarſti in Nowawies wielka meiſtbietend: 80 Raum⸗ 
meter Nutzholz, 200 Raummeter Rundholz, 400 Raumeter 
Rodeholz, 300 Raummeter Strauchholz und 30 Raummeter 
Stubben. 

Aufhebung von Gutsbezirken. Amtlich wird die miniſterielle 
Verfügung über die Aufhebung der Gutsbezirke Gubin und 
Karlshof, beide im Landkreiſe Graudenz, ſowie deren Ver⸗ 
einigung mit den Dorfgemeinden Budin böw. Gr. Leiſtenau 
bekanntgegeben. 

Soſpjetrmfſiſches Milltür in Marienburg 
Rund 50 Angebörige der im Pillauer Hafen ankernden 

ruſſiſchen Kriegsſchiffe trafen von Elbing kommend, in 
Marienburg ein, wo ſie auf dem Hauptbahnhof von einer 
Reichswehrabordnung und der Reichswehrkapelle empfangen 
wurden. In Begleitung der Ruſſen befanden ſich auch 
einige deutſche Marineſoldaten von der Marineſtation 
Pillan. Mit Muſtk ging es zur Kaſerne, wo den ruffiſchen 
Matroſen ein Eſſen gereicht und Begrüßungsauſprachen aus⸗ 
getauſcht wurden. Nach einer Beſichtigung der Marienburg 
reiſten die Ruſſen nach Pillau zurück. 

Orei Perſonen vom Blitz erſchlagen 
Ein Blitzſchlag fuhr in die Siedlung Pinnau bei Bran⸗ 

denburg (Oſtpreußen) ein und tötete die Frau des Siedlers 
May. Das Kind das die Frau auf dem Arm bielt, bliev 
Unverletzt. Der Siedter Mau, der nicht in beſten wirb⸗ 
ſchaftlichen. Verhältniſſen lebt, hat 10 Kinder, von denen erſt 
drei elngeſeonet ſind, zu verſorgen — 

Ein anderer Blitz traf den Sohn des Siedlers Nord, 
ebenfalls in der Siedlung Pinnau, der eine Lähmung da⸗ 
vontrug. Inzwiſchen iſt er in einem Königsberger Kran⸗ 
kenhaus geſtorben. ů * ů 

Ein weiteres Todesopfer ſorderte ein Blitzſchlag in 
Waldpuſch (Kreis Ortelsburg). Ein Blitz ſchlug in den Stall 
des Beſitzers Littek ein. Der am Stal ſtehende. 18lährige 
Sohn des Beſitzers wurde erſchlagen. Auch iſt der Berlüſt 
eines Pferdes zu beklagen. Das Feuer ortff ſo ſchnell um 
ſich, daß auch die dauebenſtehende Scheune von den ü 
men erpriffen wuroͤc. 
prannt. 

   



Entſtelltes Menſchenimmm 
Beratungsſtelle für ſozlale Kosmetil 

Wix berichteten vor eintger Zeit über bie vom Bezirks⸗ 
amt Auet , Giran Beratungsſtelle für Tuid Die 
Kosmetik, die all jenen Menſchen Hilfe bringen will, die 
durch eine äußere Entſtellung wirtſchaftlich und ſeeliſch Not 
letden. 

Jeden Freſtag von 8 bis 9 Uhr abends findet ſetzt im 
Anſchluß an die Beratungsſtunde für Haut⸗ und Geſchlethts⸗ 
trankbeiten die . cWr Beératung für ſozſale 
Kosmetik ſtatt, Da ſitzt Dr. Gumpert, der belannte Vor⸗ 
kämpfer für ſoztale Kosmetik, der Leitex dieſer Stelle, und 
baet son ſeinen erſten Patlenten, Zwei Sprechſtunden 
hat er erſt gehalten, aber ſchon enthält ſein Patientenbuch 
eine Welt voll Jammer und Not. — 

Menſchen kommen voll Verzweiflung zu ihm, die mit 
einem Kainsmal durchs Leben gehen; verachtet, beſpöttelt 
und ſchließlich vielleicht ſogar ausgeſchloſſen aus dem Kretſe 
ihrer Mitmenſchen! Ihnen haſtet ihre Entſtellung wie ein 

akel an. Da kommt eine Frau, die in einer Konfitüren⸗ 
fabrik arbeitete. Sie beſitzt eine große Halsnarbe, die 
von einer OSperation herrührt. Da wird geſtichelt und ge⸗ 
änſelt, es fliegen teils ſcherzhafte, teils böſe Worte hin und 
er. Bielleicht hat die Fran in ihrer Verzwelflung die eine 

oder andere der Veletbigerinnen etwas zu hart angeſaßt: 
jedenfalls zieht ſie den kürzeren. Nach vier Tagen entläßt 
man ſie, da ſich die Kolleginnen weigern, mit ihr weiter⸗ 
dann öun Ein Damenfriſeur hat eine ſchlefe Naſe und 
ann durch dieſen Mißſtand keine Stellung ſinden. Der 
„Kosmetiker“ wollte für eine ſolche Operation 500 Mark 
haben, die der Mann nicht aufbringen kann; ſo gerät er in 
bitterſte Not. Eine Frau wird wegen ihrer zerſtörten 
Raſe gehänſelt bis zur Unerträglichkeit. Mit der trauriaſte 
Jalt iſt wohl der eines 18lährigen Menſchen, der, durch 
Hauttuberkulofe ſtark eutſtellt, von Kind an äleich 
einem Ausſätzigen gemieden wurde. Er hat nur ein halbes 

ahr die Schule beſucht, dann zwang man die Eltern, ihn 
ſcrauszunehmen, weil die Krankheit anſteckend war. Parias 

der Menſchheit, die, gehetzt, geſtußen und verlacht, vom Tiſch 
des Lebens verdrängt werden. 

Daß dieſes traurige Kapitel in der Geſchichte der Menſch⸗ 
1 endlich aufgerollt und, ſoweit es möglich iſt, aus der 

elt geſchafft werden ſoll, iſt eine Kulturtat größter Bedeu⸗ 
tung, und es wäre zu wünſchen, daß in allen Bezirlen ſolche 
Beratungsſtellen errichtet würden. 

Hand in Hand mit Aerzten, Krankeukaſſen und der Für⸗ 
ſorge wird das Mögliche getan, all dieſen Bedaueruswerten 
den Weg ins Leben zu bahnen. 

Die Landarbeiter ſind benachteiligt 
Intereſſante Feſtſtellungen 

Der Deutſche Landarbeiter⸗Verband vertritt die Auf⸗ 
laſſung, daß die ländlichen Arbeitsverhältniſſe reichlich rück⸗ 
ſtändig ſind. Dieſe Auffaſſung erſährt eine wertvolle Urnter⸗ 
ſtreichung durch Ausführungen, die der Dtrektor des 
Internationalen Arbeitsamtes in ſeinem Be⸗ 
richt für das Jahr 1028 zur Frage der landwirtſchaftlichen 
Arbeit macht. Wörtlich heißt es in dem Beritcht: 

ſich der Die landwirtiſchaftlichen Arbeiter wenden 
Induſteie, zu, weil ſie bort beſtändigere Beſchäftigung, beſſere 
Lebensbebingungen und mehr ſozialen Schutz finden. Es 
ſcheint, daß man ſo lange nichts erreichen wirb, als eß nicht 
gelingi, die Frage der Saiſonarbeitslofinkeit der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter dadurch zu löſen, daß man für ſie mög⸗ 
lichſt an Ort und Stelle gefundheitlich einwandfreie unb 
lohnende Arbeit mährend der Wintermonate ſchafft, ihre 
Löhne in ein augemeſſenes Verhältnis zu denen der Indu⸗ 
ſtrie bringt und die freilich beträchtlichen Laſten der Sozial⸗ 
verſicherung ftür ſie in Karf nimmt. Ohne Oyſer wird man 
auß der gegenwärtigen Kriſe nicht herausfinden.“ 

Nach den weiteren Darlegungen des Direktors Tbo⸗ 
mas ſetzt ſich die Auffaſſung, daß die ländlichen Arbeitsver⸗ 
hältniſſe verveſſerungsbedürftig find, ſelbſt in Unternebmer⸗ 

Auf „Zur Ostbahn“ nach Ohra 
am Senntag. 25. Ausgust zum 

Sewerſiscfiuftliches umd Voniaſes. 

erfolste, weil das Verhandlungsergebnis, das die   

kreiſen durch. „Auf Arbeitgeberſeite haben ſich“, ſo füört 
Direltor Khomaß weiter wörtlich aus, „die Leiter der land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeitgeberverbände von ber Notwendigkelt 
taig Arb daß ſie, falls ſie der Lanbwirtſchaft leiſtungs⸗ 
fühige Arbeitskräfte in genüögender Zahl ſichern wollen, 
landwirtfchaftlichen Arbeilern Arbeltsbebingungen 
bieten müſſen, die ben gewerblichen und 
ſtädtiſchenentfprechen. Im Mal dleſes Jahbres ver⸗ 
ſcherte der Präfident der Internationalen Landwirtſchafts⸗ 

lommiſſion in einer Erkläxung, die er in Wien in Gegen⸗ 
wart des Direktors des Internationalen Arbeitsamts ab⸗ 
Lan⸗ man könne den bisberigen Irrtum gar nicht genug be⸗ 
lagen, der die Landwirtſchaft verhindert beng ihrem 

au ſſcherr einen der Induſtrie gleichwertigen Lebensſtandar? 
zn ſichern. 

ntereſſaut und ſür die Aufſaſſung des Deutſchen Land⸗ 
eorbeiter⸗Verbaudes ſprechend ſind auch die Ausfübrungen, 
die Direktor Thomas über die Soztalgeſetz⸗ 
gebung macht. „Iſt, man an ſich“, ſo heißt es hier wört⸗ 
lich, „Über bie Zweckmäßigkeit einig, den landwirtſchaftlichen 
Arbeitern Lebensbedingungen zu geben, die denſenigen der 
Zuduſtrie entſprethen, ſo müß doch feſtgeſtellt werden, daß im 
Bereiche der Jbeig Wlen uns noch ein großes Stück 
Arbeit zu tun übrig bleiht, um den Abſtand, um nicht zu 

Wie der „Landarbeiter“, das Organ des Deutſchen Land⸗ 
arbeiter⸗Verbandes, in Nr. 16 ſehr richtig zum Ausdruck 
bringt, kann man Über die Darlegungen des Dikektors 
Thomas zur Landarbeiterfrage erfreut ſein. Mit ihnen 
wird bewieſen, daß die Landarbeiterfrage im Internatio⸗ 
nalen Arbeitsamt eine gerechte und unvoreinge⸗ 
nommene Beurteilung findet. 

MNur 419 Acbeitsloſe in Srankreich 
Mangel an Arbeitskrälten 

Frantreich iſt eines der wenigen glücklichen Länder Eu⸗ 
ropas, in dem eine Arbeitsloſigkeit nicht exiſtiert. Eine ver⸗ 
öffentlichte Statiſtit veziffert die Zahl der Arbeitsloſen in 
Frankreich auf 419, davon 288 Männer und 131 Frauen. Dabel 
iſt der Zuſtrom ausländiſcher Arbeitskräfte unverändert. So 
haben in der letzten Woche vom 5. bis 10. Auguſt 2295 aus⸗ 
ländiſche Arbeiter bie Grenze überſchritten und in Frankreich 
Arbeit gefunden, während nur 850 ausländiſche Arbeiter ab⸗ 
gewandert ſind. In einer anderen Blättermeldung heißt es: 
In der ſfranzöſiſchen Eiſeninduſtrie werden unaufhörlich 
Klagen über den Mangel an gelernten und ungelernten Ar⸗ 
beitern laut. Allein in der nordfranzöſiſchen Induſtrie jehlen 
20 000 Arbeiter. Vie Induſtriellen müſſen ſich nach Oſteuropa   ſagen Abarund, der, die Landwirtſchakt von der Induſtrie 

trennt, auszufüllen.“     
Die Kommuniſten machten Thenter 

Die Gewerkſchaftsleitung handelte 
Der Bauklempuerſtreik im Wirtſchaftsgebiet Berlin iſt 

am Freitag beendet worden. Am Donnerstag batten Ver⸗ 
andlungen vor dem Schlichter ſtattgelunden. Von 1097 

haben 766 für die Arbeit und 836 für den Streik geſtimmi. 
Montaa früh wurde die Arbeit in allen Betrieben wieder 
auſfgenommen. 

Der Ausgana des Bauklempnerſtreiks iſt überaus charak⸗ 
teriſtiſch für die Beurteilung kommuniſtiſcher Gewerkſchakts⸗ 
politik durch die Arbeiter. Die Brauchenleitung der Bau⸗ 
klempner iſt kommuniſtiſch. Am Tage vor dem Begiun der 
Verhandlungen batte die Branchenleitung unter den üblichen 
kommuniſtiſchen Redensarten gegen das Schlichtungsweſen 
einen Antrag durchgedrückt, daß zu den Verhandlungen 
nicht gegangen werden dürfe. Zwei Tage ſpäter wurde 
das Ergebnis der Verbandlungen, an denen die Ortsver⸗ 
waltung ſich beteiligte — beteiligen mußte, weil alle Ver⸗ 
0andlungsmöglichkciten ausgeſchöpft werden müſſen, mit 
Mehrheit von den Streikenden angenommen. Die. Annahme   Ortsverwaltung, erzielte, einen Erfolg darſtellt, wenn auth 
nithi alle Wüniche in Erfüllunn gingen. 

   

wenden, um ſich Arbeitskräfte in Serbien. Rumänien und 
Polen zu beſchaffen. ů‚ 

EEEEErrrrrrt 

Was man jetzt alles lernen muß 
Bienenkunde in der Schule 

Wie kaum ein Gebiet des Lebens hat das Schul⸗ 
weſen ſich in den letzten Deſater eine Unzahl 
grundlegender Wandlungen geſallen laſſen müſ⸗ 
ſen. Längſt ſind die Zeiten vorbei, da man ſich 
damit begnügte, den Schülern troclenes Wiſſen 
einzuhämmern. Die Kinder dem Leben und der 
Wirklichleit näher 0 bringen, iſt jetzt die Lo⸗ 
jung. Die Knaben⸗Mittelſchule in Fürſtenwalde 
iſt Pogar dazu übergegangen, die Bienenkunde als 
Unterrichtsgegenſtand einzuführen. Ein eigenes 
Bienenhaus wurde errichtet, damit die Schüler 
das Leben der Bienen henau beobachten und ſo 
jweiſellos einen tieſeren Einblick in die Zuſam⸗ 
menhänge des Naturgeſchehens erhalten können, 
ais es durch noch ſo viele dürre Vorträge der Fall 
wäre. Unſer Vild zeigt eine ſolche Unterrichts⸗ 

ſtunde in Bienenkunde. 

  

EEEEH 

    

Die kommuniſtiſche Branchenleitung redet und wielt 
Theater, die, Ortsverwaltung unter der Fübrung der 
„Reformiſten“ handelt und erzielt Erfolge. Eines Tages 
werden daraus auch die von den kommuniſtiſchen Ideen an⸗ 
getränkelten Arbeiter das erkennen. 

Die Vugabunden in Wien 
Der „Kunde“, die Verbandszeitſchrift der Vagabunden, teilt 

mit, daß der Vagabundenverband zu Pfingſten des nächſten 
Jahres einen Kongreß in Wien abhalten werde. 

Franenſtudinm in Polen. An den polniſchen Hochſchulen 
ſtudierten im vorigen Fahre 30 484 Männer und 10 660 
Frauen. Mithin entſielen 250 Prozent auf Frauen. Die. 
Krößte Zahl der weiblichen Studterenden kommt auf die 
philoſophiſchen Fakultäten: dieſe zählen ſogar mehr Frauen 
(7002) als Männer (6789). Nicht gering iſt auch die Zahl 
der Frauen, die Rechtswiſſenſchaft, Medizin, Handelswiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſtgeſchichte ſtudieren. An den Techniſchen 
Hochſchulen bevorzugen die Frauen das Studium der Ebe⸗ 
Rie, und zwar kommen auf 778 Hörer dieſer Wiſſenſchaft 
114 Frauen, während nur 12 Frauen Mechanik ſtudieren. 

    

Das Gonb der Julia 
Von Kurt Heynicke. 

Verona? Wer beſucht, aus dem Trentino kommend, dieſe 
Stadt noch am Wege nach Venedig? iei 

Wer nach ber Lagunenkönigin will, bat es ſehnfüchtig eilig, 
und wer zurücklehrt, it vom Löwen von San Marco dis zur 
Sattheit bedient: mit Süden und Farbe und Meer und 

Vugim Auhtct Venedig ſei V Ein talt zu Venedig ſei Verona. Mit alten Viertel 
Paläſten, mit einer wundervollen antiken Arena. . 
Die Ebene um Verona fieht immer aus, als ſauge ſie ſoviel 
Samne und Lun Kiegt 18 u, ſie 5 das Gold . M verdauen 

es wie eine ds u i- Wea re, ünne buchige etallſchicht 

Am Horizont gehen die Berge auf: bl— üt 
Tuhfenean Dörfer. P en ů i 

;Wer erinnext ſich, wenn er kein Fachmann iſt? 
N. Weln iſt das Grab bes unſterblichſten Siebespames 

Eine Straße liegt breit im So⸗ ihrer Fi Suung des 28. — der Wind mehltn- bE 2 eihen 
Staub, ũeges treibt ſcharfe Körnchen auf die 
der Pfad zu dem Wedmerten Ziel iſt Lein Rerlücher n Endlich eine Mauer, ein Schilp: tornba di giulietta. In⸗ 
mitten von Höfen, Ställen, Schuppen. ‚ Die Kecden, des Grabes der Julia wird beſtritten. Mögen 
der Heiben Leſchiaſen haben, anch in Leinee Erde die Gebeine 

nun i ine Spu und Sülia Leben 15 — eine Spur mehr. Romeo 
ers. 

Zwei- Geſchichtsſchreiber, Matteo Bandello und Luigi d. 
Porto haben in ziemlicher Uebereinſtimmung die Kunde von 
Romeo und Julia der Nachwelt überliefert. Sie bilben die 
Grundlage zu Shakeſpeares unſterblichem Werke. Bandello und 
* ie nicht es großen Siz Romeo Siie h weirezmn Wlesblleg⸗ 

3 v Shaleſpearet ꝛenie ihnen i⸗ 
keit verliehen, hiſtoriſche und vichteriſche. herbuch 

weißen 

   

Romeo Montechi verliebie ſich in Julia Capeletti auf cinem 
Mastenfeft, zwar hatte Romeo ſein Herz bereits an eine 
ſpröde. Schöne verloren aber die Flamme der nun neu auf⸗ iodernden Leidenſcheft Hieß das kleine Feuerchen zu dieſer eißen 

Foneröentardunt in e neh 78rüß würen wis ſehn angd ů D ne ließ s bn. ipm f. ſte n Iümn Dingezogen war“ 2 ů u ipüren. wié ſehr unch 

  
: 1 Stein. Lelende ſetten Siehenden ein Zeichen. 

  

Infolge der tödlichen Feindſchaßt zwiſchen beiden Häuſern 
Montechi und Capeletti wagten Julia und Romeo den Ge⸗ 
danken an eine eheliche Verbindung kaum zu hegen. Sie ver⸗ 
trauten ſich darum Lorenzo da Reggio an, einem geiſtlichen 
Vater, der beide Häuſer kannte, Anſehen genoß und willens ö 

  

war, um den beiden Licbenden zu dienen, zwiſchen den ſeind⸗ 
lichen Fomilien zu vermitteln. Lorenzo traute das Paar dann, 
da die Ausſicht auf Schlichtung des Streites noch gering war, 
auf einem Beichtgang heimlich — und Mattes Bandello ſchil⸗ 
dert dann ſehr ſchön den Liebesgang der insgeheim Ver⸗ 
mählten: Romes ging zu nächtlich verabredeter Stunde vor 
die Mauer des Gartens und er erklomm ſie mit Hiiſe des 
Dieners Wietro. Dann ſtieg er in den Garten hinab, wo er 
ſeine Gauin ſand. Als er nun Julia erblickte, ging er ihr mit 
pijenen Armen enigegen, ſie fiel an ſeine Bruſt und war vor 
Uebermaß des Entzückens lange ſprachlos. Gleiche Freude 
durchglühte die Herzen der Liebenden. Nie glaubten ſie, ſolche 
Wonne empfunden zu haben. Dann küßten ſie ſich und zogen 
ſich in einen entlegenen Winkel des Gariens zurück. 

Alsdann beſprachen ſie, wie ſie Antonio Capeletti, Julias 
Vater, bereden laſſen wollten, Frieden zu ſtiften und waren ö 
voller Hoffnung. Aber in den Sſterfeiertagen geſchah es, daß 
auf der Straße von der Porta dei Borſari nach Caſtelvechiv 
viele von dem Hauſe der Capeletti einigen ver Montechi be⸗ 
balhme n und ſie bewaffnet heftig ichuichten Romev, der zu⸗ 
fällig hinzulam, wollte den Streit ſchlichten — man verſtand 
ihn nicht —, er mußte, ſich wehren und erſchlug dabei den 
Edelmann Tibald. Romeo wurde von Herrn Scala aus 
Verona verbannt, und die Trauer der Liebenden war unbe⸗ 
ichreiblich. Man gielt es, da die Trauung ja nicht offeubar 
war, bald für geheißen, Julia zu verheiraten, da den Eltern 
der wahre Grund ihrer Traurickeit verborgen war und bleiben 
mußte. Mon ſuchte als Gatten den Eraien di Ladrone aus. 
Julia war völlig geſchlagen, ſie bengchrichtigte durch Pater 
Lorenzo Romes, ſie wollte zu ihm fliehen, aber Lorenzo redet⸗ 
es ihr aus. Er veriprach ihr ein Pulver, das ſic für 48 Stun⸗ 
den zur Scheintoten machte, er wollie dann, wenn ſie wieder⸗ 
erwacht war. heimlich Julia aus der Gruft holen und ſie 
Romeo zuſühren. Es geſchah ſo, aber Romeo orhielt durch⸗ 
einen unglücklichen Umſtand den ertlärenden Brief des Paters 
nicht; als er ſich in der Gruft einfand. hielt er Julia für :pt 
unb vergiftete ſich darauſhin unter heftigen Anklagen gegen ſich 
ſelbſt. Die erwachende Julia hielt einen Sterbenden im Arm 
und — jo klingt die Geſchichte aus — Julia ſammelite alle ihre 
Lebensgeiſter und zwang ihre Seele, den Körper zu verlaſſen. 

In Verona iſt ein-ſteizernes Mol. und es iſt gleichgültig. ob       

Eine ſteinerne ſarkophagiſche Höhlung. Darüber auf Rund⸗ 
bogen ein Dach, hallartig und luftig das Ganze. Und ein Blick 
in ein Viereck, grün, heiter, mit der Büſte deſſen, der das Paar 
ewig leben machte: Shakeſpeare. 

Nicht hinſehen auf Glastäſten mit Anſichtskarten, mit 
Viſitenkarten der Beſucher. Nicht daran denken, in welcher 
Unigebung das hier bewahrt wurde; inmitten Ställen. Nicht 
denken an den Weg an Kafernenfronlen vorüber. 

Denn; dieſes Denkmal enttäuſcht trotzdem nicht. Der Raum 
ſteht nicht mit den Gedanlen, die kommen, in Widerſpruch. 
Die Stunde iſt ſtill. Und Gottſeidank: kein Cicerone erklärt. 

Odem der Vergänglichkeit weht. Kühl, mild, tröſtend auch. 

Liebe iſt im Leid am größten. Dieſe Weisheit aller Tieſ⸗ 
liebenden lächeit aus einer großen, aroßen Ruhe heraus uns 
au. Wieverbolt ſich nicht Romeos und der Julia Schickſal 

  

immer und immer wieder, ſolange Blut durch Herzen fließen 
wird. wiſſen wir es nicht? Er aber wußte es. der große Brite. 

ſo gut: 

Lieb iſt ein Rauch, erzeugt aus Seufzerhauch, 
geſchürt, iſt ſie ein funkelnd Feu'r im Aug, 
gequält, ein Meer von Tränen angeſchwellt. 
Was iſt ſie ſonſt? Verſtändige Raſerei. 
Und ſüße Gall. Und ekle Spezerei 

Keiegsbriefe gefallener Proletariec 
Sie ſollen ein Dokument der Zeit werden 

Der Malik⸗Verlag, Berlin W 50, Paſſauer Straße 3, 
plant die Herausgobe eines dokumentariſchen Bandes 
„Kriegsbriefe gefatlener Proleten“. Dieſe Publi⸗ 
kation ſoll die Wahrheit über den Krieg verbreiten helfen und 
zeiner romantiſchen Verklärung entgegenwirken. Die Leſer un⸗ 
ſerer Zeitung werden aufgefordert, ſoweit ſie im Beſitz ſolcher 
Briefe ſind und ſoweit dieſe Briefe Weſentliches über 
die Gedanken unt Empfindungen der im Felde ge⸗ 
jallenen Abſender enthalten, eine Abſchrift an den Verlag zu 
zenden. Man bittet, Keine Originale zu ſchicken, da, im 
Falle zu zahlreicher Eingänge, es dem Verlag nicht möglich ſein 
wird. auf alle Einſendungen zu antworten. Die Briefe, welche 
für den Vand geeignet erſcheinen, werden ſelbſtverſtändlich nur 
nach vorangegangenem Einvernehmen mit den Einſendern auf⸗ 
aenommen ü 

    über erkalieten Leibern errichtet oder nicht: Erxinnerung wurde Die Einjender werden gebeten, nuroriginalgetreue 
— Briebabickt ten an Len Verles zt enden — Brieba bichriften an den Verlag zu ſenden. 

  

 



  

  

    

  

    

    
MWutiemuug iunzer Stöte 

Silberblech mit Buchfiaben und Nummern. 
Die Fiſcher der Weichſelmündung markieren, die von 

ihnen Kelt G lebend, gefanggenen untermaßigen Störe an 
dem erſten Strahl der Rückenfloſſe und ſetzen ſie in das Ge⸗ 
wäller zurück. 1028 wurden als Marken ſchmale Silber⸗ 
blechſtreiſen henutzt, bezeichnet Dün und Nummer. Jetzt 
dienen als Marken kleine Platten aus Hartem Silberblech, 
bedeichnet D und Nummer, mit Silberdraht befeſtigt. Der 
Weſtpreußiſche Fiſchereiverein in Danzig, Geſchäftsſtelle 
Schwarzes Meer 6, 2 Treppen, bittet auf dieſe Markierung 
zu achten und bei Fang ſo. markierker Störe ihr umgebend 
Nachricht zu geben, Bei Einſendung der Marke mit Angabe 
vön Fangort, Fangzeit, Länge, Gewicht des Fiſches und 
Abreſſe des Fängers zahlt er eine Prämie von 3 Gulden. 

Schweden kennzeichnet ſeine Zusvögel 
„Während der tetzten Jahrzebnte ſind durch das Matur⸗ 

hiſtoriſche Muſeum in Gothenburg und auf Kyſten des 
Biologtichen Vereins in Gothenburs Ringzeichnungen von 
jchwediſchen Zugpögeln, gemacht. Die Ringe tranen, den 
Stempel: „Muſeum Göteborg Swedeu“, eine laufende 
Nummer und einen Buchſtaben, z. B. 15101. C, 9108 B. 

In größerer Maſſe ais früher ſind dieſe Ringzeichnun⸗ 
gen in diefem Jahre auf gotländiſche Bögel erſtreckt wor⸗ 
dend Mach früberen Berichben zu urtellen,iſt es wahrſchein⸗ 
lich, baß die gotländiſchen Vögel, befondet die Lachmöwen 
(Lxtus ridibundus) in recht grobßem Umfaug zuerft oſtwärts 
ziehen werden. Es iſt ſogar zu erwarten, daß wenigſtens 
ein Teil zu den in die Oſtlee auslaufenden Flüſſen zieht 
und durch die zentraleren Teile Rußlands möglicherweiſe 
dar Schwurze Wteer auſſucht. G„ ** 
„Das Puplikum, insbeſondere, Jäger und Fiſcher, werden 
gebeten, auf, gezeichnete Wögel zu achten. Es ſſt hon Wichtig⸗ 
beiß daß die Funde, die gemachtwerden, an das(ſchwebiſche 
Konſulat in Gotbenburg eingeſandt werben. 
Nicht nur die Nummer, ſondern auch der Buchſtabe: Muß 

geuan angegeben werden., Am beſten lege man der Miit⸗ 
ieilung den Ming⸗ bei, möch beſſer iſt, es weun Fuß ünd Riug 
autet ſchickt werden. Porto undeptk;⸗ Unkoſten werden per⸗ aüütek. E n iDD 

224 nüht alle Fahrkunſt nichts 
Der Prellltein mikten auf der Chauſſee — Wer kommt 

nun für die Folgen des Unfalls auf? * 
Ein Chauffeur fuhr mit dem Lieſerauto ſeiner Firma 

regelmätzig von Danzig nach Bohnſack und zurück., Als er 
eines Abends im November zurückfuhr, hatte er bei Plehb⸗ 
nendorf ein Unglück. Er fuhr in einer zuläffigen Schnellig⸗ 
keit von 40 Kilometer in der Stunde. Plötzlich ſtand feine 
Steuerung feſt und das Auto fuhr auf einen Chauſſee⸗ 
baum, Neben ihm ſaßein Reiſender ſeiner Firma, der er⸗ 
hebliche Verletzungen davontrug, Er ſchlug mit der rechten 
Schulter gegen daß Führerbäuschen und verreukte ſich die 
Schulter. Der rechteArm -kann mach dem ünfall nicht mehr 
hochgehoben werden. Mit bem Kopf und ben Händen flel 
der, Reiſende in die. Windſchutzſcheibe, ſo daß er wettere 
Verletzungen erlitt,„Der Chaüffeur kleß' dus Auto ſtehei 
und den Fall polizeilich unterſuchen. ů ů 

Es ſtellte ſich heraus, daß ein Prellſtein, an, der Chauſſee 
von Bubenhänden 'berausgeriſfen und mitten auf die Fahr⸗ 
ſträße gerollt war. um uuſchle zu »verurſachen. Der 
Cbaufſeur hatte den Stein nicht bemerkt, der ſich zwiſchen 
die Steuernng geklemmt hatte, die nun ſeſtſtand und vom 
Chauffeur nicht mehr bewegt werden konnte. Das Auf⸗ 
kahreu auf den Baum mit ſeinen Folgen war nun unver⸗ 
auſchreih Strafrechklich war gegen den Chauffeur nicht ein⸗ 
zuſchreiten. ů ů 

Der bedauernswerte Reiſende aber iſ nun arbeits⸗ 
unfähig und ſtellenlos. Die Firma war mit ihm zufrieden 
und hat ihm noch einige Zeit Gehalt gezahlt. Der Reiſende 
wollte nun ärgendwie Schadenerſatt haben und⸗klagte keim 
Arbeitsgericht gegen die Firma auf Jahlung-von 750 Gul⸗ 

   

den. Er wies barauf hin daß die Firma Alich Lar Unfall. 
Der Ehauffeur wurde eſdlich über den⸗ verſichert: habe. eidlié E 

Unſall vernommen. DerTatbeſtand war⸗klax und es mar⸗ 
nur noch die Rechtsfrage zu prüfen- „ iiu 

Das Arbeitsgericht wies ben Klageanſpruüch des Re⸗ 
den ab. Der Chauffeur⸗tragè keine Schuld an dem Unglück, 
ſondern Bubenhände. Nach 8 278 Bürgerliches Geſetzbuch 
bat bie Firma ein Verſchulden ihres geſetzlichen Verkreters 
in gleichem Umfange zu vertreten. wie eigenes Verſchulden. 
Der Chauffeur iſt der geſetzliche Vertreter der Firma. 
Würde den Chaufkeur ein Verſchulden treffen, ſö müßte die 
Firina dafür aufkommen und wäre zum Schadenerſatz an 
den Retſenden verpflichtet. Dies würde auch der Fall ſein, 
wenn ſich der Chauffeur nur einer Fahrläſſigkeit ſchuldig 
gemacht haben würde. Eine Schuld des Chauffeurs liegt 
aber nicht vor, mithin auch kein Verſchulden der Firria, di⸗ 
ſomit nicht haftbar iſt. Was die Verſicherung des Reiſenden 
betrifft, ſo hat der Reiſende kein einklagbares Recht gegen 
die Verſiche rungsgeſellſchaft. So bedauerlich dies für den 
Weibewen auch ſei, ſo müſſe ſein Klageanſpruch abgewieſen 
werden. —* 

   

  

‚ .— —— 

Verſonalverönberung bei der polniſchen Vertretung, Wie die 
„A W.“ crfährt, wird der ee onſularen. Abteilung öei 
der polniſchen diplomatiſchen Vertreiung in Danzig, Krjenſki, 
An Peibe Siehe waſchbber i Konſul' tätig ſein wird. 

le Ce An ſeine Stellé koinmtz de Cöer b, Drobniak. Ferner 5 oiritgen diplomatiſchen 
gonälyeränderungen im No⸗ 

   
    

Vertretung in Dänzig weitere Pet 
vember d. J. zu erwarten ſei 

Der Kunſtverein mäcſt Sbe Wii 
dieſer Aüblichen 2 lorbentliche Mitgliederverſammlung ab, in der die üblichen Puntte der Tagesordnung erledigt wurden. abgeüchipſene G55 Sbcsislahr, . 8 mittei dEm Bericht über das 
abgeſchloſſene Geſchäftsſahr, daß mit einemn Fehlbetrage von 400 Gulden abſchließt. Wüunnoen des 5 gangenen Jahres verdienen veſonders hervorgehoben zu werden die beiben Ausſtellungen von Werken Danziger 
Künſtler verbunden mit einem Plakatwettbewerb, die einen 
Zuſchuß von annähernd Gulden erforderten. Aus⸗ 
ſtellungen ſollen etſt wieder iin, Geſchäfts fahr 1960/31 ftatt⸗ 

finden. Die diesjährige Arbeit „wird mit einem Filmvortrag 
über „Die Wunder des Films“ beginnen, der am 8. und 9. 

   
      

      
   

September dreimal in hieſigen Lichtſpieltheatern gehalten 
  werden wird. Die Mitgliederverſammlung nahmzalsdann die 

Wiederwahl der ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſes vor: Fräulein Jdhanna Ludwig üUnd der 
Merſenmskuſtos r. Abramowfkt, Studienxat⸗Dr., Doerries, 
Profeſſor Dr. Kriſchen, Staatsrat- Dr. Mayer⸗Falk, Dr. 
Rickert. Oberſt a. D. Stapff und Senator Dr. Strünk. An 
Stelle der von Danzig tenhingenen Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsausſchuſfes würden hinzugewählt die Herren Ober⸗ 
recierungsrat Berent, P 

   

  

eflpr Gruber, Archivd     

  

half zu 

— D Neben, 

Gefängunis. Sie wird 

Der Kunſtverein bielt f 

Unter den Veranſtalkungen des ver⸗ 

  

Herren 

3 

Recke und Profeſſor Dr. AKmdermann. Zum Vertreter des Tunſtvereins im Denkmalsrat wurde ebenſals einſtimmig 
wiebergewählt Herr Erich Stumpf. Bei der Vorſtanswahl 
erſolate die Wiederwahl des bisherſgen Vorſtandes. An Stelle eines von Danzig ſortgezogenen Mitsliedes im Kura⸗ loxlum für das Stadtmüſeum 
Sberregierungsrat Berent.“ 

Iii Aulo bam er aus Jugoſlawien 
öů Wie es ihm in Zoppot eraing ö 
„Eln luuger, hübſcher Kaukmann in Jugoſlawien, gewanbt 
Undzauch nt cht, unvermögend, mit dem beulſch iugoflawiſchen 
Namen Radolf I, hatte gehört, daß man ſich in Zoppot recht 
ſchön amüſieren, flirten und auch Held im Kaſind gewinnen könne. naeſe ber diet fetzte er 10 

      

ſine und ſauſte über viele Staaten hinweg nach der norbiſchen 
„⸗Eipiera. Zunächſt war das Glück ihm bold bei ſchünen 
Frauen und m Zoppoter Kaſind. Vald aber wendete For⸗ 
tuna ibr Antlitz von ihm und er ſtand ohne Barmittel zu⸗ 
nächſt einſam und verlaſſen da. 
„Aber da kam ihnm der rettende Gedanke.. Er innexte 

lich einer älteren Freundin N. in⸗Zopppt. Oöü aus Zunei⸗ 
gung oder anderen Gründen, lieh ſie ihm kurzerhand 3000 
Gulben, Dafür übereignete er ihr als rechter Kavalier. ſein 
Kuto. Bald war auch dieſes hübſche Sümmchen hin.. Da 

nächſt eine jüngere hübſche Freundin, Tochter eines 
Boppoter Fleiſchermeiſters, und er konnte ſich wieber ein 

Weilchen weiter amüſteren. 
Inzwiſchen fanden an dem Autv, das bei einem Zoppoter 

Rarseiben untergeſtellt war, Reparaturen ſtatt. Die Koſten 
derfelben, das Stäudgeld und noch bare 800 Gulden erhielt 
er auch von dem Fuhrhalter A ſt geſtundet reſp. geliehen. 
Als dieſer aber Kuf Vezablulg brängte, verkaufte der Herr 
aus Iugoſlawien⸗kurzerhaud das Auto für 2200 Guiden an 
einen fremden Herrn und beglich von der Kauffumme zu⸗ 
nächft ſeine. Berbindlichkeiten dei dem Fubtbalter. Hiervon 
bekam die ältere -Freunbin Wind, vielleicht hbatte ſie auch 

„Wiud von der anderen, ſüngeren Freundin bekommen und 
Lerſtattete Anzeige. Das utv wurde beſchlagnahmt und der 
Kavalter eingebuchtet. äC 
Merkwürdig, jetzt als Zeuginnen vor dem Einzelrichter 
in Zoppot, vor dem nun der Augeklagte nach bierwöchlger 
D Kecht wut Ler Sprache Weraitg. die Freundinnen doch nicht 
ſo recht mit Her weih 60 herauis, Aus Mitleid,, 

„Geéfühleu, 0 0 
BHetruges dennoch 
Monat, Gefälignis vetürteilt, 
haft als verhüßt⸗erachet wuü 
werläßt der Auteklagte den Gerich 
füngere Freundin perläßt mit ihm am 
das Gerichtsgebäude — 

Die Uiuſtellung bei Schichau 
ů‚ Als G. m. b. H. ins Handelsrehiſter eingetragen 

Im „Stantsanzeiger“ wird über die Neuordnung der 
Schichau⸗Werft veröffentlicht: Gegenſtand des Unternehmens 
iſt die Weiterflihrung der früher unter den Firmen 
H. Schichau mit bem Sitz in Elbing und F. Schichau, Schiffs⸗ 
werft in Wlich e mit dem Stitze in Danzig geführten Be⸗ 
triebe, nämlich der Betrieb von, Werſten, Dockanlagen, Ma⸗ 

ſchinenfabriken, Schmieden und Keſſelſchmleden, Stahl⸗, 
Eiſen⸗ und Metallgießereien ſowie einer Lokomptipfabrik. 
Das Stammkapital beträgt 12 Millionen Reichsmark. 

Geſchäftsführer iſt Direktor mann No in 
„Chemnitz und ſteillvertretenbers eſchäſtsführer Direktor 
Wilhelm Staben in Elbing. Der Geſellſchafter 
Walter Suſat in Berlin⸗Schlachtenſee, Albrechtſtraße 
Nr. 5, at auf ſeinen 10.700.000 MWi. betragenden Geſchäfis⸗ 
anteil in die Geſellſchaft eingebracht,⸗die unter den Firmen 
S. Schichan, in Elbiug und F. Schichau Schiffswerft in 

anzig geführten Betriebe mit ſämtlichen Aktiven und 
Paſfiven und dem Rechte der Weiterführung ber bisherigen 

Suſat iſt ber Vertrauensmann der beteillgtey 

     

  

     
   

      

    

   i 
Uute üngs⸗ 
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ifmen. 
Kreditinſtitute. 

  

Oaus onh aus.. 
nfekt und Zi 
üsbeſitzerin, d. 

    
       

Eine Zöspoter Haß 
tiſche Inſchrift, „Haus ruh aus“ trägt, dahinter befinbdet ſich 

ebäude mit dem frommen Gruß: „Grüiß Gott.“ 
ieraus müſgle man eigentlich ſchließen, daß die Beſitzerin 

    
alle die Rechtegewährt, die denſelben auf Grund des Mie⸗ 
terſchutzgeſeßes zuſtehen, wenn ſie ihre Mlete bezahlen und 
ſich auch ſonſt nichts zuſchulden konnmen laſſen. 

Aber weit gefehlt. Immer wieder zitierte ſie die Mieter 
vor das Einigungsamt und e⸗ Lomme ihr auch, zu ihrem 
Vorteil Wohnungen frei Pelommen. Das kam den 
Mietern immer ſchon ſehr merkwürdlig vor, einer Partei im 
Jahre 1928, der anderen 1928., Auf Befragen äußerte ſchon 

1026 die glückliche Hausbeſitzerin: „Tja, das iſt doch ſehr ein⸗ 
fach, ich habe die Herren Vvom Wohnungsamt doch bei der 
Hand, ich brauche nur beren Fräuen Konfekt und ihnen, den 
Herren Beamten, Ztaarren uſw. ſpendieren, dann, ja-dann 
„Haus ruh aus“ . vyn den böſen Mietern.; 

    

  

amten gegen 
Beleidigung. 
Vor dem Einzelrichter in 3 

unter verhaltenem Schluchzen elles ab, hin und wieder 

die Hausbeſitzerin Strafantrag wegen ſchwerer 
   
    

Zeugenausſagen fielen aber durch die Beweisaufnahme zu 
Iihren Ungunſten aus, 11206 c. 'e die Aeußerungen 1926 und 
1928 getan batte, erhielteſieleine Strafe von je 200 Gulden, 
änſammen Oie pirh ih ꝛ 0Gberleß ulden einen Tag 

„wohl-= 

ſie jetzt auf ihre Häuſer malen lätßt'“. 

  

    
       

  

   

    

      

  

Sozial demokratiſche 
Donnerstiaa. den 22, Auguſt 1peO, abenbs 7. uh⸗ 
in der. Gen erbehale, Schüffelbatum Nr. 62: Sustiännar-Verſammminng 

TDagesordbaau
nsß-zß 

  

  

   
   

        

    

„Alle Funktjonäre der; Pa⸗ 
der 
letztere, ſetweit ſie Milcilie 
lind, Fnd verpflichiet, pünki 
und Funktionärausweis i      

urde hineingewäblt Herr 

in ſeine ſchmucke Limbu⸗ 

Strafbefehle abgegolten werden 
in die em Salle ů 2 ů 

  

  

   r Verbeuaung 

lxm glückſtxablend. 

ötewe H., S., beſtöt in 
der Wilbelmſtraße in Zoppot ein Grundſtück, das die poe⸗ 

mit ihren Mietern in beſtem Einvernehmen lebt und ihnen 

Gelegentlich einer Verhandlung vor dem Einigungsamt; 
kam dieſes zur Sprache, und nun ſtellten die Herren Be⸗ 

Vot: ilrittrdis Angetlagte 
wallte aber in ihr das Bluttund ſie ſchrie Luge uſw. Alle 

2. * —— Welche Shrüche     

Partei Danzig⸗Städt⸗ 

  

* * 

Lelate acfrienHen ů 

Nehiermngsunbilünn in Polen 
Bilbung eines Rabinetts aus Wiriſchaftlern? 

Warſchan, 22. 8. Im Kuſchluß an die in Druskienit, der, Erholungsftätte Piſhrditiel Mabſe undenen Konſerenz einiger volni Lie Miniſter, wird über die bereits längſt in AuSicht geftellie Kegierungsumbilduug mitgeteilt, daß der Mückirtt der jetzigen Pelanntas⸗ jofort nach Beendigung der Nöllerbundstagung bekauntgegeben werden wird, Als Bertreter des Miniſterpräſidenten wird der Präſibent des Berbandes der oſtoberſchichiſchen Eie ſapviltſſchet Diplom⸗ ingenieur Balzer, genannt, der ein „apolitiſches“, haupt⸗ Ku . aus Wirtſchafitlern beſtehendes Kabinett bilben ſoll. i, Fteile des Anßenminiſters Zaleſtt ſoll der frtthere Miniſterpräſident und Außenminiſter Graf Skrynfki wieber bofſ Ahenminiſter ernannt werben, Durch ſeine Erxnenunn offt man eher zu einer Verſtändigung mit England unh Deniſchland zu gelangen, Wir geben dieſe Meldung, die ſich zunächſt nur auß Gerüchie ſtützt, unter Vorbehalt wieder. 

Der erſte Schnee 
„Moskau, 21. 6. In Sibtrien iſt in den ſüdlichen Aus⸗ länfern des Altai⸗Gebirges der erſte Schnee gefallen. 

Brennend geſunken 
Die Mannſchaft vermißt 

Neuvor k. 21. 8. Der einem deutſchen Reeder getßörige 
Dampfer „Ouimiſtar“ iſt auf hoher See 1100 Meilen öſtlich 
pon Rorfolk (Virginia) brennenb geſunken. Die Beſatzung, 
die das Schiff vermutlich verlaſſen hat, konnte bisher nicht 
auſgefunden werden. 
————-ę—. —]888— 

Tooining zum Rennen 
Der Angeklagte, der gegen den polizeilichen Straſbefehl 

Eiuſpruch erhoben hat, iſt leider nicht erſchienen. Sonſt hat 
man ja bei all den belaugloſen Sachen, die durth polizeiliche 

nicht gerade Intereſſe, aber 
„Alſo, es war einen Tag vor dem gro⸗ 

bptorradrennen in Sern' H. — in Fachkreiſen ſchätzte 
ian die Chancen ab, ob Herr Mäller auf ſeinem Marken⸗ 

ů 50 ſchueller ſein würe, als Herr Krauſe auf ſeiner X⸗Ma⸗ 
ſchine — und wenn man ſich auch uicht gerade zum Wetten 
perſtleg, es gab doch allerhand Aufregung, wer denn nun 
der erſfe, henalſer und beſte ſein würde, Auch die Fahrer 
ſelbſt ſtanben alle unter jenem unbeſchreiblichen Gefühl des 
Nenuftebertz — einige ſeufzten; wenn man nur genügend 
Zeit zum Training hätte . . oder: wenn wenigſteus eine 
beelgnete Strecke ün ſein würde ... und bei dieſen beküm⸗ 
merten Feſtſtellungen kaum Paul, der heutige Angeklagte, 

auf einen gewiß nicht alltäglichen Gedanken,. 
Er liebäugelte kurze Zeit mit der aſphaltierten Allee — 

dann beſprach er ſich mit ſeinem Beifahrer — er ſtartete 
nämlich in der Kategorie bis 
an nüchſten Morgen wurden die Sturzhelme aufgeſetzt und 
es Eine los 

tne Schupoſtreife im Kraftwagen, die die Fahrzeuge in 
der Allee kontrollieren wollte, hatte bann, als ſie kurz vor 
dem Olivaer Tor in die Allee einbiegen wollte, den ſeltenen 
Anblick, Paul mit feinem Beiſahrer zum mornigen Rennen 
trainieren zu ſehen. Weiß Gott, Paul war ein eleganter 
Fahrer, Von Langfuhr durch die Alléee kommend, ſetzte er 
am Hlivaer Tor zur Kurve an „. . der, Beifahrex ſchwang 
ſich aus ſeinem Wügelchen — wie man das immer ſo U 
in beu Wochenliberſichten im Film fieht ... es war, ohne 
zu überkreiben, eine Kurve, bei der dem unbeteiligten Zu⸗ 
ichauer das Herz bis zum Halſe ſchlug. Es war cine ſolche 
Kurve, daß es nur der Aufmerkſamkeit des Führers des 
Kraftwagens der Schupoſtreiſe zu verdanten war, daß Paul 
mit ſeinem Motorrad nicht einſach über den Kraftwagen, als 

ob er Luft ſeijihtüweggeraſt wäre. 
„Wie geſagt, ſchade, daß Paul vor dem Einzelrichter nicht 
erſchienen iſt ...„ man hätte ſo gerne gehört, womit er ſich 
verteidigt. Selbſtverſtändlich veſtätigt der Richter den poli⸗ 

eilichen Straſteſehl — Paul wird zu zehn Gulden Geld⸗ 
ſtrafe vpder zwei Tagen Gefängnis verurteilt. 

Der ganze Fall lieſt ſich gewiß wie eine nette Geſchichle 
„aber-wenn inan daran deukt, daß ein Fahrer in leöhaft 
„begangenen und befahrenen Straßen zum Renuen trainiert, 
dann wundert man ſich über die tägliche Spulte der Un⸗ 
glücksfälle in den Zeitungen nicht mehrh. 

    

hen. 

  

öů Vorträge und Beſichtigungen 
Die Tanung dsß Reichsverbandes der Deutſchen Gemeinde⸗ 

E tierärate ů 

Während der Zeit vym 22. bis 25. Auguſt hat, wie bexetts 
gemeldet, der Reichsverband Deutſcher Gemeindetierärzte 
jeine biesjährige Haupttagung nach Danzig einberufen. 

Dieſer Verband umfaßt etwa 60 Prozent aller im Kommu⸗ 
naldienſt ſtehenden Direktoren von Schlachthöfen, Sanitäts⸗ 
tierärzte uſw. Nach dem inoffiziellen Begrüßungsabend am 
22. Auguſt im Hanſaſaal des Ratskellers fink die beiden fol⸗ 
genden Tage duͤrch ein reiches Programm wiſſenſchaftlicher 
uUnd prattiſcher Borträge ausgefüllt, denen ſich auf unſerem 

ſtädtiſchen Schlachthoße eine Beſichtigung techniſcher Reue⸗ 
rungen auf dem Gebiete des Schlachthofweſens anſchließt. 
Eine Reihe deutſcher Großftrmen aus der Maſchinen⸗ und 
optiſchen Branche wird bei dieſer Gelegenheit ihre neueſten 
Erzeugniſſe vorführen. — 

Der Witene Empfangsabend durch den Senatfindet am 
28. Auguſt. abends S8 Uthr, im Artushof ſtatt. Die Gäſte wer⸗ 
den am Sonntag, den 25. Auguſt, vormittags, Danzig ver⸗ 
laſſen, um die Marienburg zu beſuchen und von dort nach 
gemeinſamer Tafel in ihre Heimatsorte zurückzukehren. 

Ais Vermütlich geſtohlen angehalten iſt ein Paddelboot, 

blau geſtrichen. Es iſßt ein Holzgeſtell mit Segelbezug. Inter⸗ 
ellenten werden erſucht, ſich rend der Dienſiſtunden auf dem 
Gbitzelbraſtbiüns Zimme zu melden.        

   

  

         

    
   

   

  

     
Vuch nte.- At 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel. 
vom 22. Augult 1929. ö Heit 

jeſtern heute geſtern eute 

Thorn 120 4＋1.20 Dirſchau.... 0.18 032 
‚Fordoen. ...½8 1.24 Einlage.... 2 2.28 

.70.86. 1.03 Schiewenhorſt . 246 2.% 

Schönau. 7432 440 
Galgenberg ... 4. 72²⁵ 

Neuhorſterbuſch 4.2.23 

cem mit Beiwagen — und 

    

    

Das Boot iſt unten grün, an den Seiten weiß und das Deck 

  
     

  

uchdruckereteu. 
   

       

   



Spz, EE enpe Shrg. Sonugefplele 
den 22, Auguſt 1939. Heißwißn iid ſie ů 
in Ginieherbergg, Treßfen um b. 
an der Sportballe. 

Egz. uten n — Wͤleuukggß, 
Auguft ih 5 16•7 ‚ 2, 

Wd E Pfeiſet r üim Gein 
Daſha Bie Pfeifer iun Heim der 

Vofhübises Er⸗ 930 erßorderlicte 
Der Bundesvorſiand. 
karbelier Deutſchlanbs, 

1.Di, Am Hrsſc⸗ deni 
D5. M., Ohelldt, 1„ Im Vexelns⸗ 

0 A eſſ aere 
zäb, ttüd Pitüktliches Erfcheinen not⸗ 
wenbin⸗ 

klub Dansig, I. Er Monto⸗ Duchthe Schacht Hbe 20 ehng Habeydnt i0 
reſtan ab 7 

Aln 6% „Manterlerbetde Schitſlel⸗ 
darim 2 
Vreich ben. 23, b. M.: Scüceielse 

lber i ſfnuüßen ßeß Schächlpſels 
von b—-. hi Llene Mitalteder werden 
aufaenommen. 8 

SPD., 1, Bezirk, Rechiſtadt. Freltaa, Mii- 
2), Unguſß 1020, abends 2% Ubr: Mit⸗ 
allederverfammluna, 5eU. nüng 

Hoihanß des Aog. Eor 102 
2. Äbrochnüna voin ů Laßgft 15. 
55 Herüüweiten! egelnbeiten. Mit⸗ 

woifthria du lieber werden gebeken, 
Liſch Der opr, Dreitgc, d ve. „ 

G n Keaug Langfuhr. Hreitag, 2 
Füüt 940, ae Nriübe, Lel 
Aieln Wheunsbeter Weg 50: Mitetlgor. 
Ran en 404 agesorhnung: Vor⸗ 
ſraa des Gen. Alngenberg über „Me⸗ 
Iſgton: i * Soßlalbęmokra: 
ilc;, 2. Heiielbonar vom 2. Quartal 
1929., ö, Bei e CS, ilt 
Vitlicht jedes, Aſnn bes., zu Wierſch öchſt 
Ioſchtigen„Verfammluns ů erf 
1 Müritl. der Eingeführte 

ſcheſnen. 
Gäſte 

ngend Danzig. Moie Slig, 

i B⸗ 
dem Wiſooisberg. eanngsſolele an 

Achenf-Je benzü; Sonn⸗ 
gabend, den 24. -Augußt. abends 5— Ubr. 
in der Turn; 0 rauft. Mitoliederv 

Mieit= üub miks ſammlung. 
bringen. 

Soz. Urbeiteriunend. Wälikfaper vath 
Bobnſa.5 Sen 24. 8,: aie 9•970 nach 
Vohnſach, Mmonrfch Püntleß Mar Sulo 
Aauſrr Tor, 'eiker: ax S= 
gow 

SüD., Schönbaum. Saigebendf 585 2 
AAnauſt, abends 7½ Uüx, bei Ro , 
Henoſſin n un), Hemoſfenündß 14 
enoſſinnen un ſenoſlen ui ierzu 

freundlichſt elngeladen. Der Vorſand⸗ 
D. M.V., Jormer und Gibepeemiaeg 
Am iig dem 25. d. mlung im 
9,%%% „Ubr: „Branchen fan um 
Lokal des Herrn Kwiatkot Vansig. 
Tlichlergaſſe.49, Alle Kellegen miiſſen ex⸗ 
ſcheinen. Verbandöbuch als Nusweis 
mitbringen. 

Soz. faieteunsDoemgi Age Mendn 
Karktiſeſta und »genoſſcu, 
Varteifeſt am Sonnkag, dem 2. uuuſt 
in Ohra betriligen, werden au enpends 
im Donnerdiaa, dem. 22. Angnſt, abends 

700 Uhr, im Parteihürb, Vorſtäbt. Gra⸗ 
beu 44. pari., zu Ser Bunt 

Der Bunbesvorſtanb. 
Sog. Winauſt:uh, Ohbra. unnchß neu, 

25., Auguft: Teilnab 1 
Fubiiium der S, Sämuliche » 
ber der viag um 102 Liür“ trekfen ſti⸗ 
am Sonntaßg um 122 Iför mittaas gu 
bem Piur Dit zum orl Luiſnabn Ab⸗ 
Himeng n ſtbapn, 

ng. mys 
ſcheinen aller M. 

Dort Teif ngeme Er:⸗ 
iilliehe, derßorßer rlich r⸗ 

K exforber! 
uifaimni, den 20 82 0 it, abends „Uor: 
Polkstanzabend. * iter find die chenol⸗ ſinnen Poſt und 6 üichgt. jer. Erſcheinen 
aller Milolieber“ iſt Pflicht. Mitalieder 
aus anderen Ortagruppen 1555 jefeßen. 

orſtand. 
SiH., Stopbendorf, Sonntag, den 25. 
Angüſt 1929. niiſalteber n im 
Lokal Görtz: Mital Vortranſcepnl Abe. 
Tagebordnun 1. Was des LA * 

Sahit Was ift Sozialig- 
musss,, 2. Abrechnyng vom 3. Quarfal- 
25 Verſchepencs. Alls Genoffinnen und 
krenndeiß ſind zu dieſer Verſammlun, 
kreundlichſt eintelaben. Gaäſte 
Kommen. Dex. Lerktantd. 

Urania-Lichitsniele 
Stadigebiet 11 

Heute bis Sonntag 

Ungarische Hhansodie 
Huserenliebe — Zigeunerblut 

SeIn Sreser all 
unter Mitwirkung der Berliner Schupo 
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Tepterhnses 828 Teuern prelswert und gut, SSEDEE 
  

wüle⸗ 

MrpHterhabs 
Muienieiiie 

Oroße Allee 58 

Schönste Femelcht üher Stault unn Haten 
Nach erfolgtem Umbau und vollständiger 

NRenovation des gesamten Etablissements 

heute, Donnerstag, den LE. Augunt 

Eröffnungsfeler 
milt großbem Garten- Konzort 
Beginn 4 Uhr 

Der bekannt gute Kafiee in Portions- 
Kännchen — Eigenes Gebäck 
Die anerkannt gute Küche 

vebl mii Mbenruumen und Vertinzimmer stohen 
Verelnun und Ausellachatten 2u Kulpntesten I 
Ulngunpen zur Verfünung 

Insbesondere weise ich auch auf die neuen, 

modernen sanitären Elmichtungen hin 

W. Sattler 

Lurantleri rein 

Boier 
I.-Hrienmehl 
Monvan- und 

Strah leprellt 

Souie süimillene 
anter. TnttePmittel 
Allen ſo Hesler und fe. 
tundler Beschaffanboit 

Fe 24483 
3 403 
Talephon 24513 

Morbst-Märtst . . 67.-„4f.,38.- Damos-BebläpierK Seli. L.50, .43 
L.-Bumm-Mäntel. 29.- 25-, 19.- Tralnisgzznzügg.. Iö. 50, 14.50 
Lodon-Mäntel .. 72.—öd.-, 54.- bymnasHq3mge 5.25,4.-„ .25 
Miachscks.... 18.,12.5ö, S.-Jumhemden ... 3.—,2.ö75, 2. 
Led.-Jacle Schu.Happs 52.-„57.30 Iumhosun... 2.75, 2.-1. 35 
Tünt-Arseehes .. IS.-„i.- .25 Hubboltnkel: „5.50, 5. 75, 5.2 
L-Uaterhemd, EW. ö.50, 3.3, 2. 95 fubbäle ...20.-. 75, G. 75 
Uupwmunümn 395, 2.20 Spßerr ....2,-, I2.-, 10. 
Uhsmemüen, Lard. l. 15, M.-, 7.30 ö 
Eüchhhunten. 25.560. 4.25 Sporthnus 
H-Socben ... 1.95, L.2l, 0.45 
IMusten 2,5, 10, U. 15 
LIImiii. .I0.-„13.- 
fů.— I.-Skiskenrsgů .15. * 

L-SWoalör. n 10 3.23 OS 
LSAuhaclen ... b., J., 6-ĩ Inpnsst 3ioe2 Secsirsbe 40 

* Lemübsson... 2-75, 2.50 geullemussU u. 12., 13. 16, 1c 
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NICHT ABTNEIBEN 
EIN RAICEBER FLIR EHEIEULE UD S80LCEE, 
DE ES WEEDEN WOLLEN 

PREIS: 1.—- ULDERN 

Kohlenmarnt iafie 
Achtung 

Nur Erstau führunfen 

EEMMKEV PDenrEn 
in dem besten ihrer Filme, nach dem bekapnten Lustspielachlager 

Dle Frau, le leder Hebt, Dist Du... 
Ferner 

Der Fllesende çccπher — 
mit Hoot Gibson 

Elne sensationelle Sanatoriums- und Fliegergeschichte 

—— —— Vorsturktes Ore 

  

SWNNe 

IEIIAf 
ů in bebennt guten Qualitäten 

kauft jeder Handwerker und Arbeiter im 

n virn- 
Frmann- 

flul. — 
Damen-Mäantel 
Bequern. Ratenzahlg 

EcklE Y 

2 
E 

ů 
2 

EWul. U. Stenietl 
—eeenan 29/34 
SSRP————— 
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Aurüige, WAnchie   

5% Sinr, WAD Will, V 

Zeitungs-Ausgabe 
Die „Dansiser Woltstihme- lert 
ab sofort 

Lungiuhr, Hieln-Aammor- Wen 10 
ISErrenseschtt Ptenrs- 

Mer ind ſar 2 Sons- 

verkaule zu sußberordentlich 
billigen Preinen 

es leben anfr die 

PesWt 400 Seit⸗ 
Decken, Schlüuche, Süttel, Lenkur, 10 Dußeß Recht⸗ 

Prünle, Lüturnen usw. usw. 

Altstnct. Sraben Nr. Li bh 
Letgenübe 

zum Verkauf aus 

DI Aummabestalle, Klaln-Memmer- 

Weeat eths lesSelnseennsen 

ſärelba, Verfauſt 
Sech ib PEi. 
Mittergaßſe 1. 

Wringmaſchme 
Kauten. — ile 

Sryies. 1· Süſechert 
Koni. &8 150 

U.Leine, elekiſn 
A Een, eiw. eitl. He. 

E. ber verkanſen. 
i V 2* 
beib kotrabe 

Chafſelonon ＋ 
Eäte i. 2 L 
Achter Prauner 

r der Tischlerganse 

vinlig zu — en. 
—— raße 17. 

r 
rf. 

Veaben 166. 2 Tr. 
be 
nach- gu, vt. 

  

Fir Einen Gulden 
Wöchentl. erdalten Sie 
Damen⸗ erren⸗ 

und ů 

Damen⸗, Herren⸗, 

Aainder. Wäſche 
e 
ſtücke, auch —— 

Athadt. Srabe. „ 08 
Flureingang, parterre 

Auftebg-Maratsan See 
in bester Verarbeit. 

Datent. Matetren ä⸗ 
aus deuisck. Material 

pienwer. 
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Sojas, 
Auss 

tunggs 
Teilxahlung! 

Behn-, Tinch-, Telb- 
* Oardinen, 
Lonkeilion del klein. 
alen, Wörbenll. Brics 

Dpanerseheg, 
Aufarbeiten n. neue 

Polſtermöbel. 

1. Brotichneide, 
n. Meſſervusmaſchine 

neu]. 1 eiſernes 
'eligckel bill, Z. vf. 
echrſſche Werkſt⸗, 

Toss ops 

D519, 0715 
eatler 2 .am: 

m. 
rasenverwaiſung 

Baumaartiche G. 18. 

Heil.-Geilt-Galle 92. 

1AUA M. 308L. g. ExV.unt. 

— Gebr. Möbel — 
weg. Todesfall bill. 

. 
Minaftraße a. 

. 2 Sthble, bar neu, bill. L, vt. mit freier Wohiung zu 
kaut t. Au o. 

* an die 

Deulſche Snunder An⸗ Harreaſhihe e• 

Vosdenvfub W ot. Lobiasgaſſe 8. 

Kaufe 4 Stüü lrädriger — 
k E 

Hanpwagen — m2. Spigle billis, zu verkanfen 
(Eiichergalle.-B.. Lol: A8.-.-BSD8b C.- Ers. 

uche erb. 

eaechnber Lederhotuifer 
reis unt. 

Lunclcrnauffe 18, 2. E an ie Erbeb. 
  

rechsuzuüh Freigegeben 
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1— 17 Zeichnungen 

von George Erol 
zur Aufführung des 
·Braven Soldaten 
Schweik⸗ in der 
Piscatorbuhne 
2.30 Gulden   

Schlafs. 
DSicben,   

pudhandün 

Lanziger Volksstimmie 
MeEAellaehuit M. b.k. 

10, Schüsseldamm 24 
— Paradiesgasse 32 

LäxVUEE, Anton- Möller-Weg 8 
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